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D r . H e r b e r t C z a j a 

e r n e u t b e s t ä t i g t 
Präsidium der BdV-Bundesversammlung tagte im Reichstag 

Die Bundesversammlung des Bundes der Ver­
triebenen, die am 20. u n d 21. Juni i m Deutschen 
Reichstag in Berlin tagte, bestätigte auf ihrem er­
sten Treffen nach der deutschen Teilvereinigung 
Dr. Herbert Czaja mit 63 von 97 Stimmen für zwei 
Jahre erneut in seinem A m t . Damit wurde der 
Präsident des Bundes der Vertriebenen von den 
Delegierten in seinem Kurs bestätigt u n d die 
maßgeblich v o n i h m konzipierten mittel- und 
langfristigen Schritte zur Lösung der Z u ­
kunftsaufgaben fanden durch die W a h l ­
entscheidung eine breite Zust immung. 

Bei der W a h l der satzungsgemäß vorgeschrie­
benen sechs weiteren Vizepräsidenten erhielten 
i m ersten Wahlgang von 103 abgegebenen u n d 
gültigen Stimmen Bernhard Jagoda M d B 61 Stim­
men, Rudolf Wollner 58 und Dr. Paul Latussek 54 
Stimmen. Im zweiten Wahlgang wurden gewählt 
Oskar Böse mit 64 Stimmen, O d o Ratza mit 44 
u n d W i l h e l m von Gottberg mit 37 Stimmen. M i t 
der Aufnahme W i l h e l m von Gottbergs in das Prä­
s i d i u m ist damit wiederum ein Ostpreuße in lei­
tender Funktion i n den B u n d der Vertriebenen 
aufgenommen worden, nachdem Harry Poley, 
amtierender Sprecher der Ostpreußen, aus A l ­
tersgründen auf eine erneute Kandidatur zur 
Wiederwahl verzichtet hatte. 

A l s Präsidialmitglieder des Bundes der Ver­
triebenen w u r d e n Angel ika Pfeiffer M d B , Dr . 
Herbert H u p k a , Hans-Günter Parplies, Günter 
Petersdorf, Dr . Ernst Christians sowie A l o i s Reiss 
gewählt. M i t dem geistig äußerst agilen Dr . Paul 
Latussek, der mit Hochdruck auf die Schärfung 
des Problembewußtseins i n Mitteldeutschland 
hinarbeitet, ist neben Frau Angel ika Pfeiffer 
M d B , die freilich in bisher noch schwer belegba­
rer Tätigkeit ihr H e r z für Ostdeutschland ent­
deckt haben w i l l (entgegen der Aussage, daß sie 
bei der A b s t i m m u n g in der Volkskammer gegen 
die beispiellosen Verzichtsverträge gestimmt ha­
ben soll,ist sie namentlich aus dem seinerzeitigen 
Abst immungsvorgang nicht auszumachen), s ind 
damit erstmals z w e i Ostdeutsche aus Mit te l ­
deutschland i n das Präsidium aufgenommen 
worden. 

Die sonst durchweg ebenso leidenschaftlich 
wie sachlich geführten Debatten i m Reichstag 
hatten nur i m Vorfeld eine von außen angestrebte 
Trübung erfahren, indem das Mitg l ied des Bun­
destages Hartmut Koschyk (CSU), Vorsitzender 
der „Gruppe der Vertriebenen und Flüchtlings­
abgeordneten", der gleichsam als Avantgardist 
und Pionier der ersten Stunde nach den auch von 
seiner Partei weithin abgesegneten Verzichtsver­
trägen gut Wetter i m Sinne seiner Fraktion an­
strebt, u m eine ebenso einseitige wie unsachliche 
gegen Dr. Herbert Czaja und die BdV-Führung 
gerichtete Attacke z u reiten. Er bezichtigte unter 
anderem Dr. Czaja „eine häßliche Kampagne zur 
Ausgrenzung von jüngeren Kräften der Vernunft 
und M i t t e " z u führen. Zugleich unterstellte er 
dem B d V , daß dessen „nicht unerheblicher A p ­
parat" „offenkundig" für die „Parteigründung 
mißbraucht" werden soll , indem Dr. Czaja mit 
dem vormaligen CSU-Abgeordneten O r t w i n L o -
wack die „Gründung einer neuen Rechtspartei 
vorbereite. Dr . Czaja hat in seinem eindrucksvoll 
gegebenen Bericht vor der Bundesversammlung 

all diese unsäglichen Unterstellungen entschie­
den zurückgewiesen, was sich auch aus dem 
Wahlgang entnehmen läßt, da der fraktionslose 
Abgeordnete Lowack, der nebenbei bemerkt für 
Bonn als Hauptstadt plädiert und somit ohnehin 
für entscheidende Zielvorstellungen ausfällt, nir­
gendwo in einer Funktion innerhalb des B d V 
auftaucht. 

Dr . Herbert Czaja richtet auch sonst in seinem 
Bericht sein Augenmerk nach vorne und in die 
Zukunft , indem er unter Anspielung auf die ra­
santen Veränderungen in Europa die Hoffnung 
aussprach, daß man wahrscheinlich noch in die­
sem Jahrzehnt auf die Vorschläge und Konzepte 
des B d V zurückkommen werde: „Ich halte mich 
jedenfalls für verpflichtet, mit aller Entschieden­
heit, mit E>ynamik, mit Selbstachtung für die 
Deutschen und Achtung auch für die Nachbarn 
weiterhin u m einen tragfähigen Ausgleich z u 
kämpfen!". „Mit denen, die mich da angreifen, 
wage ich jeden Wettbewerb, wenn es u m pol i ­
tisch-parlamentarisches Ringen für unsere Geset­
ze, u m Konzepte echter Verständigung, u m Inter­
ventionen für den einzelnen geht." 

M i t viel Beifall wurden seine aktuellen Analy­
sen zur innenpolitischen Lage der Bundesrepu­
blik aufgenommen, die zugleich Hoffnungen für 
die Zukunft offenbarten: „Die meisten Vertriebe­
nen merken: Die nationale Selbstachtung wächst, 
das Wahlverhalten ändert sich! Viele Verzichts­
politiker sind bl ind gegenüber dem Wandel i m 
Wählerverhalten. Viele Vertriebene, aber auch 
Wertbewußte halten sich noch fern von der Wahl ­
urne oder drängen nach rechts. Viele Wähler sind 
nicht nur gegen Skandale, gegen das Zögern i n 
schwerwiegenden Sachentscheidungen, sondern 
auch gegen das ständige Finassieren in G r u n d ­
satzfragen. U n d viele Deutsche und Vertriebene 
sind gegen die widerstandslose Akzeptanz des 
kleinsten Deutschlands seit 1000 Jahren." In den 
späteren Anträgen und Entschließungen wurde 
neben dem für Ostpreußen bedeutsamen Teü 
(s. u.) auch die „Berliner Erklärung" vom 30. Juni 
1991 durch Dr. Günter Reicher und Rudolf W o l l ­
ner ergänzt, die in ihren 11 Punkten eine rich­
tungsweisende Orientierung für die nächste Zeit 
liefern w i r d . (Wir berichten in der nächsten A u s ­
gabe ausführlicher.) Peter Fischer 
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Ostpreußen: 

Regierung sollte Chancen nutzen 
Entschließungsantrag der LO von BdV-Bundesversammlung gebilligt 
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Anläßlich der Tagung der Bundesversamm­
l u n g des Bundes der Vertriebenen i m Deut­
schen Reichstag in Berl in w u r d e auch der 
nachfolgend abgedruckte Entschließungsan­
trag der Landsmannschaft Ostpreußen gebil ­
ligt. In der Entschließung wircf neben der er­
neuten Forderung an die Bundesregierung, die 
Möglichkeiten, die sich aus den Umwälzun­
gen der jüngsten Gegenwart in Ostpreußen 
ergeben haben, akt iv z u nutzen, auch die For­
derung erhoben, endl ich ein deutsches K o n s u ­
lat i n Königsberg z u errichten. Z u v o r hatte 
bereits M d B W i l f r i e d Böhm die insbesondere 
v o m Auswärtigen A m t angeführten A r g u ­
mente, vorerst i n Preußen kein Konsulat e i n z u ­
richten, als „ausweichend u n d fadenscheinig" 
gegeißelt. 

Der Text der Entschließung des B d V lautet: 
Die Bundesversammlung des Bundes der Vertrie­
benen fordert für das nördliche Ostpreußen, daß die 
Bundesregierung sich den Herausforderungen und 
Chancen stellt, die sich aus der Entwicklung im 
nördliclien Ostpreußen ergeben. Die Bonner Politik 
ist gefordert, in engem Zusammenwirken mit der 

„ Z u g e g e b e n - i n O b s t s i n d w i r m o m e n t a n n i c h t b e s o n d e r s gut sor t ier t ! " 
Zeichnimg aus „Kölnische Rundschau" 

Worüber der Bürger nachdenkt 
Z u s a t z v e r s o r g u n g i n d i e Schlagze i len gera­
ten w a r , w e h r t s i ch m i t d e r Fests te l lung, 
schließlich prof i t ier ten ganze Scharen v o n 
P o l i t i k e r n i n der g a n z e n R e p u b l i k v o n v e r ­
g le ichbaren R e g e l u n g e n d e r Beamtenver ­
s o r g u n g u n d er komment ier te : „ D a ß i c h des­
halb a l l e i n z u m S c h w e i n d e r N a t i o n ge­
m a c h t w e r d e n s o l l , akzept iere i c h nicht . 

H i e r , so scheint uns , s i n d w i r a n e i n e n 
P u n k t gelangt , der eine entscheidene R o l l e 
spiel t , w e n n es u m d e n Begri f f der Staatsver­
drossenhei t geht u n d das s i ch ständig m i n ­
d e r n d e Interese a m G e m e i n w o h l z u r S p r a ­
che k o m m t . W e n n P o l i t i k e r n u n d Parte ien 
schlechte Z e n s u r e n erteilt w e r d e n - u n d d i e 
jüngsten U m f r a g e n ze i t igten d i e schlechte­
sten Wer te seit B e g i n n der M e s s u n g des P o -
l i tbarometers v o r fünfzehn Jahren - d a n n 
m u ß d o c h i r g e n d w o der W u r m i m Gebälk 
se in . D e n n hier w i r d d o c h g a n z offensicht­
l i c h , daß s ich e in großer T e i l u n s e r e r Bürger 
n icht m i t d e m V a t e r l a n d ident i f iz ier t . 

Es m a g sein , daß d i e U m k e h r al ler W e r t e , 
d i e s ich i n unserer Z e i t v o l l z o g e n hat, für 
dieses negat ive V e r h a l t e n wei ter Schichten 
eine nicht unentsche idende R o l l e gespielt 
hat. H i e r w e r d e n s ich al le die jenigen a n k l a ­
gen lassen müssen, d i e bewußt d e n Begri f f 
des Vater landes d i f famier t u n d d e n Diens t 
a n der Gemeinschaf t d u r c h eine rücksichts-

H . W . - K e i n e W o c h e vergeht ohne eine 
d e m o s k o p i s c h e U m f r a g e , aus der s ich n a c h ­
lesen läßt, w i e es u m d i e M e i n u n g der Bürger 
bestellt ist. D i e U m f r a g e n s i n d für das Regie­
rungs lager ke ineswegs schmeichelhaf t , aber 
a u c h d i e große O p p o s i t i o n s p a r t e i hat w e n i g 
G r u n d z u f r o h l o c k e n . U n d das al les, so hört 
m a n , steht i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e m A n ­
sehensverlust , d e n d i e Parte ien n icht zu le tz t 
d u r c h das V e r h a l t e n v o n P o l i t i k e r n er l i t ten 
haben so l len . F e i n heraus s o l l n u r H a n s -
D i e t r i c h Genscher se in , der a u c h n a c h sei ­
n e m A b g a n g aus d e m Außenminis ter ium 
i m m e r n o c h (für u n s paradoxerweise) a n der 
Sp i tze der beliebtesten P o l i t i k e r das R e n n e n 
u m das VoUces G u n s t anführt . La fonta ine , 
einst eine H o f f n u n g seiner Parte i , ist so tief i n 
d e n K e l l e r gerutscht , d a ß er be i m a n c h e n 
P a r t e i f r e u n d e n bereits als abgeschrieben 
gi l t . E r selbst j edoch, der m i t einer g u t e n 

russischen Regierung endlich die Einflußmöglich­
keiten zu nutzen, um die weitere Entwicklung in 
dieser Region in deutschem und europäischem In­
teresse mitgestalten zu können. 

Dabei gilt es, das Angebot der russischen Seite 
positiv aufzugreifen und in einer gemeinsamen 
Vorgehensweise die Voraussetzungen für die An-
siedlung von Rußlanddeutschen in dieser Region 
zu schaffen und die dortige Niederlassung der Ruß­
landdeutschen finanziell zu fördern. Dahei dürfen 
die Rechte der Ostpreußen und ihrer Nachkommen 
nicht verletzt werden. 

Die Bundesversammlung fordert weiterhin, daß 
ein deutsches Konsulat in Königsberg eingerichtet 
wird. Sie fordert außerdem, daß die Bundesregie­
rung den deutschen Unternehmen, die sich zuneh­
mend für ein wirtschaftliches Engagement in dieser 
Region interessieren, in Anlehnung an die frühere 
Zonenrandförderungangemessene Unterstützung 
gewährt. 

Die Bundesversammlung will darauf hinarbei­
ten, daß dieser Region eine deutsche und europäi­
sch Zukunft eröffnet wird. 

lose E l l e n b o g e n p o l i t i k ersetzt haben. D a s 
D i e n e n w u r d e d u r c h V e r d i e n e n ersetzt u n d 
der Begrif f der Pfl ichterfüllung u m des Staa­
tes, also des G e m e i n w e s e n s al ler D e u t s c h e n 
w i l l e n , sollte als e in überholtes Re l ik t i n d i e 
M o t t e n k i s t e . 

Unbestre i tbar gibt es erhebl iche Schwä­
chen i m „geistigen B e r e i c h " unserer D e m o ­
krat ie unefdie Frage nach d e n U r s a c h e n s o l l ­
te eine G r u n d l a g e n f o r s c h u n g b e d i n g e n . Erst 
d a n n erkennen w i r , w i e sehr nach d e m v e r ­
lorenen K r i e g e das K i n d m i t d e m Bade aus-

feschüttet u n d w i e sehr w i r z u e i n e m D e n ­
en u m e r z o g e n w u r d e n , das i n der Tat w e ­

n i g R a u m läßt für e inen Diens t an der G e ­
meinschaft . Lautete bis 1945 d i e Parole : „Die 
Par te i befiehlt d e m Staat", so ist es heute 
le tz t l i ch so, d a ß d i e Parteien d e n K u r s des 
Staates b e s t i m m e n . N i c h t v o n d e n Par te i ­
zentra len aus , d o c h eben d u r c h d i e P a r t e i ­
gänger , d i e d e m W a h l v o l k als M ä n n e r des 
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V e r t r a u e n s e m p f o h l e n , i n d i e Par lamente 
entsandt w e r d e n u n d s ich hier m u n t e r t u m ­
m e l n müssen , u m eben d i e V o r s t e l l u n g e n 
ihrer Parte i i n d i e G e s e t z g e b u n g einfließen 
z u lassen. D i e vielgefächerte P o l i t i k ist heute 
z u e i n e m Beruf g e w o r d e n , d e n m a n v o n der 
H o c h s c h u l e her über d i e Parte i anstreben 
k a n n . U n d w e r n u r „Pol i t ik" gelernt hat u n d 
sonst gar nichts , der würde s ich i m p r i v a t e n 
L e b e n m e h r als s chwer t u n . So kämpft er 
verbissen für Parte i u n d A m t , z u m a l letzte­
res d o c h w e i t g e h e n d e inen gesicherten L e ­
bensabend garantiert . 

Es heißt n icht , ü b e r w u n d e n e m Zentra l i s ­
m u s z u p r o p a g i e r e n , w e n n m a n sagt, daß der 
u n s zunächst v o n d e n Siegern verordnete 
u n d d a n n v o n u n s kul t iv ier te Föderal ismus 
a u c h seine Schattenseiten hat: M a n errechne 
e i n m a l d i e Bezüge für M i n i s t e r u n d Staats­
sekretäre u n d i h r e n A p p a r a t , i n B u n d u n d 
Ländern, d i e 662 A b g e o r d n e t e n des B u n d e s ­
tages u n d h i n z u k o m m e n d n o c h d i e L a n d e s ­
par lamente u n d m a n stellt d e m gegenüber , 
w a s tatsächlich bei a l l d e m h e r a u s k o m m t . 

D a n n w i r d eine K o s t e n - N u t z e n - R e c h ­
n u n g nicht u n b e d i n g t fröhlich s t i m m e n u n d 
läßt d ie Frage des Bürgers berechtigt erschei­
n e n , ob das nicht alles Dilliger z u m a c h e n sei. 

D i e Verbissenhei t , m i t der oft gekämpft 
w i r d , u m i n entscheidenden Fragen unseres 
Lebens z u ke iner G e m e i n s a m k e i t z u k o m ­
m e n o d e r e i n K u r i o s u m , daß d i e P D S (als 
N a c h f o l g e o r g a n i s a t i o n der S E D ) m i t d a r ­
über entscheidet ( H e r r G y s i hat i n dieser 
K o m m i s s i o n d e n V o r s i t z ) , w a s a n Haf tent ­
schädigung a n d i e O p f e r des Honeckers taa ­
tes gezahlt w i r d , das alles s i n d D i n g e , für d i e 
e i n großer T e i l unserer Bürger k e i n V e r ­
ständnis hat. M a n d e n k e a n d e n großen P r o ­
zentsatz der NichtWähler - e i n deut l iches 
M e n e t e k e l ! 

E i n e erkannte G e f a h r ist z w a r n o c h ke ine 

febannte Gefahr . D o c h sollte das A u f z e i g e n 
es Fehlverhal tens v o n Parte ien oder P o l i t i ­

k e r n a u c h für diese Anlaß sein z u erkennen , 
daß sie nicht n u r i n Pf l i cht , V e r a n t w o r t u n g 
u n d Solidarität e i n g e b u n d e n , s o n d e r n hier ­
auf besonders verpf l ichtet s i n d . 

Wirtschaft: 

Parteien: 

Ein Hauch von „Montagsdemonstration" 
Republikaner, DVU, DSU und eine von Gysi geförderte „Ostdeutsche" Partei ringen um des Volkes Gunst 

Die Bonner Regierungskoalition aus C D U / 
C S U und FDP und die gesamte westdeutsche 
politische Klasse umweht mehr als ein Hauch von 
„Montagsdemonstration" - dem Anfang vom 
Ende der DDR: Genschers plötzlicher Rücktritt 
und die Folgen belastete zusätzlich zu den sach­
lichen Koalitionsspannungen (Asyl , Pflegeversi­
cherung, Paragraph 218) das personelle Binnen­
klima bis hin zu Verstimmungen zwischen Kanz­
ler K o h l und Bundesfinanzminister Waigel. Der 
aktuelle „Spiegel" bringt den „begabtenPopuli-
sten" und Bundespräsidenten R. von Weizsäcker 
mit seinen Äußerungen über die Parteien und zur 
Politik in Deutschland massiv gegen den Bundes­
kanzler und CDU-Parteivorsitzenden Helmut 
Kohl in Stellung. Jenseits von „Spiegel "-Attacken 
und der Diskussion über verbesserte Kriterien 
zur Politikauslese (Scheuch-Studie) gibt es ein 
virulentes, diffuses Unbehagen in der Bevölke­
rung gegen das Europa von Maastricht und über 
die mangelhafte Gestaltung der geistigen und 
materiellen inneren Einheit der Deutschen nach 
der Teil-Wiedervereinigung. 

Das „Unbehagen" ist für die etablierten Partei­
en schwer berechenbar, denn es äußerst sich so­
wohl i m demonstrativen Fernbleiben von der 
Wahlurne als auch in der Stimmabgabe für „Pro­
testparteien" (Republikaner, D V U ) . Franz Schön-
huber, 69, Republikaner-Chef, sieht sich und sei­
ne 20 000 Parteimitglieder auf dem Weg von der 
„Protest- zur Programm- und Volkspartei" . 
Schönhuber schätzte auf dem Wahlparteitag in 
der Kongreßhalle i m bayerischen Deggendorf am 
13. 6.1992 den erreichbaren Wählerstimmenan­
teil seiner Partei i m Wahljahr 1994 auf 15 bis 25% 
ein. 

Nach dem Wahlerfolg am 5. A p r i l in Baden-
Württemberg (10,9%, 15 Land tagssitze) sieht er 
seine politische Linie im innerparteilichen Streit, 
der selbstzerstörerische Ausmaße hatte, bestätigt 
und den Streit für ausgekämpft an. 445 Delegierte 
(von 503 abgegebenen Stimmen) folgten ihm und 
bestätigten überwältigend seine Führungsrolle. 

Schönhuber trauen sie die Erfüllung der Repu­
blikanersehnsucht zu : „in den Bundestag z u ge­
langen." Die als Nachfolger gehandelten „Krön-

Nun wird die Quittung präsentiert 
Die Inflation in Deutschland wird zur ernsten Gefährdung 

N o c h v o r w e n i g e n Jahren w u r d e d i e B u n ­
d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d als H o r t der w i r t ­
schaft l ichen Stabilität gepriesen. D a s gesam­
te europäische Währungssys tem w u r d e v o n 
der Deutschen M a r k staoi lgehalten. A l s E i n ­
w a n d gegen e i n Fortschrei ten der europäi­
schen Integration k o n n t e d e n n a u c h i m m e r 
auf d i e w e i c h e n W ä h r u n g e n der wir tschaf t ­
l i c h w e n i g belastbaren E G - P a r t n e r v e r w i e ­
sen w e r d e n . I n z w i s c h e n ist d i e B u n d e s r e p u ­
b l i k selbst eines dieser Länder g e w o r d e n . 
Höhere Inf lat ionsraten gibt es derzei t n u r 
n o c h i n v i e r EG-Staaten , nämlich G r i e c h e n ­
l a n d , Ital ien, P o r t u g a l u n d S p a n i e n . 

D i e westdeutschen Bundesländer b r i n g e n 
derzei t eine Rate v o n 4,6 Prozent e i n ; d i e ge­
samtdeutsche Inflationsrate, also unter E i n ­
schluß M i t t e l d e u t s c h l a n d s , l iegt be i 5,5 P r o ­
zent. D e r G r u n d für d i e D i f f e r e n z ist d i e 
äußerst n i e d r i g e Produktivität der i n der 
U m s t r u k t u r i e r u n g b e f i n d l i c h e n mit te ldeut ­
schen Wir tschaf t , der aber L o h n z a h l u n g e n 
i n einer H ö h e v o n grob d r e i V i e r t e l des West 

Lohnerhöhungen ohne eine entsprechende 
S te igerung der L e i s t u n g beinhaltete, n o c h 
nicht enthalten. 

D e r e n F o l g e n k o m m e n aber l a n g s a m h i n ­
z u u n d w e r d e n d i e Inf la t ion d e u t l i c h be­
sch leunigen . D a es überhaupt ke ine „unge­
deckten Lohnerhöhungen gibt , w e i l d i e 
Wir t schaf t das , w a s a n e iner Stelle d e m 
K r e i s l a u f e n t n o m m e n w i r d , g e m ä ß d e n i h r 
i n n e w o h n e n d e n Gese tzen a n anderer Stelle 
automat i sch w i e d e r ausgleicht , so w i r d d i e ­
se T e u e r u n g eben a u c h v o n d e n „Verbrau­
c h e r n " getragen w e r d e n . 

Für d i e nahe Z u k u n f t s i n d Pre iss te igerun­
gen für Mül labfuhr , S t r o m , G a s u n d Wasser 
z u e rwar ten . Gebührenerhöhungen b e i m 
Fernsehen, der Tabaksteuer u n d bei der Post 
( z u m 1. Juli) s i n d bereits angekündigt . D i e 
Rentenversicherungsbeiträge w e r d e n höch­
stens n o c h bis 1993 s tabi l gehal ten w e r d e n 
können, u n d d i e K r a n k e n k a s s e n w e r d e n 
sehr v i e l früher draufsch lagen müssen. E x ­
t rem s i n d d i e S t e i g e r u n g e n b e i M i e t e n , B a u 

W e r d e n sie s i c h v o n 
d e n e t a b l i e r t e n 
P a r t e i e n u m a r m e n 
l a s s e n o d e r e i n e n 
n e u e n p o l i t i s c h e n 
W e g b e g e h e n : 
„Kaiser " F r a n z 
Schönhuber u n d 
„ K r o n p r i n z " D r . R o l f 
Schl ierer Foto Jahn 

pr inzen" Dr. Schlierer, Hausmann und Käs wur­
den neben Voss (167), Birkholz (287) mit 396,351 
und 220 Stimmen als Stellvertreter gewählt. E in 

feplanter Programmparteitag i m Herbst 1992 
z w . Frühjahr 1993 - wieder in Deggendorf - soll 

die Schlagworte vom „Sozialpatriotismus" und 
dem „Nein z u dieser E G " inhaltlich ausfüllen. 
M i t inszenatorischem Sinn für den dramaturgi­
schen Stimmungsbogen des Parteitages präsen­
tierten die Republikaner drei „Überraschungsgä­
ste": Z u m Auftakt einen FDP-Bürgermeister, der 
mit ihnen liebäugelt, aus Kölleda/Thüringen, 
vor der Schönhuber-Wiederwahl den spontanen 
Parteibeitritt eines Oberstleutnants a. D . , U d o 
Bosch, 50, und zum Abschluß eine berühmte Pia­
nistin aus Kirgisien. Frau Dr. Elvira Ibraimku-
lova, 45, riß den Parteitag zu Begeisterungsstür­
men hin, wei l sie mit Benefiz-Konzerten das Le­
ben der Deutschen in Rußland unterstützte und 
sich für deren Ansiedlung in Ostpreußen aus­
sprach. 

U d o Bosch gab sich im Gespräch als ehemaliger 
Offizier des B N D zu erkennen, der in „vorderster 
Front" und Nato-weit gegen die Stasi im Einsatz 
war. Bis auf Details überraschen ihn Enthüllun­
gen über die Stasi nicht. Empört ist er über die 
Präsentationsmöglichkeiten seines Ex-Gegners 

Rußland: 

Markus Wolf als S u p e r a g e n t B ö s e * 
Spannweite der Anziehungskraft der Republika­
ner CMpreußen interessiert ihn weniger Er ist 
s t o l z W d i e s e n Staat. Wei l er glaubt, daß die eta-
M e r t e n Parteien „ihn von oben kaputt machen , 
w fl er nun als „Republikaner etwas dagegen 
tan" Rechte Konkurrenz aus Mitteldeutschland 
m „ß '<^hönhuber vorerst nicht befürchten, denn 
d t e l S Ä S S S U n i o n (DSU) beschloß am 
20 6. in Weimar mit 164 Stimmen sich weiterhin 
auf die E x - D D R zu beschränken. Für die Ausdeh­
nung votierten 124 bei 7 Enthaltungen. Die D S U -
Parteitagsregie wollte den DSU-Dauerbrenner 

A u s d e h n u n g " auf kleiner Flamme halten und 
hatte ihn a u f d e n Schluß der Aussprache zum 
neuen DSU-Grundsatzprogramm gelegt. Das lag 
auch i m Interesse der ^ U - S c h w e s t e r p a r t e i aus 
alter DDR-Wende-Zeit von 1989/90 der C S U , die 
- wie bisher immer - keinen Zweife l daran auf­
kommen ließ, daß sie der D S U bei einer eigen­
ständigen, bundesweiten A u s d e h n u n g die 
Freundschaft aufkündigt. 

Die „Hamme der Ausdehnung loderte hell 
auf, als Günther Fröb, Opernsänger aus Leipzig , 
Initiator eines Zeulenrodaer Kreises für Ausdeh­
nung u n d Anlaufstelle für westdeutsche Politiker 
(so des Ex-CSU-Mitgl iedes O r t w i n Lowack MdB) 
die Ausdehnungsfrage über einen Geschäftsord­
nungsantrag z u m Thema N r . 1 in Weimar mach­
te: The überwältigende Parteitagsmehrheit 
stimmte ihm z u . N a c h diesem Ergebnis und der 
drohenden Ausdehnung ließ CSU-Parteichef 
und Bundesfinanzminister Theo Waigel alle Ter­
mine fahren u n d blieb bis z u m Schluß der Debatte 
am frühen Nachmittag. Für die Ausdehnung 
sprachen sich A r m i n K . Haas, der Landesvorsit­
zende von Thüringen („Westimport", vormals 
CSU) und Roberto Rink, der DSU-Landesvorsit-
zende aus Sachsen, aus. Unverkennbar war dabei 
der Wil le , andere Akzente als das C D U / C S U -
Unionslager z u setzen (härtere Asylpol i t ik , E G -
Skepsis) und sich aus der C S U - U m k l a m m e r u n g 
z u lösen, die, so ein Debattenredner, wenig prak­
tische Hil fe u n d , politisch gemessen an den letz­
ten Wahlen, ein Mißerfolg war. Die A u s d e h ­
nungsgegner dagegen sehen i n der Beschrän­
kung größere Erfolgschancen, mitteldeutsche 
Problem- und Interessenlagen z u definieren u n d 
politisch zu transportieren. Das Gespenst einer 
Partei aus PDS-Gysi und CDU-Dies te l („Gystel"), 
einer mitteldeutschen Bewegung, die Wiederver-
einigungssfrust mit einem „Komitee für Gerech­
tigkeit" auf die Mühlen der Kommunisten lenken 
soll , möchten sie damit bannen. Roberto Rink, 
entschiedener Ausdehnungsbefürworter, fügt 
sich dem Mehrheitsbeschluß, ruft aber - sat­
zungsgemäß - zur „Bildung v o n DSU-Freundes­
kreisen in den alten Bundesländern" auf. „Und", 
so mit uns i m Gespräch, „nächstes Jahr i m M a i 
stellen w i r die Ausdehnungsfrage dann erneut." 

Resümiert man die Erfahrungen aus den Beob­
achtungen mit den „kleinen Parteien" über die 
letzten Jahre, so fällt der Wandel i m Erschei­
nungsbild ihrer individuel len Vertreter auf. Sie 
sind weniger gehemmt, weniger verklemmt und 
weniger effektgesteuert. Sie sprechen konzen­
trierter u n d fundierter zur Sache. O b Republika­
ner oder D S U , es ist unverkennbar, daß sie durch 
die Klipp-Schule „Demokratie" gegangen sind. 
Welche Partei mit welchem Programm vor dem 
Wähler besteht, entscheidet dieser in einer funk­
tionierenden Demokratie wie immer ganz allein 
mit sich in der Wahlkabine und nicht per „Mon­
tagsdemonstration". Ba idur Jahn 

„Heiter" ins militärische Abseits 
n i v e a u s gegenüberstehen, ohne d u r c h i r - u n d Grundstückspreisen. D i e M o r a l v o n der Moskau hat beim Gipfeltreffen seine Weltmachtstellung eingebüßt 
gendeine entsprechende Produktivität ge- Geschieht ' : D i e Inf la t ion straft jeden d i - F« ist n n r h aar n i r l i t «n lanoo l ior ^> i « » f l r v , ^ ^ . . 6 

itsprechende 
ä e c k t z u se in . Be i d iesen V e r g l e i c h s z a h l e n 
ist d i e jüngste L o h n r u n d e , d i e abermal ige 

jed 
lettantischen E i n g r i f f i n d i e V o l k s w i r t s c h a f t 
konsequent . F . W . 
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Es ist n o c h gar nicht so lange her , d a hatte 
J e l z i n , d u r c h a u s i m Gegensatz z u G o r b a ­
t s c h o w , eine schlechte a m e r i k a n i s c h - a n g e l ­
sächsische Presse. N u n ist J e l z i n of fenbar 
G e n u g t u u n g i n W a s h i n g t o n w i d e r f a h r e n : 
M i t seiner Rede v o r d e n A b g e o r d n e t e n des 
Kongresses riß er diese z u w a h r e n S türmen 
des Beifal ls h i n : „Boris ! B o r i s ! " r iefen sie. 
W a r u m nicht , d e n n w e n n m a n aus a m e r i k a ­
nischer Sicht b i lanz ier t , haben d o c h d i e R u s ­
sen m i t der V e r e i n b a r u n g auf R e d u z i e r u n g 
der strategischen A t o m r a k e t e n i h r e n S u p e r ­
machtstatus aufgegeben. 

D i e französische Z e i t u n g „Le M o n d e " u r ­
teilt, l e ider i m Gegensatz z u d e n etabl ierten 
Z e i t u n g e n h i e r z u l a n d e : „Jelzin hat d e n 
G r u n d s a t z der s tr ikten Parität, v o n d e m d i e 
b isher igen A b r ü s t u n g s a b k o m m e n geleitet 

O p p o s i t i o n n a t u r g e m ä ß a u c h so gesehen, 
z u d e m n o c h auf d e m H i n t e r g r u n d des eige­
n e n Berührtse ins e n t s p r e c h e n d verstärkt : 
D i e O p p o s i t i o n s k r e i s e t i t u l i e r e n J e l z i n be­
reits als „ D o l l a r f r e u n d " . 

N e b e n d e r G r u p p e u m d e n russ i schen 
Schri f ts te l ler R a s p u t i n u n d a n d e r e n aus d e m 
i n t e l l e k t u e l l e n L a g e r , s i n d es insbesondere 
Kräfte aus d e m mil i tär ischen B e r e i c h , d ie 
s i c h w e d e r m i t d e r mi l i tär ischen S c h w ä ­
c h u n g n o c h m i t d e m „ W e s t l e r t u m " , h ier ins­
besondere d e m A m e r i k a n i s m u s , a n f r e u n ­
d e n können . 

i ^ e S t a u k ^ n s ^ h w e l l e n d e K r i m i n a l i t ä t s r a t e 
£5 a u c

x
h

4 . 1
K l r c h e n k r e i s e z u n e h m e n d K o n -

S r 2 1 ü ü l t 2 r e f i n d e n ' d i e s i < * d a n n unter 
d e m M o t t o Stürzt d i e A n t i v o l k s r e g i e r u n g " 
z u s a m m e n f i n d e n . W e n n s i c h , w f e dieser 

w u r d e n , aufgegeben u n d d a m i t anerkannt , Tage o f f e n b a r ^ ^ h Ä h l T J " " " ' * 7 ! S S Ü 
?. l s . Supermacht 

k u l a r u n d „ h e i t e r " v o l l z i e h t , dür f te s i c h d ie 
e V ° l u t i o , n ä r e R e g u n g Rußlands 

w e i t e r h i n verstärken. 

t ä H ^ i P ? U t S u h l ? n , d b e d e u * e t f r e i l i c h e i n m i l i -
^ 7 ß i , n § e S C h w a c h t e s u n d d a m i t abhängiges 
d e f ! n d ^ T r i t e r e Z e i t l i c h e Verzögerung 
v i e l Ä e n ! n t e r e s 8 e n a u s g l e i c h 8 / d e r d a m i L 
Dub l ik fr S 1 h l Z U m K u m ™ r d e r B u n d e s r e ­
p u b l i k , f r e i l i c h n u r verzöger t w i r d . M . D . 

v e r l o r e n hat. Diese Geste, selbst, a u c h w e n n 
sie nach G e g e n l e i s t u n g e n i n k l i n g e n d e r 
M ü n z e ruft , gereicht i h m g a n z z u r E h r e . 
A b e r er n i m m t a u c h e in R i s i k o auf s i ch : m i t 
a n z u s e h e n , w i e s ich i n Rußland das . . . G e ­
fühl ausbreitet, er - versch leudere das letzte 
K l e i n o d Rußlands: seine Mi l i tärmacht . " 
W a s h ier eine französische Z e i t u n g a n a l y ­
siert, w i r d i n z w i s c h e n v o n der russ i schen 
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N i e m a n d , d e r a u c h n u r d i e europä ische 
G e s c h i c h t e d e s 20. J a h r h u n d e r t s 
k e n n t o d e r z u m größten T e i l selbst 

mi ter leb t hat , w i r d d a r a n z w e i f e l n k ö n n e n , 
d a ß d a s sowjet i sche D r a m a eine w e i t ü b e r 
d i e G r e n z e n d e r e h e m a l i g e n U d S S R h i n a u s ­
r e i c h e n d e B e d e u t u n g besi tzt , u n d z w a r v o r 
a l l e m - d a n k d e r i m europä ischen T e i l k o n ­
zent r i e r ten B e v ö l k e r u n g s m a s s e s o w i e w i r t ­
schaf t l i cher F a k t o r e n - für d a s i m W e s t e n 
a n g r e n z e n d e E u r o p a . W o r i n f r e i l i c h d iese 
B e d e u t u n g , d i e s e g e s a m t e u r o p ä i s c h e D i ­
m e n s i o n des sowje t i schen Desasters besteht, 
w a s seine L e t z t u r s a c h e n s i n d , w o r i n d i e e i ­
gent l i che Qual i tä t d ieser V o r g ä n g e z u sehen 
ist u n d w a s für K o n s e q u e n z e n d a r a u s g e z o -

fen w e r d e n m ü s s e n , d a r ü b e r g e h e n d i e 
l e i n u n g e n t e i l w e i s e e r h e b l i c h a u s e i n a n ­

der . W ä h r e n d m a n s i c h ü b e r L e t z t u r s a c h e n 
u n d Qual i tä t d e s sowje t i schen D r a m a s 
k a u m G e d a n k e n m a c h t , scheint m e h r h e i t ­
l i c h , i n s b e s o n d e r e u n t e r ö k o n o m i s c h o r i e n ­
t ierten Z e i t g e n o s s e n , d i e M e i n u n g v e r b r e i ­
tet z u s e i n , d a ß d i e D i n g e i n d e r e h e m a l i g e n 
S o w j e t u n i o n ( w i e ü b r i g e n s a u c h i m sonst i ­
g e n O s t - b z w . S ü d o s t e u r o p a ) d u r c h e ine 
T r a n s p l a n t a t i o n w e s t l i c h e r p o l i t i s c h e r u n d 
ö k o n o m i s c h e r S t r u k t u r e n u n d f i n a n z i e l l e 
U n t e r s t ü t z u n g re la t iv s c h n e l l z u n o r m a l i s i e ­
r e n se ien. D o c h d i e m a t e r i e l l e n Ober f lächen­
ereignisse h ä n g e n m i t e i n e m geis t igen H i n ­
t e r g r u n d - u n d z w a r ursächl ich - z u s a m ­
m e n , d e n m a n b e i d e r B e u r t e i l u n g d e r pos t ­
sowje t i schen V o r g ä n g e , insbesondere i m 
K e r n l a n d R u ß l a n d , stets i m A u g e h a b e n 
m u ß , b e s o n d e r s d a n n , w e n n m a n , w i e d i e s 
b e i u n s i n D e u t s c h l a n d d e r F a l l ist , ü b e r 
H i l f s m a ß n a h m e n n a c h d e n k t ; d e n n w e r e i n 
Übel bese i t igen m ö c h t e , m u ß seine U r s a ­
c h e n e r k e n n e n , se ine W u r z e l n f re i legen . 
D a h e r s o l l e n als erstes d i e U r s a c h e n des so­
wje t i schen D r a m a s aufgeze ig t w e r d e n . 

D i e sowje t i sche S y s t e m k r i s e b z w . d e r 
schl ießl iche K o l l a p s h a b e n d r e i H a u p t u r s a ­
c h e n . A n erster Stel le z u n e n n e n ist d e r P r i ­
m a t d e r P a r t e i u n d i h r e r Ideo log ie s o w i e d a s 
d ieser I d e o l o g i e e n t s p r e c h e n d e reali täts­
w i d r i g e , w e i l a n t i p e r s o n a l e u n d d a h e r i n h u ­
m a n e M e n s c h e n b i l d . D i e s e n e g a t i v e n 
G r u n d c h a r a k t e r e des b o l s c h e w i s t i s c h e n S y ­
s tems e r z e u g t e n e ine geschicht l i che e i n z i g ­
ar t ige ( a l l e r d i n g s a l les a n d e r e a ls „ u n v e r -

fl e i c h b a r e " ) - s t r u k t u r e l l e w i e m a t e r i e l l -
o n k r e t e - total i täre G e w a l t . I n m a n n i g f a -

Zwei Geistliche 
in R u ß l a n d vor 

den Reliquien der 
zerflossenen 

Sowjetmacht: 

Ist das 
D e b a k e l n u r 

eine F o l g e d e r 
ine f f iz ienten 

P l a n w i r t s c h a f t ? 

d i e e r k e n n e n läßt, d a ß das reale, tatsächliche 
Sowje tsys tem e i n d e n M a r x i s m u s - L e n i n i s ­
m u s w e i t übergrei fendes S y s t e m gewesen 
ist. A b e r eben diese - of fenbar u n v e r m e i d b a ­
re - Z w a n g s s y m b i o s e tr ieb, n icht z u l e t z t 
d a n k des v o n bolschewist isch-aufkläreri ­
s c h e m Pathos erfüllten gesamtgesellschaft-
l i c h - i n d o k t r i n a t i v e n (also n icht n u r auf d i e 
S c h u l e n begrenzten) B i l d u n g s p r o g r a m m e s 
m i t g e r a d e z u dia lekt i scher U n a u s w e i c h l i c h ­
kei t d i e geist ige E n t w i c k l u n g der Sowjetge­
sel lschaft a u f d i e i n n e r h a l b des Systems 
n i c h t m e h r b e a n t w o r t b a r e n - aber sehr w o h l 
gestel l ten! - F r a g e n n a c h d e m W o h e r , W o ­
n i n u n d W o z u v o r a n u n d ließ scheinbare 
S y s t e m s t a b i l i s i e r u n g i n D e s t a b i l i s i e r u n g 
e i n m ü n d e n . V e r a n t w o r t l i c h hierfür z e i c h ­
net p a r a d o x e r w e i s e jene point ier t m a t e r i a l i ­
s t i sch-naturwissenschaf t l i ch ausgerichtete 
D e n k e r z i e h u n g samt d e r d e m jewei l igen B i l ­
d u n g s s t a n d angepaßten V e r m i t t l u n g m a r x i -
s t i scn- leninis t i scher P h i l o s o p h i e , d i e das 
völ l ige G e g e n t e i l b e w i r k e n so l l ten - d i e E r -

T o t a l i m m a n e n t i s m u s samt d e r d a r a u s ent­
s p r i n g e n d e n , zunächst m i l i t a n t e n , später 
subt i l en R e l i g i o n s f e i n d l i c h k e i t , e ine d e m 
P a r t e i l i c h k e i t s p r i n z i p u n d dessen G r u n d ­
satz „Der Z w e c k hei l ig t d i e M i t t e l " entspre­
chende totale Amoral i tät ( ich sage b e w u ß t 
„ Amoral i tä t " , n icht „ U n m o r a l " ! ) , dieser ent­
s p r i n g e n d vielgestalt igster Terror w i e a u c h 
ebenso zwangsläuf ig W e r t p a r a s i t i s m u s u n d 
W e r t p e r v e r s i o n , u n d nicht zu le tz t - höchst 
fo lgenre ich - se in A n t i p e r s o n a l i s m u s , a lso 
d i e A b s a g e a n d i e Seins- u n d W e r t a u t o n o ­
m i e des E i n z e l m e n s c h e n , d . h . dessen d e f i n i -
torische u n d reale F r e m d b e s t i m m i m g v o m 
A r b e i t s k o l l e k t i v her u n d d a m i t d i e totale 
A u s l i e f e r u n g des M e n s c h e n , ja, l e tz t l i ch 
a u c h d e r Fünrungsel i te a n d i e s i ch w i s s e n ­
s c h a f t l i c h - k o m m u n i s t i s c h l e g i t i m i e r e n d e n 
Sys temgewal ten . U n d h ier ist es w i c h t i g , 
s i c h z u vergegenwärt igen, d a ß es n icht Sta­
l i n w a r , s o n d e r n L e n i n , der a m 5. September 
1918 als V o r s i t z e n d e r des Rates der V o l k s ­
k o m m i s s a r e b e i m Z u s t a n d e k o m m e n des 

Das Moskauer Drama erreicht den Westen 
Nicht nur für die Nachfolgestaaten der UdSSR bedeutet das Ende des Sowjetismus eine Zäsur (I) 

V O N Prof . D r . G Ü N T E R K R A T Z E L 

eher Ges ta l t stellte sie s i c h d e n e igenschöpfe ­
r i s c h e n Kräf ten des M e n s c h e n entgegen u n d 
führte - s ieht m a n v o n e iner g l e i c h s a m agi t ­
p r o p b e a t m e t e n I n d u s t r i a l i s i e r u n g s e u p n o -
rie d e r dre iß iger Jahre ab - i m Z u s a m m e n ­
w i r k e n m i t d e m a l l g e m e i n e n Z e n t r a l i s m u s 
i n w e i t e n B e r e i c h e n , v o r a l l e m i n d e r V o l k s ­
w i r t s c h a f t , z u i m m e r rascher w a c h s e n d e m 
L e i s t u n g s v e r f a l l b i s h i n z u totaler L e i s t u n g s ­
v e r w e i g e r u n g . 

A l s z w e i t e H a u p t u r s a c h e des Z u s a m m e n ­
b r u c h e s s i n d z u n e n n e n parasi tär genutz te , 
ursprüngl ich s y s t e m f r e m d e , d o c h o f fenbar 
u n v e r z i c h t b a r e W e r t e l e m e n t e , d i e e igent­
l i c h S y s t e m s t a b i l i s i e r u n g b e w i r k e n so l l t en . 
H i e r ist z u d e n k e n a n d i e v o n S t a l i n e i n g e l e i ­
tete R e v i t a l i s i e r u n g n a t i o n a l r u s s i s c h e r , v o r 

z e u g u n g des „ M e n s c h e n n e u e n T y p s " . A l s 
dr i t te , aus lösende U r s a c h e des gegenwärt i ­
g e n E)ramas ist m i t N a c h d r u c k z u n e n n e n 
d e r v o n G o r b a t s c h o w i m A u f t r a g der h inter 
i h m s tehenden p o l i t i s c h e n Herrschaf tse l i te 
exekut ier te s y s t e m i m m a n e n t e R e f o r m v e r ­
s u c h a n e i n e m reformunfähigen Sys tem. D i e 
E i n s i c h t k a m spät, für G o r b a t s c h o w u n d d i e 
P a r t e i z u spät: „Schließlich e r k a n n t e n w i r 
a u c h , d a ß d i e Perestro jka n icht s tat t f inden 
k a n n i m R a h m e n des a l ten Systems, a u c h 
w e n n w i r es n o c h so sehr z u e rneuern u n d z u 
verbessern s u c h t e n " , schreibt er i n s e i n e m 
B u c h über d e n „Staatsstre ich" (1991). 

D i e u n g e h e u r e pol i t i sche B r i s a n z des s y n -
kretistisch-symbiotischen Sowjetismus erklärt 
s i c h h i s tor i sch als Fo lge eines i n der europäi -

Dekrets über d e n R o t e n T e r r o r federführend 
betei l igt w a r u n d d e r 1922 d e m T e r r o r a u c h 
i m Strafgesetzbuch d e r ersten Sowje t repu­
b l i k Gesetzeskraft verschaffte. D a h e r w a r e n 
d i e v o n d e n Peres t ro jka -Akteuren beklagten 
„stalinistischen D e f o r m a t i o n e n " nichts a n ­
deres als konsequente U m s e t z u n g d e r i n 
L e n i n s Terrorbegründung angelegten W e g ­
w e i s u n g i n d e n sogenannten „Sta l in ismus" 
m i t s e i n e m i m September 1918 v o n L e n i n 
begründeten K Z - S y s t e m , also d e m staatl i ­
c h e n Zwangsarbei ts lager- (= G U L a g - ) s y -
s tem, dessen Lager jahrzehnte lang a u c n o f f i ­
z i e l l „Konzentrat ions lager" hießen. U n d d e r 
v o n G o r b a t s c h o w so genannte „Stal insche 

gerade A u f g a b e des Sowjetstaates, d e m 
Sowjetbürger i n - unterstel l ter - Überein­
s t i m m u n g m i t dessen Interessen o p t i m a l e 
V e r w i r k l i c h u n g dieser Rechte z u garantie­
r e n . D e r Sowjetstaat k o n n t e somit naturge­
m ä ß nicht gegen d i e G r u n d r e c h t e verstoßen, 
u n d w e h e d e m , d e r i h m dies v o r w a r f ! Be­
z e i c h n e n d ist i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
a u c h d e r e igent l ich i d e o l o g i e w i d r i g e , aber 
rechtsprakt isch verständlicherweise absolut 
u n v e r z i c h t b a r e u n d per Par te i l i chke i t smo­
r a l daher exkulp ier te sowjet juristische Per ­
sönlichkeitsbegriff , der , i m Gegensatz z u m 
i d e o l o g i s c h e n Persönlichkeitsbegriff , d e n 
Sowjetmenschen i m S inne „bürger l icher" 
Menschenrechts lehre als freies, w e i l n u r so 
als Träger v o n Rechten u n d P f l i c h t e n d e f i ­
nierbares W e s e n auffaßte, e i n Persönlich­
keitsbegriff , d e n d i e ideologische G r u n d ­
rechtslehre p r i n z i p i e l l ab lehnen mußte , w e i l 
d a d u r c h e i n sogenannter „abstrakter" , v o n 
der Klassenbeziehunglosgelös ter Freihei ts ­
begriff , u n d z w a r als Freihei t vom Staat z u r , 
N o r m gemacht w u r d e . W e r s i ch für e inen 
tiefen E i n b l i c k i n dieses d ia lekt isch- logische 
Pervers ionsszenar io interessiert, d e m e m p ­
fehle i c h d i e Lektüre des 11. K a p i t e l s meines 
i m Februar 1987 erschienenen Buches „So­
wje t i smus - M o s k a u u n d d i e deutsche W i r r ­
n i s " , das eine auf das Jahr 1986 bezogene S y ­
s tembeschre ibung enthält . U n d es ist i m 
H i n b l i c k auf das eben Gesagte schon e i n ­
d r u c k s v o l l , i n d e r F e b r u a r n u m m e r der ehe­
m a l i g e n Z K - Z e i t s c h r i f t „Der K o m m u n i s t " , 
jetzt „Freies D e n k e n " i n e i n e m Bei t rag des 
Informat ikers u n d A k a d e m i e m i t g l i e d e s N i -
k i t a N i k o l a j e w i t s c h M o i s e j e w , Jahrgang 
1917, z u lesen: „Uns h a b e n i n d e n verschie­
d e n e n E t a p p e n (der Geschichte der v e r g a n ­
genen 70 Janre) Verbrecher regiert , O z e a n e 
unseres Blutes w u r d e n vergossen, w i r w u r ­
d e n betäubt u n d benebelt v o n einer u n ­
g l a u b l i c h e n M i s c h u n g aus W a h r h e i t u n d 
Lüge, der M e n s c h w u r d e entwürdigt bis h i n 
z u völl iger Be l ieb igke i t . " H a n d e l t e es s i ch 
b e i G o r b a t s c h o w s „Perestro jka" also tat­
sächlich u m e i n e n s y s t e m i m m a n e n t e n R e ­
f o r m v e r s u c h , u m eine bolschewist i sche Pe -

a U e m ^ g V o ß m ^ s c f c u n d d i e sehen Geistesgeschichte völlig e i n z i g a r t i 
N u t z u n g dieses F a k t o r s i m Z w e i t e n W e l t - g e n , i m 19. J ahrhunder t ;m 

Gorbatschows „Perestrojka" war ein bolschewistisches Unternehmen 

k r i e g ; s o d a n n i m g l e i c h e n Z u s a m m e n h a n g 
a n d i e u n m a r x i s t i s c h - n a t i o n a l e U m s c h r e i ­
b u n g d e r Gesch ichtsbücher ; ferner a n d i e 
E n t i d e o l o g i s i e r u n g w e i t e r Bere iche d e r W i s ­
senschaften, v o r a l l e m d e r N a t u r w i s s e n ­
schaften; d a n n a n d i e z w a r v o n U n t e r b r e ­
c h u n g e n geze ichnete , aber insgesamt d o c h 
l a n g s a m z u n e h m e n d e , sys temspez i f i s che 
„TÖler ierung" d e r R e l i g i o n , b i s h i n z u m 
G o r b a t s c h o w s c h e n R e - M o r a h s i e r u n g s k a l -
kül ; schl ießl ich a n das d e r i d e o l o g i s c h e n 

z i e h e n d e n i d e o l o g i s c h e n A u f s c h a u k e l u n g s -
prozesses . I m VerTaufe dieses Prozesses tre i ­
b e n messianisch-total i täre Triebkräfte , u n d 
z w a r öst l iche w i e west l i che , religiöse w i e 
antirel igiöse, schließlich d e n d a n k seiner 
u n g l a u b l i c h e n Radikalität s iegreichen L e n i ­
n i s m u s h e r v o r , der d e n i d e o l o g i s c h e n K e r n 
des Sowje t i smus bi ldete . D i e r a d i k a l z i v i l i ­
sat ionsgegenläufige Quali tät des totalitären 
S o w j e t i s m u s bestand i n i h r e m W e s e n s k e r n 
i n d e r geschicht l i ch e i n z i g das tehenden A b -

T h e r m i d o r " i n der M i t t e der z w a n z i g e r Jah­
re w a r ke ine K o n t e r r e v o l u t i o n , s o n d e r n 
steht i n d i r e k t e m Z u s a m m e n h a n g m i t L e ­
n ins P o l i t i k des Terrors , w a r d i e k o n s e q u e n ­
te F o r t s e t z u n g dieser P o l i t i k n a c h s e i n e m 
T o d e . 

D a h e r k a n n m a n d i e B e d e u t u n g d e r i m 
V e r l a u f e der sogenannten „Perestro jka" a l l ­
mähl ich aufbrechenden F u n d a m e n t a l d e ­
batte über d e n „sozialistischen Rechtsstaat" 
i n i h r e m g a n z e n G e w i c h t überhaupt n u r 

restrojka also u n d nicht u m e inen V e r s u c h , 
aus d e m bolschewis t i schen Sys tem a u s z u ­
brechen , w i e dies das bundesdeutsche F e r n ­
sehen jahre lang m i t unbeeinf lußbarer H a r t ­
näckigkeit vorgaukel te? D i e A n t w o r t k a n n 
n u r e in klares Ja se in , u n d es gibt D u t z e n d e 
völlig unmißverständl icher A u s s a g e n - ü b ­
rigens a u c h a n d i e A d r e s s e des Westens - , 
d i e d o k u m e n t i e r e n , daß es se in W u n s c h u n d 
W i l l e w a r , „den Geis t des L e n i n i s m u s unter 
d e n gegenwärt igen B e d i n g u n g e n w i e d e r e r -

kül; schl ießl ich a n a w - r j c e n ^ a b e r s a g e a n d e n g l o b a l e n nichtsowjet is t ischen verstehen, w e n n m a n s ich das z i v i l i s a t i o n s - stehen z u lassen u n d möglichst vollständig 
c h a r ^ ^ i l e c h ^ ^ überhaurt keine p r a k t i - Z i v i l i s a t i o n s k o n s e n s u n d dessen, w e n n gegenläufige, jwertparasitäre u n d w e r t p e r - wiederers tehen z u lassen - so formul ie r t in 
z ierbare M a ß n a h m e z u e l i m i n i e r e n d e breite 
T r a n s z e n d e n z a n g e b o t i n d e r großen K u n s t , 
n i cht z u l e t z t i n d e r M u s i k . D a s - ant irel igiö­
se - Re-Mora l i s ie rungska lkül ist s c h n e l l er­
klärt: E s g i n g v o n d e r i d e o l o g i s c h b e g r ü n d e ­
ten Überlegung a u s , d a ß d i e g l a u b i g e n 
S o w j e t m e n s c h e n , to lener t u n d integriert i n 
d e n s i t t l i c h e n E m e u e r u n g s p r o z e ß d e r 
Sowjetgesel lschaft , anläßl ich i h r e r A k t i v ta­
ten seh? b a l d e r k e n n e n w u r d e n d a ß R e l i g i ­
o n n ichts anderes sei , als fa l sch »widerge­
sp iege l tes " , a l so fa l sch vers tandenes soz a-
E K i e n t . D i e s e E l e m e n t e k o n s t i t u i e ­
r e n ^ e i n e 8

S y n k r e t i s t i s c h e Z w a n g s s y m b i o s e , 

a u c h v o n sehr u n t e r s c h i e d l i c h e m N i v e a u 
geprägten T e n d e n z i n R i c h t u n g auf e i n e n 
al lmähl ichen D u r c h b r u c h des R e c h t s p r i m a ­
tes. P r o v o k a n t entgegengestellt w i r d i h m 
d e r P r i m a t e iner v o m P a r t e i l i c h k e i t s p r i n z i p 
geleiteten u n d s i ch wissenschaf t l i ch f u n ­
d ier t g l a u b e n d e n P o l i t i k der sogenannten 
„wissenden A v a n t g a r d e " m i t i h r e m i m eige­
n e n M a c h t b e r e i c h g e w a l t s a m behaupteten, 
i n W i r k l i c h k e i t natürlich a u c h außerhalb 
dieses Bereiches beanspruchten Erkenntnis-, 
Interpretations- u n d Fünrungsmonopol. 

H e r a u s r a g e n d e mater ia le C h a r a k t e r i s t i k a 
des Systems w a r e n : se in M a t e r i a l i s m u s u n d 

vert ierende Grundrechtsverständnis des 
Sowje t i smus v o r A u g e n führt, das s i ch völl ig 
l o g i s c h aus d e n z i t ier ten G r u n d e l e m e n t e n 
b z w . - p r i n z i p i e n des Systems ergibt . M a n 
sieht d a n n , d a ß d i e sowjet ischen G r u n d r e c h ­
te ke ine echte Grundrechtsquali tät bes i tzen 
k o n n t e n , w e i l d i e leninist ische S taatsdoktr in 
eine Interessenidentität v o n Bürger u n d Staat 
voraussetzte . D a d u r c h hatten d i e sowjet i ­
schen G r u n d r e c h t e i m Gegensatz z u d e n e n 
des d e m o k r a t i s c h e n Rechtsstaates nicht d i e 
A u f g a b e , d e m Sowjetbürger gegen staatl i ­
che E i n g r i f f e gefeite Rechte, a lso Freihei t 
vom Staat z u gewährleisten; d e n n es w a r ja 

seiner R e d e v o r d e m Z K der K P d S U v o m 
E n d e Januar 1987, d i e d e n Übergang v o n der 
v o r w i e g e n d ökonomisch ausgerichteten er­
sten Phase der beabsichtigten S y s t e m r e f o r m 
z u r z w e i t e n Phase einer jetzt „Perestro jka" 
genannten gesamtgesel lschaft l ichen R e ­
f o r m m a r k i e r t u n d nicht d e n ger ingsten 
A n s a t z z u e i n e m A u s b r e c h e n aus d e m l e n i ­
nist ischen S y s t e m r a h m e n erkennen läßt. I m 
Gegente i l : „Und selbst d i e S k e p t i k e r " , sagt 
er a m Schluß dieser Rede , „sollen d a n n (er 
meint : nach d e m U m b a u ) sagen müssen: Ja, 
d i e B o l s c h e w i k i können alles. Ja, auf ihrer 
Seite ist d i e W a h r h e i t . " Schluß folgt 
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Verdrossenheit wächst 
D i e v o n den etablierten Parteien verursach­

te Staatsverdrossenheit wächst weiter an: 60 
Prozent der Westdeutschen u n d 64 Prozent 
der Mi t te ldeutschen haben of fens icht l i ch 
k e i n Ver t rauen mehr i n die Riege der P o l i t i ­
ker , erfragte das Al lensbacher M e i n u n g s u m ­
frageinstitut. D i e P o l i t i k sei z u m Selbstbe­
d ienungs laden v e r k o m m e n , w a r d ie häufig 
geäußerte M e i n u n g . 

Geblähter Regierungsapparat 
In den etablierten Parteien wächst offenbar 

die Einsicht, daß nicht zuletzt durch die Äm-
terpatronage der Bonner Regierungsapparat 
z u aufgebläht sei. A u f Anfrage der S P D mußte 
Staatssekretär M . Carstens ( C D U ) einräumen, 
daß innerhalb eines Jahrzehntes, v o n 1982 bis 
1992, die Bundesregierung v o n 805 auf 1079 
angewachen ist. Die Z a h l der Staatssekretäre 
hat sich i n diesem Zei t raum sogar v o n 42 auf 62 
erhöht. 

Walesas „Strohmann"? 
D i e etwas überraschende B e r u f u n g v o n 

W a l d e m a r P a w l a k z u m p o l n i s c h e n M i n i s t e r ­
präsidenten w i r d i n Warschau überwiegend 
d a h i n gedeutet, daß der p o l i t i s c h v o l l k o m ­
m e n unerfahrene V o r s i t z e n d e der Bauern­
partei P S L für Präsident Walesa leichter d i r i ­
gierbar sei . I m A u s l a n d g i l t P o l e n nach die ­
sen po l i t i s chen Q u e r e l e n als noch wei t u n s i ­
cherer Kantonis t als b isher angenommen. 

Feind hört mit 
Die Regierung i n Israel ruft angesichts der 

massiven Einwanderungsströme russischer 
Juden d a z u auf, die mutmaßlich mit einge­
schleusten Spione des K G B - A p p a r a t e s z u ent­
tarnen. Behörden erhalten eigene Telefonap­
parate, i n denen vertrauliche Erkennmisse 
mitgeteilt werden können. 

Haider 1998 nach Wien? 
Jörg H a i d e r , der b e i unserem B r u d e r v o l k 

al lmählich i n G u n s t k o m m e n d e P o l i t i k e r , 
rechnet spätestens 1998 damit , i m W i e n e r 
Bundeskanzleramt e i n z u z i e h e n . Seine Z i e l ­
vors te l lung sei e i n „nichtsozialistisches 
Österreich", da nach d e m Ende des „sozialde­
mokrat i schen Jahrhunderts " neue Wege z u 
beschreiten seien. 

Mandelas Finale 
W i n n i e M a n d e l a , einst hochgeiubelte u n d 

v o n interessierter Seite offensichtlich bewußt 
weit nach vorne geschobene Pol i t iker in Süd­
afrikas, ist jetzt auch aus d e m Vorstand der 
Frauenliga des A N C ausgestoßen w o r d e n : 
Wohlfahrtsgelder sollen fehlen! 

Abtreibung: 

Das C und die Ethik 
D i e al lmählich i m m e r stärker u m s ich gre i ­

fende E ins icht , daß es m i t d e n etablierten 
Parte ien d o c h i m m e r problemat ischer w e r ­
d e n dürfte , sofern es u m W a h r h e i t e n u n d 
ethische P r o b l e m e unseres V o l k e s geht, hat 
v o r k u r z e m eine angesehene u n d auf lagen­
starke H a m b u r g e r Z e i t u n g veranlaßt , d e n 
Satz des Kölner K a r d i n a l s M e i s n e r über d i e 
A b t r e i b u n g s p r o b l e m a t i k als Schlagzei le auf 
der ersten Seite z u b r i n g e n : „Die C D U ist 
ke ine chris t l iche Parte i m e h r . . . " . W e r hätte 
das gedacht , d a ß n a c h Jahrzehnten elasti­
scher Loyalität eine Z e i t u n g aus d e m S p r i n ­
g e r - V e r l a g der C D U das C streit ig z u m a ­
chen sucht? O d e r ist d i e Frageste l lung des­
w e g e n falsch, w e i l diese Parte i bereits so v i e ­
le Fehler verzapf t hat, daß d i e entsprechen­
d e R e d a k t i o n des Spr inger -Ver lages d e r 
M e i n u n g w a r , w a s nicht stark g e n u g ist, das 
s o l l m a n a u c h n o c h stoßen. 

A b g e s e h e n v o n der a l lgemeinen ethischen 
P r o b l e m a t i k , sofern m a n sie unter religiö­
s e m B l i c k w i n k e l wertet , scheint d i e ausge­
s p r o c h e n harrsche K r i t i k des K a r d i n a l s d e m 
konfess ione l l g e b u n d e n e n Personenkreis e i -

fent l i ch d o c h n u r d i e N e u b i l d u n g der al ten 
ientrums-Partei nahezulegen : D e n n es steht 

fast außer Frage, d a ß F r a u Süßmuth , übri­
gens unlängst n o c h als emsige K a t h o l i k i n i n 
a l ler M u n d e , i m B u n d e m i t d e m unter d e n k ­
würdigen Umständen aus d e m Bundesprä­
s identenamt ausgeschiedenen J u n g - M d B 
Fr iedber t Pflüger, ebenfal ls C D U , ihre Z u ­
s t i m m u n g z u d e n angestrebten A b t r e i ­
b u n g s r e g e l u n g e n geben w e r d e n . S P D u n d 
F D P w e r d e n s ich dabe i insbesondere auf d i e 
C D U - M i t g l i e d s c h a f t der b e i d e n p r o p a g a n ­
dis t i sch stützen. R e t t u n g scheint d a n n a l len­
falls n o c h aus B a y e r n z u k o m m e n , d i e i m 
Bedarfsfa l le b e i m Bundesver fassungsge­
r icht i n K a r l s r u h e K l a g e erheben möchte . 

M . D . 

Eisenach: 

Burschenschaften für „Freistaat Preußen" 
2000 Korporierte tagten in der Wartburgstadt: Volksgruppenfragen weiter im Mittelpunkt 

„ U n z e i t g e m ä ß " seien sie, so s c h i m p f e n W ä h r e n d z u m Be isp ie l d i e Frage nach der g i e r u n g e n ^*J^m^^^£^SSI 
n o c h i m m e r d i e G e g n e r s tudentischer V e r - Z u k u n f t Nord-Ostpreußens v o n ^ o n n n o c h F r e u n d s c h a f t e m s t m e i n t e n , inusse cuesem 
b i n d u n g e n - v o r a l fem der Burschenschaf- i m m e r n icht i n ihrer B r i s a n z erkannt w i r d , 
ten. D i e t r a d i t i o n s v e r b u n d e n e n K o r p o r i e r - hat d i e Burschenschaft jetzt e i n deut l i ches 

Z e i c h e n gesetzt: W i e andere S t i m m e n , d i e 
u m d e n Ernst der L a g e w i s s e n , f o r d e r n d i e 
V e r b i n d u n g s s t u d e n t e n , d a ß e n d l i c h das 
Projekt z u r A n s i e d l u n g v o n Rußlanddeut ­
schen i n u n d u m Königsberg i n A n g r i f f ge­
n o m m e n w i r d . Längerfrist ig schwebt d e n 

ten reagieren z u n e h m e n d gelassen auf das 
Gerede . „Vor gerade d r e i Jahren galt es als 
ganz u n d gar ,unzei tgemäß' , v o n der staatl i­
chen V e r e i n i g u n g v o n West - u n d M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d a u c h n u r z u reden , d o c h w i r 
b l ieben dabei . H e u t e w o l l e n fast al le i m m e r 

T r a d i t i o n u n d 
For tschr i t t v e r e i n t : 

Burschenschafter-
K o m m e r s i n 
E isenach . W i e 
i m m e r d a b e i -
d i e j u n g e n A k t i v e n 
u n d A l t e n H e r r e n 
der v i e r 
Königsberger 
Burschenschaf ten 

Foto Heckel 

dafür gewesen se in . Zei tgeist w a r , ist u n d 
bleibt für d i e Burschenschaft k e i n M a ß s t a b . " 
A u s diesen W o r t e n eines führenden B u r ­
schenschafters spr icht das seit der T e i l v e r e i ­
n i g u n g d e u t l i c h gestiegene Selbstbewußt­
se in der Farbenstudenten , d i e s ich kürzlich 
w i e d e r z u i h r e m all jährlichen Burschentag 
i n E isenach v e r s a m m e l t e n . R u n d 2000 der 
insgesamt über 20 000 Burschenschafter aus 
D e u t s c h l a n d u n d Osterre ich k a m e n z u d e m 
Ere ignis , das (mit einer l a n g e n U n t e r b r e ­
c h u n g versteht sich) seit 1817 d i e W a r t b u r g ­
stadt al le zwölf M o n a t e i n d ie b u n t e n F a r b e n 
der K o r p o r a t i o n e n hüllt. 

D i e Eisenacher haben ihre „ B u r s c h e n " 
schon w i e d e r ins H e r z geschlossen. Überal l 
begegnet m a n d e n j u n g e n Studenten u n d 
i h r e n „Alten H e r r e n m i t großer S y m p a t h i e . 
W e n n schließlich z u abendl icher S t u n d e 
n o c h d i e al ten S tudentenl ieder d u r c h d i e 
maler i schen G a s s e n der A l t s t a d t schal len , 
k o m m e n nicht n u r m a n c h e n A l t - E i -
senachern nostalgische E r i n n e r u n g e n a n 
eine Z e i t auf, als K r i e g , T e i l u n g u n d Soz ia l i s ­
m u s n o c h nicht ihre t iefen F u r c h e n i n L a n d 
u n d L e u t e n gegraben hatten. 

D o c h o b w o h l d i e K o r p o r i e r t e n d e m fröhli­
chen Studentenleben ke ineswegs z u g u n s t e n 
eines gr iesgrämigen „Dauerfrusts abge­
s c h w o r e n haben , der v o r a l l e m be i i h r e n 
l inksger ichteten G e g n e r n z u m g u t e n T o n z u 
zählen scheint: D e r Burschentag ist v o r a l ­
l e m eine A r b e i t s t a g u n g , auf der d i e D e u t ­
sche Burschenschaft ihre p o l i t i s c h e n E n t ­
s c h e i d u n g e n trifft . W a s i n d i e s e m Jahr be­
schlossen w u r d e , zeugt nicht a l l e i n v o n der 
Zeitgeist -unabhängigen Standhaft igkei t 
dieser S tudenten u n a A k a d e m i k e r . E r k e n n ­
bar w u r d e a u c h , d a ß d i e 128 V e r b i n d u n g e n 
- unter i h n e n w i e i m m e r d i e v i e r Königsber­
ger Burschenschaften - ihrer Z e i t m a l w i e d e r 
e inen k l e i n e n Schritt v o r a u s e i l e n . 

Burschenschaf tern sogar e i n deutsch- russ i ­
scher „Freistaat P r e u ß e n " i n d e m Gebie t v o r . 
Dieser sol le d e n Rußlanddeutschen eine 
neue H e i m a t u n d der R e g i o n eine rea l i s t i ­
sche Z u k u n f t s c h a n c e bieten. Z u d e m könnte 
auf diese W e i s e eine enge V e r k n ü p f u n g 
z w i s c h e n Rußland u n d D e u t s c h l a n d ge­
schaffen w e r d e n , d i e d e m F r i e d e n u n d der 
Stabilität ganz E u r o p a s d i e n e n w ü r d e . 

In Schles ien w i r d d i e Burschenschaft aus 
e igenen M i t t e l n z w e i Deutschlehrer -Ste l len 
f i n a n z i e r e n , u m e in S i g n a l a u c h a n d i e B u n ­
desreg ierung z u setzen, daß i n d i e s e m Be­
re ich e n d l i c h m e h r getan w e r d e n müßte . D i e 
Deleg ier ten des Burschentages kr i t i s ier ten 
aber nicht n u r d i e V o l k s g r u p p e n p r o b l e m e 
i m O s t e n . A u c h i n Elsaß-Lothringen müsse , 
so eine weitere Entschl ießung, m i t der Z w e i ­
sprachigkei t e n d l i c h ernst gemacht w e r d e n . 
In E i senach legten d i e S tudenten eine U m ­
frage v o r , nach der d i e Bevölkerung des E l ­
saß n a h e z u e i n h e l l i g d e n d u r c h g e h e n d 
z w e i s p r a c h i g e n U n t e r r i c h t a n d e n S c h u l e n 
der R e g i o n befürworteten. W e n n es d i e Re-

Mißstände: 

W u n s c h s c h n e l l n a c h g e k o i 
D e m s i c h a b z e i c h n e n d e n E u r o p a v o n 

M a a s t r i c h t sehen d i e Burschenschaf ter m i t 
g e m i s c h t e n G e f ü h l e n entgegen . Sie fürchten 
e ine u n d e m o k r a t i s c h e Z e n t r a l i s i e r u n g u n d 
d i e E n t m ü n d i g u n g d e r Völker . A m Selbstbe­
s t i m m u n g s r e c h t w i l l d i e D e u t s c h e B u r ­
schenschaft aber auf jeden F a l l festhalten. 
D e u t s c h e T r u p p e n s o l l t e n z u m B e i s p i e l i n 
i h r e n A u g e n n u r d a n n i m A u s l a n d einge­
setzt w e r d e n , w e n n „vitale Interessen des 
d e u t s c h e n V o l k e s " berühr t se ien . E i n „Ger­
m a n s to the f r o n t " für d i e Z i e l e a n d e r e r dürfe 
es n icht m e h r geben. E b e n s o w i e würde lose 
„Scheckbuchcf ip lomat ie" . D e u t s c h l a n d sol ­
le selbst en tsche iden , w a n n u n d w o es m i l i ­
tärisch e ingrei f t . 

B e u n r u h i g t ist d i e B u r s c h e n s c h a f t v o m 
V e r l a u f d e r A s y l d e b a t t e . V o n e i n e m E i n ­
w a n d e r u n g s l a n d D e u t s c h l a n d w o l l e n d ie 
K o r p o r i e r t e n n a c h w i e v o r n i c h t s w i s s e n . 
Stattdessen so l l t en junge A u s l ä n d e r z e i t w e i ­
se z u A u s b i l d u n g s z w e c k e n i n s L a n d geholt 
w e r d e n . D i e s w ü r d e i h r e n V ö l k e r n w i r k l i c h 
e twas b r i n g e n , statt d a ß - w i e z u r Z e i t - ge­
rade d i e j u n g e n , a m t i b i o n i e r t e n M e n s c h e n 
d e n rückständigeren L ä n d e r n d u r c h A u s ­
w a n d e r u n g v e r l o r e n g i n g e n . 

Schl ießl ich beschäf t igte d i e V e r b i n d u n g s ­
s tudenten d i e Ü b e r f ü l l u n g d e r d e u t s c h e n 
Univers i täten. Ihr w o l l e n d i e B u r s c h e n ­
schafter d u r c h e i n verbessertes A b i t u r m i t 
höheren A n f o r d e r u n g e n statt m i t A u f n a h ­
m e p r ü f u n g e n a n d e n H o c h s c h u l e n begeg­
n e n . Bemänge l t w u r d e d i e schlechte Aufk lä ­
r u n g a n d e n G y m n a s i e n ü b e r d i e versch ie ­
d e n e n S tudienmögl ichke i ten . D a s t rüge , so 
eine Erklärung d e r D e u t s c h e n B u r s c h e n ­
schaft , z u d e n l a n g e n S t u d i e n z e i t e n ebenso 
b e i w i e u n s a c h g e m ä ß e P r ü f u n g s o r d n u n ­
gen. N a c h d e m B u r s c h e n t a g w a r d i e D e u t ­
sche Burschenschaf t w i e d e r u m fünf V e r b i n ­
d u n g e n größer : A u s R o s t o c k , G r e i f s w a l d , 
Göt t ingen, F r e i b e r g (Sachsen) u n d O s n a ­
b r ü c k w a r e n meis t j u n g e B u r s c h e n s c h a f t e n 
d e m D a c h v e r b a n d beigetreten. D a m i t g i n g 
a u c h i n E i s e n a c h d e r stetige W i e d e r a u f s t i e g 
d e r s t u d e n t i s c h e n V e r b i n d u n g e n i n 
D e u t s c h l a n d u n d Österre ich w e i t e r , d e m 
d e r for tschre i tende N i e d e r g a n g d e r L i n k s ­
extremis ten a n d e n H o c h s c h u l e n gegen­
übersteht . J a n B r e m e r 

Verwirrung um Aussiedler-Anerkennung 
Eine einheitliche Entscheidungspraxis könnte Härten mildern 

Wer verfolgt, mit welcher Gleichgültigkeit von 
deutschen Verfassungsorganen der dammbruch-
artige Zustrom hunderttausender „Asylanten" 
hingenommen w i r d , der kann sich nur darüber 
wundern, wie rigide dieselben Behörden vielfach 
gegen deutsche Spätaussiedler vorgehen. 

Wollten diese wirkl ich nur einen dauerhaften 
Aufenthalt auf dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland erwirken, so möchte man ihnen ra­
ten, besser einen Asylantrag zu stellen. Doch die 
deutschen Spätaussiedler, die endlich auch offizi­
ell Deutsche sein wollen, was ihnen in ihrer H e i -

O s t p r e u ß i s c h e r K u l t u r p r e i s für W i s s e n s c h a f t a n D r . H a n s h e i n r i c h T r u n z : In e i n e m Fest­
akt v e r l i e h d i e L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen d e n K u l t u r p r e i s für Wissenschaf t a n d e n 1908 
i n N o r k i t t e n , K r e i s Insterburg, geborenen N a t u r w i s s e n s c h a f t l e r T r u n z . M i t se inem W i r k e n 
hat er s ich unermüdlich für d e n Erha l t ostpreußischen K u l t u r e r b e s eingesetzt. U n s e r Foto 
zeigt d e n Preisträger (rechts) u n d d e n a m t i e r e n d e n Sprecher der L O , H a r r y P o l e y , i n der 
Bayer ischen L a n d e s Vertretung, B o n n , während d e r fe ier l i chen Übergabe des Preises a m 
17. J u n i (siehe Bericht auf Seite 9) Foto Jüttner scheinend vor aTlern'De^tsc^ 

mat von den dort Herrschenden oftmals ver­
wehrt wurde, wollen einen Antrag auf deutsche 
Staatsbürgerschaft stellen. Der aber kann nur in 
den einzelnen Ländern gestellt werden u n d nicht 
bundeseinheitlich. Dementsprechend unter­
schiedlich sind auch die Entscheidungsmaßstäbe 
der Länder, was oft z u grotesken Situationen 
führt. Während Ausländer aus aller Herren Län­
der von dem Recht auf Familienzusammenfüh­
rung Gebrauch machen können, scheint mit deut­
schen Aussiedlern vielfach eine „Familienausein-
anderführung" betrieben z u werden. Das ist etwa 
dann der Fall , wenn ein Antrag in zwei Ländern, 
etwa in Bremen u n d - von einem anderen Fami­
lienangehörigen - i m niedersächsischen Umland 
gestellt w i r d . 

Schwierigkeiten können aber auch bei Antrag­
stellung in einem Land auftreten. Z w a r dürfen 
Ehepartner ihre unter 16 Jahre alten Kinder nach­
holen, aber die Anerkennung etwa eines juncen 
Mannes von 24 Jahren gilt nicht für seine Schwe-
25 r » n e i ? e » n e i 8 e n e n Antrag stellen muß. Es 
sind Falle bekannt, bei denen der eine Antrag 
anerkannt, der andere aber abgelehnt wurde. Wie 
nun allerdings ein K i n d derselben Eltern einmal 
deutsch, das andere mal aber polnisch sein soll, 
bleibt doch rätselhaft. Es gibt auch den Fal l , daß 
die Tochter anerkannt, die Mutter aber nicht als 
Deutsche erkannt wurde . 

n h n I l e r - d i e S ^ , E n t s c h . e i d u n 8 e n m ö g e n nicht ganz 
S S S ? m n ? a £ f s e i n ' a b e r d a s Resultat ist oft­
mals harsch. A l s nichtdeutsch befundene A u s -
siedler werden von den Behörden deutlich kon-
S S E X ! ? u s S e w i e s e n als Ausländer, die für 
? I l I ^ Ä ^ m e r e ^ u A l l e i n i n Nordrhein-West-
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o n Abschiebung bedroht. 

I X h P n üteTA 3 U f • L ? £egensatz 5 zu Asylanten 
War" ? p i t a « Aussiedlet vTelfach während der 

v o r 8 e k o m m e n , bei denen Ärzte die 
r S S K m « ? ° n n , 0 h t l e b ensbedrohenden Heilbe-
L h w Z S n « V e ? V e , 8

J
e t l h a b e n - E s s o » nicht ver-

eefä>bt! p J / ^ Ä d a ß a u c h v i e l e * d ^ Wolle 
Mißbrauch mit der Aussiedler-i c ' . . — u u i aer Aussieaier-
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Tendenzen: 

E i n Retortenstaat beginnt zu wanken 
Die Tschechen vermittelten den Slowaken allzulange das Gefühl eines herrschenden Staatsvolks 

W e ™ k " ^ X S f r n d l " e S m 5 m W e l t k r i e g e s d u r c h Benesch u n d M a s a r y k er-
aus d e m S n a c h P Ä Ä I Ä ^ * c h a f f e n u n d d a n n ü b e r 4 5 J a h r e d " ^ die 
ard Benesch W a s Pr n ? r h ? ^ 8 e ^ h ? e ? d u _ 9 ™ d e r r e e i e r u n g verbreitet. Sie verwendete 
f V 3 5 e r m c h t wissen u n d ahnen d a z u für öffentliche Beziehungen (public rela-

Retorten- tions) M i l l i o n e n v o n Dol lar . M i t Geheimfonds 
konnte , daß Jahrzehnte später der 
s j a a t ^ d e r a u s d e n T i e f e n d e r S i e g e r w i l T k T r d e s 
Ersten Weltkr ieges entstanden w a r u n d d e n es 
i n dieser F o r m n o c h nicht gegeben hatte, w i e ­
der auseinanderfal len u n d getrennte W e g e 
gehen würde . ö 

W e n n V o l k e s S t i m m e Gottes S t imme ist 
d a n n w e r d e n i n überschaubarer Ze i t d i e 
Tschechen u n d S l o w a k e n w i e d e r ihre jeweils 
eigenen Geschicke i m Bl i ck behalten u n d nach 
besten Vermögen u n d A n l a g e z u lösen trach­
ten. Dieser „Kunststaat" , der nach W o r t e n des 
i tal ienischen Faschistenführers M u s s o l i n i e i ­
gent l ich „Tschechisch-deutsch-rumänisch-
poln isch-ungar isch-ruthenisch-S lowakei " ge­
nannt w e r d e n müßte , verdankte seine Entste­
h u n g neben der gewol l ten Demütigung v o n 
uns Deutschen insbesondere der bodenlosen 
U n k e n n t n i s der Siegermächte, w o b e i s ich her­
ausragend der amerikanische Präsident 
W . W i l s o n m i t seiner notorischen A h n u n g s l o -
sigkeit für europäische Belange hervortat (üb­
rigens a u c h a u f g r u n d falscher A n g a b e n v o n 
M a s a r y k u n d Benesch). 

Das 1919 entstandene Gebiet der „Tschecho­
s l o w a k e i " bestand aus 140 485 q k m L a n d m i t 
r u n d 13,5 M i l l i o n e n E i n w o h n e r n . N u r 44 P r o ­
zent w a r e n Tschechen, während 23 Prozent 
Deutsche, 22 Prozent S l o w a k e n , 5 Prozent M a ­
jaren, 3,8 Prozent U k r a i n e r , 1,3 Prozent Juden 
u n d 0,6 Prozent P o l e n d e n Rest der anderen 
ethnischen G r u p p i e r u n g e n bi ldeten, w o b e i d i e 
Deutschen m i t r u n d 3,5 M i l l i o n e n g e z w u n g e n 
w u r d e n , w i e auch d i e S l o w a k e n , s ich der 
„tschechischen Herrschaf t " z u beugen. I m U r ­
te i l der d a m a l i g e n Presse u n d i m Spiegel der 
his tor ischen Kenntnisse k o m m t dabei dieses 
„Kunstverfahren" ( D a i l y M a i l " v o m 30. M a i 
1927) der ethnischen A n p a s s u n g unter D r u c k 
z u m e i s t schlecht w e g . 

So urtei l t der amerikanische His tor iker K u r t 
Glaser i n se inem B u c h „Czechoslowaquie - a 
cr i t ical h i s t o r y " : „Es gibt eine ganz tschechi-

kaufte das tschecho-slowakische Außenmini­
s ter ium Berichterstatter u n d Professoren u n d 
m a n c h m a l ganze Z e i t u n g e n . " M a s a r y k , der 
nebenbei vermerkt mit W i l s o n verschwägert 
w a r , also eigentlich i n eigener Sache agierte, 

v o n für M a s a r y k u n d Benesch unbequemer 
Feststellungen. Der tschechische Generalkon­
sul i n Montrea l rechnete a m 31. Dezember 1931 
über an verschiedene kanadische Zeitungen 
gezahlte Beträge z u m Lobe der Tschechos lo ­
wake i ab." Der französische His tor iker H e n r y 
Lebre nennt die Tschecho-Slowakei schlicht­
w e g „eine E r f i n d u n g aus d e m Jahre 1919", i n ­
des die seinerzeitige Sowjetunion, stark abwei­
chend v o n ihrer späteren Praxis, 1923 urteilte: 
„Die Tschecho-Slowakei hat 13 M i l l i o n e n E i n ­

w a r hierbei federführend: „V. L . B o r i n zeigt 
unter V e r w e n d u n g v o n D o k u m e n t e n des 
tschechischen Außenministeriums, w i e d ie 
Prager Regierung d ie Kontro l le über einige 
Wiener Zei tungen erhielt, z u d e m Zei tungen 
w i e der ,Wiener Tag ' u n d die ,Stunde' u n d die 
Belgrader ,Po l i t ika ' sogar kaufte. Ihre Bot­
schaft i n Paris bezahlte das Gehalt für Profes­
sor Fuscien D o m i n o l a , d e n Sekretär des Insti­
tuts für Slawische Studien. A m 29. Dezember 
1926 unterrichtete Genera lkonsul D r . Swetak 
i n S idney seine Vorgesetzten über an Journal i ­
sten gezahlte Beträge für das Unterdrücken 

Belgrad: 

Schreckgespenst „neues Jugoslawien" 
Der neu vereidigte Präsident Cosic auf großserbischem Kriegskurs 

W e n n diese Z e i t u n g ihre A b o n n e n t e n er­
reicht, d a n n w e r d e n d i e E i n w o h n e r der bosni ­
schen H a u p t s t a d t Sarajewo viel leicht eine 
A t e m p a u s e während der brutalen Belagerung 
ihrer Stadt d u r c h serbische T r u p p e n erlebt ha­
ben. I m m e r neue U N O - B e o b a c h t e r . w e r d e n 
nach Sarajewo entsandt, u m eine Überwa­
c h u n g des Flughafens durchzuführen u n d so­
d a n n humanitäre Hilfsgüter i n d ie Stadt z u 
br ingen. D o c h auf d e n Pisten haben die Serben 
ihre Art i l ler ie-Bat ter ien i n Ste l lung gebracht 
u n d schießen d a m i t w a h l l o s i n d ie Innenstadt, 
bestrebt, dieses Bombardement bis z u r letzten 
M i n u t e fortzusetzen. 

V e r w u n d e r n k a n n m a n s ich darüber nicht , 
d e n n s o w o h l d ie m o r d b r e n n e n d e n Tschetnik-
H o r d e n a n der Front w i e auch die pol i t ische 
Führung i n Be lgard müssen ja geradezu g l a u ­
ben, daß d i e Europäer v o n i h r e m Treiben nicht 
ernst l ich gestört s i n d . D e r erste K r i e g w u r d e 
gegen S l o w e n i e n geführt, das s ich als e inziger 
der angegriffenen Staaten einigermaßen z u 
verte idigen wußte , so daß d i e A g g r e s s i o n früh­
zei t ig eingestellt w u r d e . D a n n k a m Kroat ien 
an d ie Reihe. M o n a t e l a n g sah E u r o p a tatenlos 
m i t an , w i e ganze Landstr iche v o n serbischen 
T r u p p e n i n Schutt u n d A s c h e gelegt u n d deren 
E i n w o h n e r vertr ieben oder getötet w u r d e n . 
D e r drit te K r i e g , der gegen Bosnien u n d d ie 
H e r z e g o w i n a , ist d a schon eine A r t N o r m a l ­
fa l l . 

N u r e in ganz s c h l i m m e r M a s s e n m o r d , e twa 
als serbische Artillerieschützen kürzlich eine -
i n einer vermeint l i chen Feuerpause - v o r G e ­
schäften zusammengelaufene M e n s c h e n m e n ­
ge zusammenschoß, bei der s ich d ie zerrisse­
nen Z i v i l i s t e n dutzendweise i n i h r e m Blute v o r 
d e n Fernsehkameras wälzten, forcierte e i n m a l 
mehr e inen A u f s c h r e i der Öffentlichkeit 

N u n b e k o m m t der Staat Jugoslawien, jene 
i 5 e Mißgeburt , dessen Herrschaft sie, seien z w e i Jahrhunderte des B, 
f u f n t r m n e n d i e jetzt fanatisch bekriegten kampfes der Serben für das Leben 

Völker s ich anschicken, auch gemeinsamen Staat zunichte gemacht. Das 

schon das Vorgänger-„Jugoslawien" nichts 
anderes als e in verkleidetes Großserbien. A u ­
genmerk aber verdient, wer da z u m Präsiden­
ten dieses dubiosen Gebildes vereidigt w u r d e . 
D e r Präsident heißt Cos ic u n d ist einer mehr 
aus der Riege der Literaten u n d Menschen­
rechtsaktivisten, die i n Ost- u n d Südosteuropa 
nach der polit ischen M a c h t gegriffen haben. 

E i n hoffnungsvolles Zeichen? Vie l fach w a r 
i n d e n letzten M o n a t e n geäußert w o r d e n , daß 
ein M a n n w i e Cos ic schon einen moderateren 
K u r s als der Kriegstreiber Milosevic* steuern 
würde, der als serbischer Staatschef einer der 
Hauptakteure v o n Belgrads Aggress ion gegen 
seine N a c h b a r n ist. D o c h dieser „Hoffnungs­
träger" Cos ic entpuppte sich schon jetzt als 
das, was er w i r k l i c h ist: einer jener serbischen 
Pol i t iker , die als kleinsten gemeinsamen N e n ­
ner einen Imperial ismus verinnerlicht haben, 
der d ie Beherrschung der Nachbarvölker 
d u r c h Serbien als die entscheidende Staatsma­
x ime sieht. So attackierte Cos ic i n seiner ersten 
Rede - v o r der „Belgrader A k a d e m i e " - d e n n 
auch d e n „albanischen Sezessionismus", e in 
W o r t , das schlimmste Befürchtungen weckt. 
D e n n die A l b a n e r i m K o s o v o s i n d das letzte 
der bisher v o n den Serben unterjochten Völ­
ker, gegen die z w a r brutale Unterdrückungs­
maßnahmen, aber noch ke in schrankenloser 
K r i e g ins W e r k gesetzt w u r d e . Zerstört Serbien 
b a l d auch noch den K o s o v o , d a n n können sich 
d ie z ivi l is ier ten Nat ionen jede weitere Beschäf­
t igung m i t d e n Vorgängen ersparen, d a n n 
können Serbiens Kriege nicht menr weiterge­
hen, w e i l nichts mehr z u zerstören ist. D a n n 
s i n d alle abtrünnigen Völker für ihren „Verrat 
a n Serbien" gestraft, einschließlich der schon 
i n den letzten Jahrzehnten ausgemerzten deut­
schen K u l t u r i n der W o j w o d i n a . 

M i t der Zerstörung v o n Jugoslawien, so C o -
z w e i Jahrhunderte des Befreiungs-

i n e inem 

Neue Hoffnung 
durch getrennte 
Wege: 

D e r „Prager 
Frühl ing v o n 1968 
s tand bereits i m 
Banne des K o n f l i k ­
tes v o n Tschechen 
u n d S l o w a k e n 

Foto A r c h i v 

wohner , v o n denen 6 M i l l i o n e n Tschechen 
s i n d . Sie haben sich die Gebiete der Texti l - , 
Bergbau- u n d Glasindustr ie einverleibt, deren 
ausschließlich deutsche Bevölkerung 3,7 M i l ­
l ionen E inwohner beträgt." 

Schließlich w u r d e sogar die k o m m u n i s t i ­
sche Partei der Tschechen 1931 veranlaßt z u 
erklären: „Die Partei muß die verlogene u n d 
imperialistische These der tschechischen Bour-

feoisie v o n der tschechoslowakischen' N a t i o n 
ekämpfen, welche als M i t t e l der nationalen 

Unterdrückung u n d Vertschechung der Slo­
w a k e i dient. Gegen die Besetzung des deut­
schen Teiles v o n Böhmen, der S lowakei , der 
Karpatho-Ukraine u n d des Teschener Gebie­
tes d u r c h die imperialistische tschechische 
Bourgeoisie u n d für deren Räumung d u r c h die 
tschechische Okkupat ionsmacht : Für das 
Selbstbestimmungsrecht der Nat ionen bis z u r 
Losreißung v o m Staat, gegen die obligatori­
sche Staatssprache!" 

Obschon diese Urtei le aus der polit ischen 
u n d wissenschaftlichen Welt , sofern sie objek­
t iv waren , eindeutig gegen dieses Kunstpro­
d u k t waren , vermeinte m a n nach 1945 gegen 
alle Erfahrungen handeln z u können, i n d e m 
m a n den Tschechen erneut das Gefühl vermit­
telte, das „herrschende Staatsvolk" z u reprä­
sentieren. 

D i e Bewährungsprobe für die S lowaken 
steht wieder offen, nachdem sie der seinerzei­
tige slowakische Außenminister Durcansky 
schon bestanden hatte, i n d e m er deutsche A n ­
gebote auf Einver le ibung polnischer Gebiete 
mi t den Worten abgelehnt hatte: „Die S lowakei 
wol le sich nicht d u r c h Einverle ibung fremder 
Gebiete bereichern". Bei den Tschechen fehlt 
diese staatsmännische Größe noch vollstän­
d i g . Peter Fischer 

Britannien: 

Leserbriefe 
Es wird noch geheuchelt 

Betr.: Folge 21/92, S. 24, „1987 sollte die Ein­
heit begraben werden" 
H i e r w i r d v i e l e n d i e M a s k e v o m Ges icht 

ferissen, d i e a u c h w e i t e r h i n g l a u b e n , das 
eutsche V o l k v e r d u m m e n z u können. W i e ­

v ie le der n o c h heute i m B u n d e s t a g oder d e n 
M i n i s t e r i e n s i tzenden H e r r e n haben H o n e k -
ker hofiert? H e u t e h e u c h e l n dieselben H e r ­
ren , sie hätten i m m e r a n d i e deutsche E i n h e i t 
geglaubt . Diese lben H e r r e n f o r d e r n heute 
das gewöhnl iche V o l k auf, für d i e E i n h e i t 
O p f e r z u b r i n g e n . W i e v i e l i h n e n das L o s d e r 
L a n d s l e u t e bedeutet hat, d i e seit 1945 unter 
Z w a n g leben mußten , w i r d a u c h k lar : M i n i ­
sterpräsident Björn E n g h o l m e m p f a h l d i e 
Auf lösung d e r Erfassungsstel le i n Sa lzgi t ­
ter. 

W e n n m a n a u c h bedenkt i m H i n b l i c k auf 
d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g , d a w u r d e der B u n ­
desaußenminister G e n s c h e r n a c h s e i n e m 
Rücktritt sehr gelobt. Es erhebt s i ch n u n d i e 
Frage, w a s hat er i n a l l se inen Dienst jahren 
für d i e E i n h e i t geleistet? E r k a n n s i ch d o c h 
w o h l n icht d i e Ereignisse v o m F a l l der M a u ­
er als se in V e r d i e n s t anrechnen, ebenso w a r 
es w o h l ke ine H e l d e n t a t , l a u f e n d M i l l i a r d e n 
z u ver te i len , d i e das deutsche V o l k erarbei ­
ten mußte . W a s hat er außerdem je unter ­
n o m m e n , u m unseren Brüdern i n P o l e n u n d 
a n d e r n Ländern i h r L o s z u erleichtern? 
W e n n er a u c h v o n D e u t s c h l a n d O r d e n 
braucht , m ü ß t e er es sagen. 

Herbert Schröder, K e l l i n g h u s e n 

Umbruch des Denkens 
Betr.: Folge 23/92, Seite 6, „Wahre Lebens­
kunst - Ist Demut noch zeitgemäß?" 
Diese Frage k a n n m i t e i n e m Waren n e i n 

beantwortet w e r d e n . D e m u t , w i e a u c h b l i n ­
der G l a u b e , s i n d eine A b s a g e a n d i e eigene 
V e r n u n f t . W i r stehen i n der heut igen Ze i t i m 
U m b r u c h des D e n k e n s . E s ist a n d e r Z e i t , 
d a ß w i r u n s e n d l i c h der großen W a h r h e i t e n 
b e w u ß t w e r d e n , d i e s c h o n seit Jahrtausen­
d e n gelehrt w e r d e n . D a s ganze Unglück d i e ­
ser M e n s c h h e i t beruht auf U n w i s s e n h e i t . 
D a b e i w e r d e n u n s d i e großen W a h r h e i t e n 
schon i n der B i b e l dargelegt . 

Jeder M e n s c h gibt s i ch d u r c h se in D e n k e n 
u n d seinen G l a u b e n selber L o h n u n d Strafe. 
D o c h d i e M a s s e der M e n s c h h e i t ist s i ch d i e ­
ser großen W a h r h e i t e n n icht bewußt , d e n n 
sonst w ü r d e auf dieser E r d e F r i e d e n herr ­
schen u n d nicht d i e nackte G e w a l t . D i e S t u n ­
de der W a h r h e i t k o m m t für jeden u n d d a n n 
m u ß er s ich entscheiden für das G u t e o d e r 
das Böse. Martin Döpner, B ie le fe ld 11 

Gedanken im Bundestag 
A u s d e n M e d i e n habe i c h e n t n o m m e n , 

daß s i ch d i e A b g e o r d n e t e n des Bundestages 
darüber G e d a n k e n m a c h e n , ob der neue 
B u n d e s a d l e r i n B o n n n u n meta l l i s ch-s i lbr ig 
oder g a n z weiß w e r d e n s o l l . 

A b g e s e h e n d a v o n , d a ß i c h geneigt b i n , 
diese M e l d u n g e n für e inen verspäteten 
A p r i l s c h e r z z u nal ten , frage i c h m i e n ernst­
haft, w e r so etwas ausbrütet . 

Tome Möbius, D e t m o l d 

England vor dem Ende der Monarchie? 
Die Spekulationen über das Kronprinzenpaar wuchern üppig 

unterjochten * — - .. 
n o c h einen Nachfo lger , als konnte d ie z i v i l i ­
sierte W e l t nicht f roh sein, daß der S p u k vorbei 
ist. D i e „Bundesrepublik Jugoslawien , gerade 
erst v o n Belgrad aus der f a u f e gehoben, hat 
d e n n a u c h bereits ihren ersten Präsidenten. 

K e i n vernünftiger M e n s c h w i r d i n diesem 
Staate etwas anderes sehen, als eine L e g i t i m a ­
t ion für d ie jetzt u n d i n späterer'Kriegen e i n z u ­
ver le ibenden Gebiete der N a c h b a r v o l k e i o d e 
der E r o b e r u n g anheimfal len . Es ist also w i e 

e inz ig gute, was man diesen Worten des neuen 
Präsidenten entnehmen kann, ist sicher die 
Klarhei t , mi t der er die Karten auf den Tisch 
gelegt hat. W e r kann noch bezweifeln, daß ent­
schieden gegen Serbien selbst vorgegangen 
w e r d e n müßte, w e n n schon ein hocngelobter 
Bürgerrechtler Imperial ismus predigt? Maß­
nahmen w i e gegen den Diktator Saddam H u s ­
sein scheinen das einzige z u sein, u m Belgrad 
endl ich z u r Räson z u bringen. U l l r i c h H o p p e 

Spötter meinen mi t einiger Überzeugung, 
nachdem das britische Weltreich längst z u ­
sammengebrochen u n d faktisch aufgelost sei, 
stehe das restliche England auch vor d e m Ende 
der Monarchie . Äußerer u n d aktueller Anlaß 
für solche Spekulationen s ind die Querelen des 
Kronprinzenpaares Charles u n d Diana . 

W o r a n diese Ehe eigentlich laboriert, sol l 
n u n einem neuen Buch z u entnehmen sein, das 
jetzt i n ersten Vorabdrucken den Untertanen 
der Insel zugänglich gemacht w o r d e n ist. D ie 
Schuld w i r d dabei insbesondere d e m Pr inzen 
Charles zugeschrieben, der d e m Vernehmen 
nach bereits k u r z nach der Hochzei t mit Diana 
gestanden haben sol l , daß er eine Geliebte 
habe, auf die er keineswegs gedenke z u ver­
zichten. 

Z u d e m soll der Pr inz die seinerzeit z w a n z i g ­
jährige Prinzessin nahezu unvorbereitet i n die 
Rol le der künftigen Königin gebracht haben, 
wobei sie insbesondere der Strenge des Proto­
kol ls nicht gewachsen sei. D ie daraufhin auf­
gekommenen psychosomatischen Störungen 
u n d fünf Selbstmordversuche seien ein S y m -

f)tom für die Zerrüttetheit der Ehe. Genaues ist 
rei l ich nicht auszumachen, da der berichtende 

Reporter nicht i m Ruf a l l z u großer Seriosität 

stehen sol l - heißt es aus königstreuen Kreisen, 
was n u n w i e d e r u m auch nicht v ie l besagen 
wül, d a der Z w e c k bekanntlich auch bei Ver ­
lags- w i e bei einigen Königshäusern auch die 
M i t t e l heiligt. 

Umgekehrt s ind die Royalisten nicht a l l z u 
beunruhigt , d a trotz einer denkbaren Schei­
d u n g des Kronprinzenpaares die Thronfolge 
nicht gefährdet wäre. E i n geschiedener König 
wäre jedenfalls nicht verfassungswidrig, ob­
w o h l das „Königliche Ehegesetz v o n 17/2 die 
Ehen der königlichen Famil ien als v o n „höch­
ster Bedeutung für den Staat" ansieht. Der eng­
lische Pragmatismus läßt den Königsfamilien 
hier offenbar weit vorausschauend großen 
Spie lraum: König E d w a r d etwa gar geschie­
d e n u n d lebte v o n seiner zweiten Gatt in ge­
trennt. 

A u c h das Kirchenrecht hat sich i n diesem 
Sinn nach den Vorstel lungen der Herrscher 
ausgerichtet. Es gibt laut d e m Rechtsberater 
der Generalsynode keine Best immung, w o ­
nach ein geschiedener M o n a r c h nicht Ober­
haupt der Kirche sein darf. Der M o n a r c h gilt 
übrigens als Oberhaupt der Kirche v o n E n g ­
land . M i c h a e l Deutsch 



Frau und Familie £>05 Cfipnufiflibfoit 27. Tuni 1992 - F o l g e 26 - Seite 6 

Gemischte Gefühle 
S i S - Jetzt beginnt sie wieder, diese 

seltsame Zeit der gemischten Gefühle. 
Vor allem in Büros, aber auch im Freun­
deskreis und in der Nachbarschaft tau­
chen die Symptome auf, gegen die kaum 
einer anzukämpfen weiß. Da ist der eine, 
der, von unbändiger Vorfreude gepackt, 
kein anderes Gesprächsthema hat: die 
Reise in den langersehnten, und meist 
auch verdienten, Urlaub ... Was nimmt 
man mit, wie wird es sein am Urlaubsort, 
werden wieder die netten Leute aus XY-
mannsburg da sein, wird das Wetter mit­
spielen ...Da ist aber auch der andere, 
dem bei dieser Vorfreude die Arbeit noch 
ein wenig schwerer fällt und der neidisch 
vor sich hinbrummeIt: „Na ja, hier is 
doch auch aber ganz schön, nich?" 

Dann, nach zwei oder drei Wochen 
wandelt sich die Szene. Der Urlauber ist 
erholt und braungebrannt zurückge­
kehrt, erzählt, zumindest am ersten Tag 
noch, begeistert von seinen Eindrücken 
und Erlebnissen. Von Tag zu Tag aber ist 
er wieder mehr im Streß; die erholsamen 
Wochen am Strand oder in den Bergen 
sind bald vergessen. - Das Blatt wendet 
sich: der zunächst ein wenig neidische 
Kollege (Freund, Nachbar) macht sich 
nun daran, den Koffer zu packen. Auch 
ihn locken ferne Ziele, auch er ist von 
Vorfreude überwältigt... 

Was ist es, daß es uns diese Vorfreude 
so schnell vergessen läßt? Warum nur 
gelingt es meist nicht, die Erinnerung an 
schöne Erlebnisse im Urlaub mit hinüber 
zu retten in den Alltag? Warum holen wir 
sie nicht zu gegebener Zeit wieder her­
vor, diese „Souvenirs der Seele"? So 
schwer mag es doch nicht sein. - Kleine 
Tricks helfen dabei, die Erinnerung an 
den Urlaub noch lange auszukosten. So 
betrachtet der eine immer wieder einmal 
die Fotos, die er in den Ferien geschossen 
hat; der andere macht sich daran, ein 
besonders köstliches Rezept aus dem Ur­
laubsland nachzukochen; mancher 
schnuppert an mitgebrachten getrockne­
ten Kräutern oder Blumen und läßt die 
Gedanken auf dieser Duftwolke in ferne 
Länder entschweben; wieder andere le­
gen Schallplatten auf mit Liedern aus 
dem Süden (oder Norden) ... 

Nun, es sind gewiß keine Allheilmittel, 
diese kleinen Tricks, aber sie helfen doch 
ein wenig gegen die „gemischten Gefüh­
le", die so manchen Daheimgebliebenen 
überfallen. - Versuchen Sie's einfach 
mal! 

Tage reich an Arbeit 
31. Werkwoche mit Teilnehmerinnen aus Ostpreußen 

W ieder einmal fand im Ostheim in Bad 
Pyrmont die traditionelle Werkwoche 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

statt. Es war die 31., die unter dem Motto „ Erhal­
ten und Gestalten " stand. Die Leitung lag wieder 
in den bewährten Händen von Hilde Michalski, 
der Bundesvorsitzenden der Ostpreußischen 
Frauenkreise, und die Organisation bei Ursel 
Burwinkel, der Frauenrefer entin der Lands­
mannschaft Ostpreußen. Zum ersten Mal seit 
dem Bestehen der Werkwoche waren acht Teil­
nehmerinnen aus Ostpreußen mit dabei. Die Al-
lensteinerin Irmgard Falk berichtet: 

„Es w a r eine arbeitsreiche u n d anstren­
gende W o c h e , t r o t z d e m e r h o l s a m u n d er­
f r e u e n d . D a s A r b e i t e n i n der Gemeinschaf t 
( w i r w a r e n 42 D a m e n u n d 2 H e r r e n ) hat 
a u c h Spaß gemacht . So v i e l k o n n t e n w i r ler­
n e n ! D o c h le ider läßt s i ch eine solche W o c h e 
b e i u n s i n Ostpreußen derzei t n o c h nicht 
durchführen, d a es hauptsächlich a n W e r k ­
geräten fehlt . 

Be i unserer A n r e i s e w u r d e n w i r m o r g e n s 
sehr h e r z l i c h v o n M a r g o t H a m m e r v o m 
O s t h e i m begrüßt u n d m i t Kaffee versorgt . 
A b e n d s d a n n gab es eine a l lgemeine Begrü­
ß u n g d e r T e i l n e h m e r u n d eme Einführung 
i n d i e W e r k w o c h e . 

U m sieben U h r hieß es d a n n a n jedem 
M o r g e n W e c k e n ( d u r c h das w u n d e r b a r e 
S i n g e n eines M o r g e n l i e d e s ! ) u n d A u f s t e h e n . 
N a c h d e m Frühstück, be i d e m w i e a u c h b e i 
d e n a n d e r e n M a h l z e i t e n i m m e r w i e d e r d i e 
G e m e i n s c h a f t gepflegt w u r d e , hieß es d a n n 
r a n a n d i e A r b e i t i n d e n G r u p p e n : M u s t e r ­

s t r icken, S t icken, Trachtenschne idern , W e ­
ben u n d Knüpfen. 

N e b e n d e m W e r k e n gab es a u c h a l le r le i 
Interessantes u n d Wissenswer tes z u er fah­
ren . So hielt H i l d e M i c h a l s k i e i n e n V o r t r a g 
über d i e O r g a n i s a t i o n der L a n d s m a n n s c h a r t 
Ostpreußen u n d e i n Referat über , O s t p r e u -
ßiscnes B r a u c h t u m i m J a h r e s l a u f . E i n e s 
A b e n d s gab es Gelegenhei t , s i ch e in K o n z e r t 
i n der K u r h a l l e anzuhören, a n e i n e m a n d e ­
r e n A b e n d w u r d e e i n O r g e l k o n z e r t i n d e r 
P y r m o n t e r S tadtkirche m i t K a n t o r i n E l k e 
P la tzer veranstaltet . 

E s w a r e n Tage re i ch a n A r b e i t , aber es 
w u r d e a u c h für d e n Geis t u n d das le ib l i che 
W o h l gesorgt. E i n weiser S p r u c h , d e n u n s 
H i l d e M i c h a l s k i jeden M o r g e n m i t auf d e n 
W e g gab, regte z u m N a c h d e n k e n a n ; das 
E h e p a a r H a m m e r sorgte m i t i h r e n dienst ­
baren G e i s t e r n i m O s t n e i m für das le ib l i che 
W o h l e r g e h e n . L i e d e r w u r d e n g e s u n g e n , 
G e d i c h t e u n d Sprüche vorget ragen . T r o t z 
al ler Fröhlichkeit w u r d e d e n n o c h Pünkt ­
l i chke i t u n d eiserne D i s z i p l i n v o n d e n T e i l ­
n e h m e r i n n e n ver langt . B e w u n d e r n s w e r t 
a u c h d i e L e i s t u n g d e r W e r k l e h r e r i n n e n , d i e 
i m m e r nett, f r e u n d l i c h , hi l fsberei t u n d ge­
d u l d i g w a r e n . Sie al le s i n d e h r e n a m t l i c h m i t 
d a b e i f E i n e A u s s t e l l u n g unserer W e r k e z e i g ­
te, w i e fleißig w i r d o c h i n d iesen T a g e n ge­
w e s e n s i n d . 

W o h l jeder d e r 44 T e i l n e h m e r hat d e n 
W u n s c h , w i e d e r e i n m a l a n einer W e r k w o ­
che m i t w i r k e n z u können, v o r a l l e m w i r acht 
aus O s t p r e u ß e n ! " 

F l e i ß i g e H ä n d e : A u f d e r W e r k w o c h e w i r d 
n a c h h e i m a t l i c h e n M u s t e r n gearbeitet . 
U n s e r F o t o ze ig t T e i l n e h m e r i n n e n d e r 
30. W e r k w o c h e i m v e r g a n g e n e n Jahr 

Foto Behrenthal 

Un nu hebb eck di noch eenmal em Läwe getroffe!" 
Ein Wiedersehen nach langen Jahren weckt Erinnerung an unbeschwerte Jugendzeit in der Heimat 

A ls i c h kürzlich n o c h e i n m a l d e n E b e n -
r o d e r / S t a l l u p ö n e r H e i m a t b r i e f z u r 
H a n d n a h m , u m nach d e n T e r m i n e n 

für d i e Tref fen i n d i e s e m Jahr z u schauen, f ie l 
m i r d i e nachfo lgend geschilderte , k le ine Be-

f^ebenheit w i e d e r e i n , d i e s ich v o r e in igen 
ahren zuget ragen hat, als i c h nach e i n e m 

Ostpreußentreffen auf d e m B a h n h o f i n D ü s ­
se ldorf d e n Z u g z u r H e i m f a h r t erwartete. 

A u f d e n Bahnste igen s tanden schon sehr 
v ie le M e n s c h e n u n a w i e es schien, k a m e n 
d i e meis ten ebenfalls v o m Ostpreußentref­
fen , w i e i c h es a n d e n A n s t e c k n a d e l n fest­
stel len konnte . A u f m a n c h e m Ges icht w a r 
schon E r m ü d u n g z u e r k e n n e n v o n d e n v i e l ­
fachen Eindrücken des Tages, u n d e in jeder 
schaute schon u n g e d u l d i g i n d i e R i c h t u n g , 
aus d e r der Z u g jeden A u g e n b l i c k eintreffen 
mußte . Plötzlich hörte i c h d i c h t neben m i r 
eine U n t e r h a l t u n g i n plat tdeutscher S p r a -

Es waren doch nur ein paar Kleinigkeiten 
Eine bange Frage: Spart man bei „Schnäppchen" wirklich Geld? 

Sparen macht F r e u d e - S p a r e n macht 
S p a ß ! " Dieser S p r u c h , der a n d e n W ä n ­
d e n eines Warenhauses prangte u n d 

vermit te ls bunter F a h n e n auf a i e f lanieren­
d e n M e n s c h e n i n der Fußgängerzone h e r u n ­
terflatterte, hatte s ich m i r unversehens e i n -

feprägt, m i c h w o h l a u c h be i m e i n e m Stadt-
u m m e l beschwingt i n d i e Schaufenster 

b l i c k e n lassen, d e n n er beschäft igte m i c h 
n o c h auf m e i n e m H e i m w e g . 

Ich freute m i c h , d e n n i c h hatte gespart, 
i n d e m i c h d o c h unverhof f t z u e i n e m herab­
gesetzten Preis d e n R o c k , d e n i c h z u v o r be­
reits gesehen, befühlt , sogar anprobier t hatte 
- edles T u c h , zeit loser Schnitt - hatte erste­
h e n können. Jetzt w a r der R o c k m e i n u n d d a 
i c h be i s e i n e m K a u f gespart hatte, u n d w e i l 
E i n k a u f e n z u w e i l e n w i r k l i c h Spaß macht , 
hatte i c h m i r g le i ch n o c h für d e n D i f f e r e n z ­

betrag z u e i n e m gleichfal ls herunterge­
setzten Pre is e inen re inse idenen Schlafan­
z u g e i n p a c k e n lassen, z u m a l i c h schon i m ­
m e r w i s s e n w o l l t e , w i e es s ich i n Re inse ide 
schläft. 

A u c h n o c h e i n paar andere K l e i n i g k e i t e n , 
d i e i c h nicht wei ter benennen möchte , w a n ­
der ten a u f g r u n d des b e i m R o c k k a u f e inge­
sparten Betrages i n m e i n e Einkaufs tasche . 
Ich w a r richtig z u f r i e d e n , ja beinahe glück­
l i c h über m e i n e „ S c h n ä p p c h e n " . 

N u r z u H a u s e a l l e r d i n g s fragte i c h m i c h 
d a n n n a c h d e m A u s p a c k e n v o n Taschen 
u n d Tüten be i d e m B l i c k i n m e i n trotz a l ler 
Sparsamkei t be i m e i n e n Einkäufen i n m e i n 
leer gewordenes P o r t e m o n n a i e - w a s u n d 
w i e v i e l e igent l ich hatte i c h bei al ler F r e u d e 
u n d be i a l l e m S p a ß d e n n n u n w i r k l i c h ge­
spart? A n n e m a r i e M e i e r - B e h r e n d t 

An G u b e r und D e i n e 

Perlen aus Ziegelhäusern 
im Saum zur heiligen Linde. 
In schattige Gärten geschmiegt, 
in gelbe Felder gereiht: 

Dorf zwischen Guber und Deine. 

Leise laufend ziehen die Wasser 
zum Treff im Grund sich bereitend, 

wo die Stille unendlich -
nur scheuer Nachtigall Schmerz: 
Gubertal 
Goldener Friede, hüllend das Land, 
Zauber der Kindheit behütend. 
Träumen an tröstenden Ufern. 
Die Sonne hoch im Zenit: 
Heimat H e i n z M a n n 

che, d i e m i c h a u f m e r k e n ließ. H e i m a t l i c h 
u n d vertraut k l a n g es! D a s w a r d o c h das l a n ­
ge n icht m e h r gehörte ostpreußische Platt ­
deutsch , das i c h ja n o c h so gut verstehen 
konnte ! - N u n w a r i c h n icht m e h r n u r u n f r e i ­
w i l l i g Zuhörer in , d e n n w a s i c h jetzt e infach 
mithören w o l l t e , s t i m m t e m i c n i r g e n d w i e 
fröhlich u n d al le Müdigkei t w a r v e r f l o g e n . 

Unauffäl l ig schaute i c h z u r Seite u n d ge­
w a h r t e b e i m n u r f lüchtigen H i n b l i c k e n z w e i 
ältere Leute , d i e s ich be ide schon i m R e n t e n ­
alter b e f i n d e n mußten. U n d d a n n hörte i c h : 

E r : „Ei , weetst n o c h E r n m k e , w i e eck d i 
e e n m o a l to Pingste , - n a , et w e e r joa to Oste -
re, so een junget, grauet K o a t e r k e als Oster -
hoaske geschenkt h e b b ? " 

Sie: „Joa, Fre tzke , eck weet ! - E c k weet 
n o c h alles - u n eck hebb n o c h nuscht ver jäte, 
o k n i c h , w i e d u m i ö m m e r festhole w u l l s t u n 
eck d i j edesmoal w e c h g e l o o p e b ö n n ! " 

E r streicht s ich n a c h d e n k e n d über d i e 
S t i rn . „ U n n u hebb eck d i d o c h n o c h e e n m o a l 
e m L ä w e getroffe !" 

G e r n hätte i c h jetzt genauer i n ihre G e s i c h ­
ter geschaut, d o c h das hätte gewiß i h r G e ­
spräch gestört u n d v ie l le icht unterbrochen , 
d o c h das w o l l t e i c h nicht . 

Sie sprachen d a n n n o c h v o n i h r e n F a m i l i ­
en u n d S c h u l f r e u n d e n aus d e m D o r f , u n d es 
f ie len e inige N a m e n . B e i d e m v i e l e r l e i G e ­
räusch w a r nichts m e h r z u verstehen, u n d 
d a n n ertönte a u c h schon der Pf i f f des e in fah­
r e n d e n Z u g e s u n d es entstand B e w e g u n g 
auf d e m Bannste ig . N u n k o n n t e i c h u n a u f ­
fällig d i e b e i d e n M e n s c h e n e i n bißchen nä­
her betrachten. 

Sie w a r eine k l e i n e F r a u m i t f r i schen, 
f r e u n d l i c h e n Gesichtszügen, aber v i e l e n 
k l e i n e n Fältchen. E r überragte sie u m H a u p ­
teslänge, w a r der T y p eines L a n d w i r t s u n d 
könnte i n der H e i m a t w o h l e inen B a u e r n h o f 
besessen haben. Seine S t i r n w i e s a u c h s c h o n 
tiefe F u r c h e n auf, d o c h m i t l euchtenden 
A u g e n schaute er auf d i e k le ine F r a u . D i e 
b e i d e n schienen s ich erst auf d e m Bahnste ig 
getroffen z u haben , d a sie s ich jetzt, so k u r z 
v o r der H e i m f a h r t , n o c h so v i e l z u erzählen 
hatten. 

U n d n u n , angesichts des heranbrausen­
d e n Z u g e s u n d des bevors tehenden A b ­
schieds schauten s ich d i e b e i d e n Gefährten 
der J u g e n d n o c h e i n m a l a n m i t e i n e m so l ie ­
b e n u n d zärtl ichen B l i c k u n d i c h hörte seine 
W o r t e : „Na, E m m k e , aber hiete jefst m i d o c h 
e B u t s c h ? " - U n d während seine l i n k e H a n d 
d i e abgewetzte Aktentasche unter d e n A r m 
k l e m m t e , hatte se in rechter A r m s i ch k u r z ­
entschlossen, o h n e erst ihre A n t w o r t a b z u ­
w a r t e n , schnel l u n d e i n w e n i g ungesch ickt 
u m i h r e n N a c k e n gelegt, so daß i h r s c h w a r ­
zes Hütchen n o c h h i n t e n w i p p t e , u n d i h r 

g a n z rasch e i n e n k l e i n e n K u ß a u f d i e W a n g e 

fedrückt . - V e r s c h ä m t läche lnd schaute a i e 
le ine F r a u n a c h rechts u n d l i n k s , d o c h n i e ­

m a n d achtete auf das Paar . 
E r bahnte i h r n u n d e n W e g u n d brachte sie 

b i s a n i h r A b t e i l . I ch sah d a n n n u r n o c h , w i e 
sie d r i n n e n i h r H ü t c h e n zurecht rückte u n d 
i h m d u r c h das geschlossene Fenster fröhl ich 
u n d d o c h e i n w e n i g w e h m ü t i g z u g l e i c h 
n o c h e i n letztes M a l w i n k t e u n a z u n i c k t e , 
u m n u n w i e d e r z u r ü c k z u k e h r e n i n i h r e e ige­
ne W e l t . -

D e r M a n n d r a u ß e n h o b d i e H a n d m i t d e r 
A k t e n t a s c h e e i n b i ß c h e n i n d i e H ö h e u n d 
s c h w e n k t e sie le icht e i n p a a r m a l h i n u n d 
her. D a n n rol l te d e r Z u g d a v o n ! -

G e w i ß hat diese b e i d e n M e n s c h e n i n d e r 
H e i m a t eine g e m e i n s a m ver lebte , f röhl iche 
Jugendze i t v e r b u n d e n , u n d heute schenkte 
i h n e n das S c h i c k s a l n o c h e i n m a l e i n e n k l e i ­
n e n A b g l a n z jener w e i t z u r ü c k l i e g e n d e n 
Z e i t . L a n g s a m e n Schrit tes b e g a b s i c h der 
M a n n n u n z u m g e g e n ü b e r l i e g e n d e n B a h n ­
steig, u m d o r t d e n Z u g i n entgegengesetzter 
R i c h t u n g z u e r w a r t e n , m i t d e m a u c h i c h f a h ­
r e n m u ß t e . W ä h r e n d i c h i m Z u g s i tze u n d 
d e r B l i c k über d i e b l ü h e n d e , a b e n d l i c h e 
L a n d s c h a f t s chwei f t , w a n d e r n a u c h m e i n e 
G e d a n k e n z u r ü c k i n m e i n e k l e i n e os tpreußi ­
sche H e i m a t s t a d t , d e m O r t a u c h m e i n e r f r o h 
u n d glückl ich ver leb ten J u g e n d z e i t . 

E l l a K l o s t e r - M o d e r e g g e r 

S t i l l e S c h r i t t e a m U f e r 

Eine sommerliche Betrachtung 

D ort, wo der Strand, von Wurzelwerk und 
Stein befestigt, sich vorwagt ins Meer, 
schlangelt sich der Weg. Stille Schritte 

am Ufer über die Welligkeit des Sandes, immer 
von einigen aufmerksamen Möwen begleitet. Sil­
bern flimmernd regenbogengrün, oder zurück­
weichend grau bietet das Element differenzierte 
Geschwisterlichkeit an. Es greift nach dem Men-

TS' i h n HinWe8 u n d bringt ihn 
zurück mit den Mustern des Unendlichen. Die 

fJZ?°scJ%nde D,üne und die harten Strand-
MZJPrf 6 W a ^ e r t r i t o n i s ^ e r Geheimnisse. 
HnJZV 7 f U f > d e r H a u t undfühlt *** ™*' den 
2 f c unberechenbare Macht. Es 

™(die Landzunge mitgeschaffen,diedasZiel der 
ArcliZuf £ °Z Mf" ^eine^ne 
chenhnt^ ? d e n H a n S ^neigte Häus-
nicht uVJZeruCr\°n\md "ine Grundmauern 
E r o b e T S t D»ÜS W , a s s e r i s t "Mkürlich im 
Erobern und im Bewahren. Hier hat es einen 
auf der Landzunge. Knisternde 
verraten den, der sich nähert. 

le Kiefernnadeln 

I n g r i d Würtenberger 
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5. Fortsetzung 

W a s bisher geschah: Es ist ein schweres Le­
ben, das die Fischer von Dirschkeim führen Der 
neue Vogt ist ein strenger Herr und die Abgaben 
werden immer höher. Die Menschen machen sich 
Gedanken, wie es denn weitergehen soll Auch 
Erdmute, der Tochter des alten Kirath, ist es 
schwer ums Herz. Mit Andres, ihrem Vertrauten, 
spricht sie über das Bernsteinrecht und die gefor­
derten Abgaben. 

Sie m a c h t e i n sehnsücht iges G e s i c h t , aber 
der A n d r e s sagt: „ D i e L e u t e m e i n e n , d e r 
neue Kurfürs t , d e r b r a u c h t d a s G e l d gar 
nicht für so lche D i n g e . D e r b r a u c h t das G e l d 
für d i e S o l d a t e n u n d K a n o n e n , d a ß sie das 
L a n d n i c h t e i n f a c h überfa l len k ö n n e n u n d 
verwüsten , w i e d i e S c h w e d e n es n o c h getan! 
- Weiß t d u , w a s i c h m a n c h m a l d e n k e ? Ich 
möchte a u c h S o l d a t s e i n ! " 

D a b e k o m m t E r d m u t e e i n e n großen 
Schreck u n d w i r d g a n z b laß : „ A n d r e s , d a n n 
mußt d u f o r t ! " 

D e r A n d r e s lacht : „ N a , so w e i t ist 's ja n o c h 
nicht , u n d w e r sol l te m i c h h i e r ho len? - A b e r 
es w ä r e s c h o n w a s d r a n . W e n n m a n S o l d a t 
ist, d a hat m a n d o c h w a s i n d e r H a n d u n d 
k a n n s i c h w e h r e n , w e n n e iner k o m m t . H i e r 
w i r d m a n v o n d e n K n e c h t e n w i e e i n H u n d 
behandel t u n d k a n n d o c h n ichts t u n ! W e n n 
m a n S o l d a t ist , s c h w ö r t m a n a u f d i e F a h n e , 
u n d dafür e i n z u s t e h e n , d a s ist d a s H ö c h s t e , 
was es g ib t ! U n d w i r , w i r m ü s s e n s c h w ö r e n , 
daß w i r unsere e i g e n e n L e u t e a n z e i g e n u n d 
verraten w o l l e n , u n d k r i e g e n gar n o c h G e l d 
dafür! P f u i T e u f e l ! " 

Voller Wut 

D e r A n d r e s s p u c k t i n g r o ß e m B o g e n aus 
u n d fährt s i c h m i t d e n b e i d e n H ä n d e n i n d i e 
b l o n d e n H a a r e u n d ist so recht v o l l W u t , d a ß 
die E r d m u t e i h n ängst l ich u n d b e w u n d e r n d 
ansehen m u ß . 

N u n hat er i h r g e n u g erzählt v o n a l l e n se i ­
nen k l e i n e n H e i m l i c h k e i t e n , w i e er i m m e r 
w i e d e r v e r s u c h t , d a s Gese tz z u übertreten, 
u n d sei es n u r , u m d e n V o g t z u ärgern u n d 
d i e K n e c h t e a n d e r N a s e n e r u m z u f ü h r e n . 
U n d gerade , w e i l sie d o c h v o n a l l e n d i e s e n 
D i n g e n w e i ß , hat sie ja so lche A n g s t , w e n n 
sie d e n S t r a n d e i d s c h w ö r e n s o l l ! l i n d d a r ­
u m v e r s u c h t sie i m m e r w i e d e r , w i e sie es 

B e m s + e i i a f i s c k e 
G\v\e. e r z ä h l U K \ C | a u s a l t e r 2 e i r 

Die Erzählung „Bemsteinfischer" ist in dem Band 
„Wie Bernstein funkelte das H a f f , Orion Heimreiter 
Verlag, Kie l , erschienen. 

s c h o n oft getan, d e n A n d r e s a b z u b r i n g e n 
v o n s o l c h e m T u n . D e n n sie ist n u r e i n M ä d ­
c h e n u n d hat A n g s t u m i h n . 

Sie w e i ß n icht , d a ß das S p i e l e n m i t d e r 
G e f a h r a u c h eine F r e u d e ist für e inen M a n n 
u n d d a ß das unterdrückte Rechtsgefühl s i ch 
i r g e n d w i e R a u m schaffen m u ß . D a s s i n d 
a u c h alles D i n g e , d i e d e r A n d r e s i h r s c h w e r 
erklären k a n n , g r a d , w e i l er s i c h ja dessen 
selber n icht b e w u ß t ist, s o n d e r n n u r so h a n ­
del t , w i e se in natürl iches , gesundes , junges 
Gefühl i h m sagt. 

„Es w ü r d e ja alles so g a n z anders s e i n " , 
m e i n t e er, „ w e n n m a n unsere A r b e i t n u r 
besser b e z a h l e n möchte . D a n n wären al le 
solche H e i m l i c h k e i t e n gar n icht nötig. U n d 
w e n n m a n u n s ver t raut , d a w ä r e j a e i n 
H u n d s f o t t , w e r so l ch V e r t r a u e n mißbrau­
c h e n w ü r d e ! Sche lme u n d D i e b e w i r d ' s i m ­
m e r geben, u n d für d i e ist d a n n d e r G a l g e n 
gerade recht. A b e r so - so ist das n icht r i c h ­
t i g , n e i n ! " 

D e r A n d r e s geht m i t großen Schri t ten auf 
u n d ab; er hat s i ch über a l l diese D i n g e s c h o n 
so oft d e n K o p f z e r b r o c h e n , d a tut es gut , 
w e n n m a n a u c h e i n m a l darüber sprechen 
k a n n . 

„ D a ß jeder i n d i e Seeberge geht u n d d o r t 
n a c h Bernste ig gräbt u n d b u d a e l t , das geht 

natürlich a u c h nicht a n ! D u solltest n u r m a l 
sehen, w i e es be i H u b n i c k e n jetzt aussieht 
a m S t rand . D a w a r d o c h alles untergraben 
u n d unterhöhlt ; u n d w i e i m Frühjanr d i e 

große S t u r m f l u t k a m u n d der furchtbare 
egen, d a s i n d d i e ganze D ü n e u n d v i e l g u ­

tes L a n d abgerutscht. A l l d i e schönen, a l ten 
B ä u m e l iegen n u n d a u n d ragen m i t d e n 
W u r z e l n i n d e n H i m m e l u n d müssen v e r ­
k o m m e n ; t r a u r i g sieht das aus. U n d w a r 
d o c h alles fruchtbares L a n d , w o K o r n u n d 

G r a s u n d Rüben w a c h s e n können: N e i n , so 
darf das a u c h nicht s e i n ! " 

E r d m u t e meint , w e n n der Kurfürst e i n 
guter H e r r wäre , d a n n w ü r d e er gar nicht 
d u l d e n , daß m a n d i e Fischer hier so plagt . 
D e r A n d r e s gibt i h r recht, aber - „der hat 
w o h l w i c h t i g e r e D i n g e v o r u n d ist so wei t . 
D a tut e in jeder, als w a r ' er selbst e in k le iner 
Kurfürst , u n d w i r , w i r s i n d d i e D u m m e n , 
w e n n w i r u n s n icht selber hel fen. So ist es!" 

Gespräche im Mondschein 
D a s w a r e n so d i e Gespräche , d i e d e r A n ­

dres m i t E r d m u t e hatte, w e n n sie des 
A b e n d s e in w e n i g zusammensaßen auf der 
B a n k v o r ihrer Hütte , w e n n der M o n d schien 
u n d alles s t i l l u n d r u h i g w a r . N u r das R a u ­
schen des Meeres , das w a r i m m e r d a , b a l d 
laut , b a l d leise, w i e der L a u f des Jahres es m i t 
s ich brachte. I m Frühling, d a hörten sie i n 
d e n Büschen d e n Sprosser schlagen, freuten 
s ich a n d e m süßen F l ieder , u n d m a n c h m a l 

Glaubten sie sogar, sie spürten a u c h d e n D u f t 
er v i e l e n w i l d e n Rosen , d i e i n der großen 

Schlucht v o n D i r s c h k e i m w u c h e r t e n . 
W e n n s i ch der S o m m e r neigte u n d d i e 

B a u e r n das reife K o r n i n ihre Seh. e u n e n f u h ­
ren , d a n n schienen oft S c h w ä r m e v o n l e u c h ­
tenden Sternen v o m H i m m e l z u fa l len. D a n n 
gr i f f E r d m u t e w o h l nach A n d r e s ' H a n d u n d 
sagte: „ O , w i e schön! " 

Ja, das w a r e n so ihre Gespräche , b e v o r d i e 
N a c h t k a m u n d d e r A n d r e s m i t leisen Füßen 
i n d e r D u n k e l h e i t v e r s c h w a n d . E r d m u t e 
wußte nicht , w o h i n er g i n g , ahnte es n u r . Sie 
w a r v o l l A n g s t u n d h e i m l i c h e r Sorge, aber 
das konnte sie i h m nicht sagen. D e n n so v i e l 
d i e b e i d e n a u c h m i t e i n a n d e r sprachen, d a ­
v o n , daß sie s i ch l iebhatten, d a v o n sprachen 
sie n o c h nicht . 

Andres wollte einmal ein eigenes Boot und eine eigene Hütte haben 

N u n m u ß gesagt w e r d e n , daß der A n d r e s , 
w e n n er seine H e i m l i c h k e i t e n m i t d e m B e r n ­
stein trieb, es n icht n u r tat aus k i n d i s c h e m 
T r o t z u n d F r e u d e a m S p i e l u n d e i n e m unter ­
drückten Rachegefühl . N e i n , er w o l l t e a u c h 
d e n G e w i n n ; d e n n er k o n n t e s i ch n icht , w i e 
so m a n c h e r andere i m D o r f , s t u m p f u n d 
o h n e H o f f n u n g i n dies E l e n d ergeben. E r 
w o l l t e vorwär t skommen, w o l l t e e m m a l e i n 
eigenes Boot u n d eine eigene Hütte haben! 

B is d a h i n w a r aber n o c h e i n we i te r W e g . 
W e n n er se in Glück n icht d a d u r c h m a c h e n 
w o l l t e , d a ß er es m i t d e m V o g t e hiel t u n d 

s i ch d e n J u d a s l o h n a u s z a h l e n l ieß, d a n n 
m u ß t e er eben gegen i h n se in u n d d e n betrü­
gen , der i h m a m fernsten s tand u n d d e m es 
w o h l a u c h a m w e n i g s t e n schaden konnte . 
„Einen Betrüger z u Detrügen, das ist k e i n 
B e t r u g ! " sagte er, u n d das w a r so seine M o ­
r a l . 

Sie w a r nicht gut , aber a u c h nicht schlech­
ter, s o n d e r n u m vie les besser als d i e M o r a l 
v o n m a n c h e n großen H e r r e n , d i e breit u n d 
sicher i n i h r e n A m t e r n s i tzen u n d diese w o h l 
für s i ch z u n u t z e n w i s s e n ! 

For tse tzung folgt 
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Auflösung in der nächsten Folge 
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E U L E N V E R L A G 

A r n o S u r m i n s k i ist m i t 
e i n e m F e r n s e h - T e a m des 
Z D F i n seine H e i m a t ge­
f a h r e n , d i e M e n s c h e n 
b e o b a c h t e n d , d i e L a n d ­
schaft b e s c h r e i b e n d , d i e 
E r i n n e r u n g s u c h e n d . 
Es s i n d B i l d e r v o n heute , 
es s i n d M e n s c h e n v o n 
heute , d e n e n d i e B i l d e r 
se iner K i n d h e i t jetzt z u r 
H e i m a t g e w o r d e n s i n d . 
E n t s t a n d e n ist d a b e i e i n 
B i l d b a n d des h e u t i g e n 
O s t p r e u ß e n , e i n e B e ­
s c h r e i b u n g , d i e aus der 
E r i n n e r u n g k o m m t u n d 
die G e g e n w a r t e inordnet . 
48 Sei ten m i t 34 Fotos v o n 
H a n s J o a c h i m Kürtz . 

Für die Vermittlung eines neuen Abonnenten 
erhalten Sie eine Prämie geschenkt 

Abonnement-Bestellschein 
Ich bestelle zum _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V ßflpnn|hnWall zum jeweils 
gültigen Bezugspreis für mindestens 1 Jahr im Abonnement 
(ab 1. Januar 1992 DM 8,90 Inland/DM 10,40 Ausland pro Monat): Mit dem 
Bezug des Ostpreußenblattes werde Ich gleichzeitig förderndes Mitglied der 
Landsmannschaft Ostpreußen 

Name/Vorname, 
Straße/Nr. 
PLZ Ort 

Das Bezugsgeld buchen Sie bitte •jährlich •halbjährlich •vierteljährlich*) 
von meinem Konto ab. 

Bankleitzahl: , Konto-Nr.: 

Name des Geldinstituts (Bank oder Postgiroamt) 

Datum Unterschrift des Bestellers 
*) Bitte entsprechend kenntlich machen. - Verrechnen Sie bitte auch evtl. 
anfallende Kosten für Zeitungsnachsendungen und Gutschriften für Bezugs­
unterbrechungen über dieses Konto. 
Ich habe das Recht, die Bestellung innerhalb einer Woche schriftlich zu 
widerrufen. 
Nochmals Unterschrift des Bestellers: 

Prämienwunsch: 
Für die Vermittlung des Abonnements wünsche ich mir die Prämie: 
• Karte Nord-Ostpreußen und Straßenkarte Polen (mit Ostdeutschland) 

§20,- (zwanzig Deutsche Mark) in bar 
Reiseführer Ostpreußen, Westpreußen und Danzig 
Spezialitäten aus Ostpreußen, von Marion Lindl 

• Ostpreußen - damals und heute, von Dietrich Weldt 
• Das Jahrhundert der Lüge, von Hugo Wellems, vom Autor signiert, jetzt 

wieder erschienen 
• Reprint von 1927,1938 und 1942 Reisebuch Königsberg Pr. _e_ 
O Wasserwanderführer, Reprint von 1933 neu 
• Im Herzen von Ostpreußen, von Arno Surminski neu 
Name/Vorname 
Straße/Nr 
PLZ/Ort 

Datum Unterschrift des Vermittlers 
Die Prämienauslieferung erfolgt ca. 4 Wochen nach Eingang des ersten Be­
zugsgeldes des neuen Abonnenten. 
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Parkallee 86, 2000 Hamburg 13 
Für schon bestehende und eigene Abonnements wird keine Prämie gewährt. 



D ie N a c h t w a r r a b e n s c h w a r z . D i e Eva Pllltke-Sradnick 
k l e i n e V i l l a m i t d e n v i e r g o t i s c h e n 
T ü r m c h e n l a g g e s p e n s t i s c h u n t e r 

d e n h o h e n U l m e n . D i e S t i l l e i m H a u s w a r 
u n h e i m l i c h . E s g i n g a u f d i e z w ö l f t e S t u n ­
d e z u . E m m e l i n e h i e l t d e n A t e m a n . U b e r 
i h r e m R ü c k e n h i n g läss ig e i n p r a l l ge fü l l ­
ter Seesack. D i e S c h u h e t r u g s ie i n d e r 
H a n d . E s g e l a n g i h r , s i c h d u r c h d i e 
H a u s t ü r z u z w ä n g e n , o h n e sie g a n z ö f f n e n 
z u m ü s s e n . D r a u ß e n w a r f s ie w i e j u b e l n d 
d i e A r m e i n d i e H ö h e , geschaff t ! O h n e 
H a s t setzte sie s i c h n u n a u f d i e obers te 
T r e p p e n s t u f e u n d streif te i h r e S a n d a l e n 
ü b e r d i e n a c k t e n F ü ß e . 

D i e V o r d e r - u n d M i t t e l h u f e n b i l d e t e n e i ­
n e n S t a d t t e i l v o n K ö n i g s b e r g . H i e r w o h n ­
t e n R e g i e r u n g s b e a m t e i . R.,.. B a n k i e r s , 
K a u f - u n d H a n d e l s l e u t e , Ä r z t e u n d 
m a n c h a l t e r n d e r K ü n s t l e r . M a n s a h h i e r 
k e i n e L u x u s p r a c h t b a u t e n , aber sehr s c h ö ­
n e V i l l e n , d i e w o h l h a b e n d e G e d i e g e n h e i t 
a u s d r ü c k t e n . E s w a r n i c h t w e i t n a c h d e m 
A u s f l u g s o r t L u i s e n w a h l , d e m T i e r g a r t e n , 
n a c h A m a l i e n a u u n d R a t s h o f . 

Jetzt k l a n g M o t o r e n g e r ä u s c h d u r c h d i e 
N a c h t . E m m e l i n e vers teckte s i c h h i n t e r 
d e m b l ü h e n d e n E i b i s c h . L i c h t e r z i t t e r t e n 
ü b e r d i e S t r a ß e , g l e i c h d a r a u f b r e m s t e e i n 
A u t o , e i n d u n k e l g e k l e i d e t e r M a n n g l i t t 
h e r a u s . S e i n A l t e r w a r a u s d e r E n t f e r n u n g 
n i c h t z u s c h ä t z e n , aber d i e G e s c h m e i d i g ­
k e i t se iner B e w e g u n g e n l ieß i h n j u n g er­
s c h e i n e n . M ü h e l o s s t ieg er ü b e r d a s n i e d ­
r i g e G i t t e r u n d g i n g m i t f e d e r n d e n S c h r i t ­
t e n a u f d a s i m D u n k e l l i e g e n d e H a u s z u . 
M i t g r o ß e n S ä t z e n e r k l o m m er d i e S t u f e n 
u n d d r ü c k t e se ine H a n d g e g e n d i e m i t 
S c h n i t z w e r k v e r s e h e n e E i c h e n t ü r . Z u s e i ­
n e r Ü b e r r a s c h u n g w a r sie n u r a n g e l e h n t . 
N e u g i e r i g s a h er i n d a s H a u s i n n e r e , u m 
d a n n s e i n e n B l i c k ü b e r d e n g r o ß e n G a r t e n 
s c h w e i f e n z u lassen . E m m e l i n e m a c h t e 
s i c h n o c h s c h m a l e r u n d hof f te , d a ß s i c h d i e 
B l ü t e n d e s S t rauches m i t d e r F a r b e i h r e r 
B l u s e v e r e i n i g e n w ü r d e n . 

D e r M a n n d r e h t e e ine P i r o u e t t e w i e e i n 
T ä n z e r , g i n g d i e S t u f e n h e r a b , h in ter l i eß 
e ine F u ß s p u r i n d e r R o s e n r a b a t t e u n d v e r ­
s c h w a n d runter d e m m i t E f e u b e w a c h s e ­
n e n k l e i n e n P a v i l l o n . 

E m m e l i n e v e r s u c h t e s i c h i n se ine L a g e 
z u v e r s e t z e n . O b s ie es w a g e n k o n n t e , 
d u r c h d e n G a r t e n z u l a u f e n ? E s w a r i h r e 
e i n z i g e C h a n c e . I m Schat ten d e r B ä u m e 
f l o g sie g e d u c k t m i t l a n g e n S ä t z e n z u m 
T o r . G e r ä u s c h l o s s teckte sie d e n S c h l ü s s e l 
i n s S c h l o ß , o ja , s ie hatte a n a l les g e d a c h t . 

Wenn es Nacht wird auf den Hufen 

I d y l l i s c h e s K ö n i g s b e r g : Par t ie a m H u f e n - F r e i g r a b e n >to Archiv 

E s d ü r f t e i h r k e i n F e h l e r u n t e r l a u f e n , d e n n 
d a s w ü r d e w e i t r e i c h e n d e F o l g e n h a b e n . 

H e u t e hatte s ie w i r k l i c h G l ü c k gehabt , 
l a c h e n d k l o p f t e s ie a u f d e n a l t e n Seesack. 
D r a u ß e n s t a n d d a s K a b r i o l e t d e s d u n k e l 
g e k l e i d e t e n M a n n e s . E s l u d z u m F a h r e n 
e i n , d e r S c h l ü s s e l steckte. S ie legte i h r e 
H a b e a u f d e n R ü c k s i t z , e i n k l e i n e r S p r u n g 
- u n d d i e F a h r t k o n n t e b e g i n n e n . L e i d e r 
g a b sie z u v i e l G a s , so d a ß d e r M o t o r auf ­
h e u l t e . S ie b e s c h l e u n i g t e s c h n e l l . I m R ü c k ­
s p i e g e l s a h sie e i n e g e s t i k u l i e r e n d e G e ­
stalt . E i n bre i tes a m ü s i e r t e s L ä c h e l n g i n g 
ü b e r i h r h ü b s c h e s G e s i c h t . S ie s a h g e r a d e ­
z u s y m p a t h i s c h a u s , d a z u so j u n g u n d sehr 
g e p f l e g t . M a n k o n n t e k a u m g l a u b e n , d a ß 

Hannelore Patzelt-Hennig Eine reizende Blondine 
K a r l u n d W i l l i w a r e n i n d e r H e i m a t 

J u g e n d f r e u n d e g e w e s e n . S p ä t e r 
h a t t e n s ie s i c h a u s d e n A u g e n v e r ­

l o r e n , K r i e g , F l u c h t u n d d i e U n ü b e r s c h a u -
b a r k e i t d e r N e u a n s i e d l u n g i m W e s t e n 
h a t t e n d a z u ge führ t . E r s t n a c h J a h r z e h n ­
t e n l i e f e n sie s i c h zufä l l ig w i e d e r ü b e r d e n 
W e g . D i e F r e u d e d a r ü b e r w a r b e i d e r s e i t s 
r i e s i g . T i e f b e w e g t g i n g e n sie i n d a s n ä c h s t ­
l i e g e n d e R e s t a u r a n t , u m a u f d a s W i e d e r ­
s e h e n a n z u s t o ß e n . 

W i l l i s a h s i c h , b a l d n a c h d e m sie P l a t z ge­
n o m m e n h a t t e n , v e r s o n n e n u m . „ E i g e n t ­
l i c h s i n d w i r u n s h i e r s c h o n e i n m a l b e g e g ­
net , l i e b e r K a r l ! " sagte er . „ E s w a r v o r u n ­
g e f ä h r e i n e m Jahr ! 

„ W i e ? - W i r , h i e r ? " w u n d e r t e s i c h K a r l . 
„ Ja , g e n a u h i e r , m e i n L i e b e r , i n d i e s e m L o ­
k a l ! D u hast m i c h aber n i c h t g e s e h e n , d a ­
f ü r w a r s t d u v i e l z u sehr b e a n s p r u c h t . " 

„ N a , e n t s c h u l d i g e m a l , w i e s o l l i c h d a s 
v e r s t e h e n ? D u w i l l s t m i c h h i e r g e s e h e n 
h a b e n u n d b i s t n i c h t h e r g e k o m m e n ? " -
„ N u n , m e i n G u t e r , d a s w ä r e d i r v i e l l e i c h t 
g a r n i c h t recht g e w e s e n . D u - d u w a r s t m i t 
e i n e r j u n g e n D a m e h i e r , e i n e r r e i z e n d e n 
B l o n d i n e , d i e d i c h völ l ig i n B e s c h l a g n a h m 
u n d , w i e m i r s c h i e n , z i e m l i c h v o n d i r e i n ­
g e n o m m e n w a r . " 

„ D a hast d u m i c h aber g a n z g e w i ß m i t 
j e m a n d v e r w e c h s e l t , m e i n Bester ! Ist ja 
a u c h k e i n W u n d e r , n a c h so v i e l e n J a h r e n ! " 

W i l l i g a b K a r l e i n e n f r e u n d s c h a f t l i c h e n 
S c h l a g a u f d i e S c h u l t e r . „Stel l d i c h m a n 
n i c h t so z i m p e r l i c h a n , a l ter J u n g e ! I ch 
w e i ß v o n n i c h t s u n d s a g a u c h n i c h t s , w e n n 
es d i r d a r u m g e h t . " 

„ Jetzt ist a b e r S c h l u ß m i t d e m U n s i n n ! 
G a r a n t i e r t hast d u e i n e n a n d e r e n für d e i ­
n e n a l t e n F r e u n d g e h a l t e n ! Ich w a r h i e r je­
d e n f a l l s n i e m i t e i n e r r e i z e n d e n B l o n d i ­

n e ' , w i e d u d i c h a u s d r ü c k s t ! " „ G u t , l a s s e n 
w i r d a s ! Ist ja a u c h e g a l ! " l äche l te W i l l i 
z w e i d e u t i g . „ W i e geht es d i r sonst ü b e r ­
h a u p t ? " D a s G e s p r ä c h w a n d t e s i c h jetzt 
f a m i l i ä r e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n D i n g e n 
z u u n d g i n g d a n n i n g e m e i n s a m e E r i n n e ­
r u n g e n ü b e r , d i e s ie p e r s ö n l i c h b e t r a f e n 
u n d d i e M e n s c h e n i h r e r H e i m a t . 

A l s s ie a u f b r a c h e n , v e r s p r a c h e n s i c h d i e 
F r e u n d e , s i c h b a l d e i n m a l p r i v a t z u b e s u ­
c h e n u n d t a u s c h t e n i h r e A d r e s s e n a u s . 
W ä h r e n d K a r l se ine B r i e f t a s c h e g e ö f f n e t 
a u f d e m T i s c h l i e g e n hatte , f i e l W i l l i d a r i n 
d a s F o t o jenes M ä d c h e n s auf , d a s z u k e n ­
n e n K a r l so e n e r g i s c h b e s t r i t t e n hatte . 

„ D u w i l l s t n i c h t s v o n jener B l o n d i n e 
w i s s e n u n d trägst s o g a r i h r B i l d b e i d i r ! " 
sagte er s c h m u n z e l n d . - „ W a s f ü r e i n 
B i l d ? " f ragte K a r l , n u n s c h o n fast e i n w e ­
n i g verärger t . „ N a , d a s v o n d e m j u n g e n 
M ä d c h e n , m i t d e m d u d a m a l s h i e r geses­
s e n h a s t ! " 

Jetzt w a r K a r l es, d e r s i c h d a s L a c h e n 
n i c h t v e r k n e i f e n k o n n t e . E r n a h m d a s B i l d 
h e r a u s u n d re ichte es d e m F r e u n d . „ W e n n 
d u d iese M a r j e l l m e i n s t , hast d u recht ; m i t 
i h r w a r i c h s c h o n e i n p a a r m a l h i e r , d a s 
s t i m m t ! S ie n i m m t m i c h a u c h g e r n i n Be­
s c h l a g , u n d e i n g e n o m m e n ist s ie g lück l i ­
c h e r w e i s e a u c h sehr v o n m i r . E s ist m e i n e 
E n k e l t o c h t e r K a r i n ! W e n n d u u n s be­
suchst , w i r s t d u sie k e n n e n l e r n e n ! " 

D e r F r e u n d s c h a u t e l ä n g e r e Z e i t a u f d a s 
B i l d . „ B l o n d w i e e i n h e i m a t l i c h e s W e i z e n ­
f e l d u n d A u g e n w i e k r i s t a l l e n e S e e n ! " s a g ­
te er d a n n v e r s o n n e n . - „ S o b l o n d , w i e w i r 
m a l w a r e n , W i l l i ! " sagte K a r l d a r a u f l e i cht 
w e h m ü t i g . D a n n v e r a b s c h i e d e t e n sie s i c h , 
erfül l t v o n V o r f r e u d e a u f d a s n ä c h s t e W i e ­
d e r s e h e n . 

s ie s i c h o h n e N o t d e m M e t i e r d e r R ä u b e r e i 
v e r s c h r i e b e n hatte . Ihre K l e i d u n g w a r k e i ­
n e D u t z e n d w a r e - so w i e d a s g a n z e M ä d ­
c h e n k e i n e w a r . 

D e r M a n n h i e b se ine l i n k e F a u s t i n d i e 
rechte H a n d , er w a r w ü t e n d . E r hatte g e r a ­
d e n o c h s e h e n k ö n n e n , d a ß es e i n e F r a u 
w a r . M i t s c h n e l l e n S c h r i t t e n g i n g er i n s 
H a u s . I n d e r k l e i n e n H a l l e , o d e r D i e l e w i e 
a l l e sagten , s a h er n i c h t s U n g e w ö h n l i c h e s . 
E s d e u t e t e n i c h t s a u f e i n e n E i n b r u c h h i n . 
J e d o c h i m W o h n z i m m e r fehl te d i e s i l b e r ­
n e K a m i n u h r . N e b e n a n , i n M i m i s S a l o n , 
w i e s ie M u t t e r s S o n n e n z i m m e r n a n n t e n , 
l a g n o c h i h r e H a n d a r b e i t s ä u b e r l i c h z u ­
s a m m e n g e l e g t n e b e n v i e l e n k l e i n e n w e r t ­
v o l l e n D i n g e n a u f d e m T i s c h u n d i m V i t r i ­
n e n s c h r a n k . A u c h d i e s e i d e n e D e c k e ü b e r 
d e m F l ü g e l h i n g w i e i m m e r e i n w e n i g z u 
schie f h e r a b . V o r s i c h t i g g i n g er z u r B i b l i o ­
thek , es r o c h n a c h R a u c h . E r w o l l t e es n i c h t 
g l a u b e n , h i e r b r a n n t e e i n F e u e r . E i n F e u e r 
m i t t e n i m S o m m e r ! E s m u ß t e s i c h u m e i n e 
I rre h a n d e l n . W a s w a r v e r b r a n n t o d e r w a s 
so l l te v e r t u s c h t w e r d e n ? S c W i m m e s b e ­
f ü r c h t e n d , r a n n t e er n a c h o b e n , w o se ine 
R ä u m e l a g e n . H i e r w a r g a n z e A r b e i t g e l e i ­
stet w o r d e n . D i e S c h r ä n k e s a h e n d u r c h ­
w ü h l t a u s , d e r S c h r e i b t i s c h w a r o f f e n , d i e 
S c h u b l a d e n h i n g e n sch ie f h e r a u s . D i e er ­
ste D u r c h s i c h t z e i g t e , d a ß s e i n S c h e c k h e f t 
fehl te , d e r T e r m i n k a l e n d e r , s e i n M a s k o t t ­
c h e n , d i e g r o ß e s i l b e r n e E u l e , d e r B e r n -
s t e i n b r i e f b e s c h w e r e r , e i n e E r i n n e r u n g a n 
d e n G r o ß v a t e r . D e r g r ö ß t e V e r l u s t w a r e n 
j e d o c h d i e w e r t v o l l e n u n d u n e r s e t z b a r e n 
S p o r t p o k a l e . 

O h n m ä c h t i g e r Z o r n p a c k t e i h n , k o n n t e 
d e r T ä t e r v i e l l e i c h t n o c h i m H a u s s e i n , 
v i e l l e i c h t w a r d i e F r a u n i c h t a l l e i n g e w e ­
sen? V o r s i c h t i g d u r c h s u c h t e er n o c h e i n ­
m a l d a s H a u s . I m Schat ten d e r B ä u m e g i n g 
er z u m T o r u n d d r ü c k t e s i c h a n d e n e f e u ­
b e w a c h s e n e n S t a m m eines w e i t a u s l a d e n ­
d e n B a u m e s . E s s c h i e n s i c h u m e i n e n P r o f i 
z u h a n d e l n , a l les w a r l o g i s c h a u f g e b a u t . 
D e n n er m u ß t e es a ls K o m m i s s a r be i d e r 
K r i m i n a l p o l i z e i sch l ieß l i ch w i s s e n . Sel t ­
s a m , d a ß m a n a u s g e r e c h n e t i h n h e r e i n g e ­
legt hatte ! 

E m m e l i n e f u h r d u r c h d i e L u i s e n a l l e e , 
ü b e r a u e r t e d i e H a g e n s t r a ß e u n d b o g i n 
d i e f i u f e n a l l e e e i n . E s w a r e i n e r u n i g e 
N a c h t . Jetzt s a h sie e i n e G r u p p e N a c h t ­
b u m m l e r , e i n e f röh l i che G e s e l l s c h a f t . E r ­
s c h r o c k e n stel l te s ie fest, d a ß s i c h B e k a n n ­
te d a r u n t e r b e f a n d e n , es s c h i e n w o h l e i n 
k l e i n e s P o l i z e i f e s t g e w e s e n z u s e i n . D a r ­
a u f h i n m a c h t e s ie e i n e n U m w e g , l ieß d e n 
T i e r g a r t e n l i n k s l i e g e n u n d f u h r i m B o g e n 
ü b e r d i e a l te P i l l a u e r L a n d s t r a ß e , R i c h ­

t u n g R a t s h o f . V o r d e m F n e d r i c h - W i l -
h e l m - P l a t z b o g s ie i n d i e L a w s k e r A l l e e 
e i n u n d b e s c h l o ß , d a s A u t o w i e d e r a n s e i ­
n e n a l t e n P l a t z z u b r i n g e n . 

D e r M a n n s t a n d n o c h i m m e r a n d e n 
B a u m g e l e h n t . A l s o b er es g e w u ß t hat te , 
S c h e i n w e r f e r t a u c h t e n a u f . E r k o n n t e s e i ­
n e n A u g e n n i c h t t r a u e n , es w a r w i r k l i c h 
s e i n A u t o u n d a u c h d a s M a d c h e n . S ie 
s p r a n g l e i c h t f ü ß i g h e r a u s , l a n g t e n a c h 
d e m Seesack . D a w u r d e s i e v o n h i n t e n 
h a r t a n g e g r i f f e n , d i e A r m e w u r d e n i h r a u f 
d e n R ü c k e n g e d r e h t , s o d a ß s i e l a u t a u f ­
s c h r i e . 

„ H a l t e n d o c h z u J n a d e n , H e r r G e r i c h t s -
r a t c h e " , f l ehte s ie i n o s t p r e u ß i s c h e r l ä n d l i ­
c h e r S p r e c h w e i s e . „ I c h b r i n g ' ja d e n P l u n ­
d e r w i e d e r z ' r i c k . D a s k a n n i c h d o c h n i c h 
g e b r a u c h e n . H a b e n Se M i t l e i d m i t e i n e m 
a r m e n W a i s e n k i n d , d i e s w a r d a s le tz te 
M a l . " 

„ D u k o m m s t jetzt m i t i n s H a u s , d u b i s t 
so f r e c h w i e d u s c h ö n b i s t . G i b z u , d a ß d u 
n o c h N a c h l e s e h a l t e n w o l l t e s t , d e i n e Sor te 
k e n n ' i c h . D i r s o l l t e m a n j e d e n T a g d e n 
H i n t e r n v e r s o h l e n u n d d i e n i n d i e S c h u l e 
s c h i c k e n , d a m i t e t w a s a u s d i r w i r d . " E r 
s t ieß s ie u n s a n f t i n s H a u s . I h r G e s i c h t z e i g ­
te d i a b o l i s c h e F r e u d e . S i e w a r w i r k l i c h 
n o c h s e h r j u n g , h ö c h s t e n s a c h t z e h n Jahre . 
„ S i e w e r d e n m i r n i c h g l a u b e n , H e r r A m t s -
g e r i c h t s r a t c h e , a b e r i c h t u es n u r w e g e n 
m e i n e r F a m i l j e . M e i n e E l t e r n s i n d a r m 
u n d k r a n k u n d m e i n B r u d e r jagt n u r s e i ­
n e m V e r g n ü g e n , d e m V e r b r e c h e n , n a c h . " 

„ S p a r d i r d e i n e W o r t e , n i c h t s a l s L ü g e n , 
e r z ä h l ' s c h o n , a b e r je tzt d i e W a h r h e i t . " 

S i e w i r k t e ä u ß e r s t e r b a r m u n g s w ü r d i g , 
a b e r i h r e A u g e n w a r e n n i c h t r e u e v o l l . 
„ N a , m e i n e t w e g e n " , sagte s ie d a n n i n l ä s ­
s i g e m T o n f a l l . „ I c h b i n e i n M ä d c h e n a u s 
b e s s e r e m H a u s , m e i n e E l t e r n m a c h e n U r ­
l a u b i m S e e b a d C r a n z . I c h m u ß b i s z u d e n 
F e r i e n w e i t e r h i n d i e S c h u l b a n k d r ü c k e n . 
M e i n e E l t e r n s i n d s e h r s t r e n g , d a s s o l l t e n 
S ie w i s s e n . S ie h a b e n v ö l l i g a l t m o d i s c h e 
A n s i c h t e n . S i e ges ta t ten m i r n i c h t d a s 
k l e i n s t e V e r g n ü g e n . I c h s o l l n u r i m m e r e i n 
w o h l e r z o g e n e s M ä d c h e n w e r d e n . U n d 
w e n n i c h e n d l i c h e i n s b i n , w e r d e i c h k e i ­
n e n M a n n m e h r b e k o m m e n , w e i l s ie a l l e 
l ä n g s t tot s i n d - o d e r s ie s i n d s o a l t w i e 
m e i n G r o ß v a t e r - u n d w i s s e n w e n i g s t e n s 
m e i n e T u g e n d z u s c h ä t z e n . " 

„ F ü r e i n e T o c h t e r a u s g u t e m H a u s h a s t 
d u e i n g a n z s c h ö n e s M u n d w e r k , d u m u ß t 
e i n e P l a g e f ü r d e i n e E l t e r n s e i n . " A m l i e b ­
s t e n w ü r d e s ie P o l i z i s t i n w e r d e n , v e r t r a u ­
te s ie i h m a n , d a jagte w e n i g s t e n s e i n e 
A u f r e g u n g d i e a n d e r e . D e s h a l b h a t t e s ie ja 
a u c h h e u t e ü b e n w o l l e n , o b i h r d e r B e r u f 
ü b e r h a u p t gefä l l t . 

F r i e d h e l m v o n B e n d i c h s e n g r i n s t e . 
„ D i e s e s A r g u m e n t w i r d d e i n e E l t e r n 
k a u m ü b e r z e u g e n , d u h a s t n ä m l i c h d i e 
f a l s c h e Sei te g e w ä h l t . D u has t ü b e r h a u p t 
e i n e e i g e n t ü m l i c h e A u f f a s s u n g v o m L e ­
b e n , d a s ist d o c h g a n z a n d e r s a l s d u K i n d s ­
k o p f es d i r v o r s t e l l s t " , sagte e r w ü t e n d . 
„ S p a r d i r d e i n e F a x e n . " E r p a c k t e i h r e 
A r m e u n d z o g s ie b i s z u r S c h m e r z g r e n z e . 
„ S o , u n d jetzt z e i g e i c h d i r d i e K ü c h e . I n 
z e h n M i n u t e n s e r v i e r s t d u m i r e i n A b e n d ­
essen , so p h a n t a s i e r e i c h w i e d e i n e E r z ä h ­
l u n g e n . " 

E m m e l i n e s S e u f z e r w a r a b g r u n d t i e f 
u n d e h r l i c h . S ie d r u c k s t e h e r u m u n d f r a g -
te e n d l i c h , o b sie n i c h t a u c h e t w a s z u essen 
b e k o m m e n k ö n n t e . S i e h ä t t e sei t d e m 
F r ü h s t ü c k n i c h t s m e h r g e g e s s e n . E r w i r k t e 
ü b e r r a s c h t u n d s e i n G e s i c h t v e r ä n d e r t e 
s i c h m u n e r k l ä r l i c h e r W e i s e . „ S o s o , v e r ­
f ressen a u c h n o c h " , g n u r r t e er . „ A l s o g u t , 
n i m m d i r n u r so v i e l w i e d u i n d i c h h i n e i n ­
s t o p f e n k a n n s t . S o m i t e i n e P o r t i o n f ü r 
m i c h u n d z w e i f ü r d i c h ! " 

s c h w e i g e n d u n d m i t g r o ß e m 
A p p e t i t , b e i d e s a h e n s e h r zufr iecTen a u s . 

I ch w e r d e m i t d e i n e n E l t e r n r e d e n m ü s -
T n J v g e h t ! a s w i r k l i c h n i < * t w e i t e r , 
h S Ä e f l T B e n < ? i c h s e n - M a n k a n n n u r 
h o f f e n d a ß d u w i r k l i c h n i c h t m a l i n N o t 

K f n T e
T

r ' l
S O n s t l a n d e s t d u n o c h m a l 

^ , ^ e n ; k h ^ U ß z u 8 e b e n , d u w a r s t 
g u t d u hast m i c h t a t s ä c h l i c h r e i n g e l e g t , 
d u hast d i e W e t t e g e w o n n e n . " 8 8 
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Wundersamer Phantast 
Zum 170. Todestag von E. T. A. Hoffmann aus Königsberg 

E. T . A . H o f f m a n n : D e r Jurist , D i c h t e r u n d 
Tonkünstler aus K ö n i g s b e r g . . . 

Ausgezeichnet i m A m t e , als Dichter , als 
Tonkünstler, als M a l e r " ist, w i e auf sei­
n e m Grabste in auf d e m Fr iedhof der 

Jerusalemsgemeinde u n d N e u e n K i r c h e i n 
Berl in-Kreuzberg z u lesen, Ernst Theodor W i l ­
helm, oder, w i e er sich nach M o z a r t z u nennen 
liebt, E. T. A m a d e u s H o f f m a n n , der a m 24. Ja­
nuar 1776 i n Königsberg (Pr) geboren w i r d , 
und nach v ie len Irrfahrten u n d W a n d l u n g e n , 
längerer w i e kürzerer Tätigkeit i n Königsberg, 
Glogau, Ber l in , Posen, Warschau , Bamberg, 
Dresden u n d L e i p z i g , a m 25. Juni 1822 als 
Kammergerichtsrat in Ber l in stirbt. 

Die K i n d h e i t H o f f m a n n s steht unter d e m 
Einfluß der T r e n n u n g seiner Eltern. Während 
der Vater als K r i m i n a l r a t nach Insterburg geht, 
bleibt die M u t t e r zurück. In Königsberg (Pr) 
studiert H o f f m a n n d i e Rechte u n d w i r d 1795 
Auskultator (= Gerichtsreferendar) bei der 
Regierung i n der Pregelstadt. 1796 k o m m t er 
an die O d e r nach G l o g a u , w i r d 1798 Refe­
rendar b e i m Kammerger icht i n Ber l in , 1800 
Assessor bei der Regierung i n Posen, 1802 Re­
gierungsrat i n Plock , 1804 i n Warschau. N a c h 
dem E i n m a r s c h der Franzosen u n d d e m Z u ­
sammenbruch Preußens 1806 verliert er seine 
Stellung, f indet 1807 eine erste Tätigkeit als 
Kapellmeister u n d Gesanglehrer i n Bamberg. 
1813/14 ist er bei der Joseph Seconda'sehen 
Schauspielergesellschaft als M u s i k d i r e k t o r i n 
Dresden u n d L e i p z i g beschäftigt. H i e r k o m p o ­
niert er eine große romantische O p e r „Undine" 
nach Fouques N o v e l l e (1811), die i n Ber l in 1816 
mit Erfolg uraufgeführt w i r d u n d auch K a r l 
Maria v o n Webers Beifal l findet. Später ver­
drängt diese O p e r G . A . Lor tz ings „Undine" . 

Beim Kammerger icht i n Ber l in erhält Hof f ­
mann 1814 eine A n s t e l l u n g , beeinflußt d u r c h 
seinen Königsberger F r e u n d Theodor Gott l ieb 
von H i p p e l d . J., 1816 w i r d er z u m Rat ernannt. 
Jetzt erst kann er s ich mehr der Schriftstellerei 
widmen u n d so beginnt e in einmaliges D o p ­
pelleben: A m Tage ist er der gewissenhafte 
Jurist, a m A b e n d sitzt er mi t den Freunden 
beim W e i n . Infolge der ungeordneten Lebens­
führung zieht s ich E. T. A . H o f f m a n n sein 
schweres L e i d e n z u , die Rückenmarks­
schwindsucht, so daß er ins qualvol le Siech­
tum verfällt. 

Ein H i n w e i s auf die ungeregelte Lebenswei ­
se ist n o t w e n d i g , u m die w u n d e r s a m e Phanta-
stik seiner Romane u n d Erzählungen z u ver­
stehen, d e n n die D i c h t u n g e n s i n d e in verläßli­
cher Spiegel seines v o n Gespenstern gehetzten 
Daseins, die mehrfach w i e i m Weinrausch h i n ­
geschrieben z u sein scheinen. D o c h k a n n m a n 
diesen oft Furcht erregenden Phantasiegestal­
ten die Wahrhei t u n d die W i r k l i c h k e i t auch 
nicht absprechen: So w i r d E. T. A . H o f f m a n n i n 
der deutschen Literatur bekannt als der „Ge­
spenster-Hof f m a n n " . Das Gespensterwesen 
tritt besonders zutage i m grausigen romant i ­
schen R o m a n „Die El ixiere des Teufels" . N a c h ­
gelassene Papiere des Bruders M e d a r d u s , e i ­
nes Kapuziners . Ber l in , D u n c k e r & H u m b l o t , 
1815/16 u n d i n „Nachtstücke" , Ber l in , Real­
schulbuchhandlung, 1817. In H o f f m a n n s Er ­
zählungen s i n d H u m o r u n d Grausen , Mär­
chenwelt u n d Wahrhei t w u n d e r b a r gemischt. 
Was er schreiben w i l l , gelingt i h m , v o m Inhalt 
her u n d v o n der Sprache. M i t großer A n s c h a u ­
lichkeit tritt er zuerst hervor i n „Fantasiestucke 
in Cal lot 's M a n i e r " . Blätter aus d e m Tagebu­
che eines reisenden Enthusiasten, mi t einer 
Vorrede v o n Jean P a u l . 1814 erscheinen die 3 
Teile i n Bamberg (Neues Leseinstitut v o n C a r l 
Friedrich K u n z ) , sie enthalten N o v e l l e n w i e 
„Don Juan" , „Ritter G l u c k " (in Ber l in 1809) 
„Märchen v o m goldenen Topf ".Jacques Cal lot 
ist e in lothringischer Zeichner , Kupferstecher, 
Maler u n d Radierer (1592-1635), i n der W e ­

sensart wie E. T. A . H o f f m a n n . „Der Magnet i -
seur" offenbart den H a n g Hof fmanns z u r 
Schi lderung des Schauderhaften. 

„Die Serapions-Brüder" verlegt 1819-1821 
i n 4 Bänden G . Reimer i n Berl in. Sie enthalten 
eine Reihe bekannter, i n bester Prosa geschrie­
bene Erzählungen, w i e „Meister M a r t i n der 
Küfer u n d seine Gesel len" , eine kulturge­
schichtliche N o v e l l e aus Nürnbergs Geschich­
te, „Das Fräulein v o n Scudery" , eine lebhafte 
historische Erzählung, ein Kriminalstück aus 
L u d w i g s X I V . v o n Frankreich Zeit , die düstere 
Begebenheit u m den Pariser G o l d s c h m i e d 
Cardi l lac , frei gestaltet, u n d „Der A r t u s h o f " , 
eine i n D a n z i g spielende Malergeschichte: E i n 
Geisterseher w i e E. T. A . H o f f m a n n w i r d i n 
d e m herrl ichen Artushof mit einer Darstel lung 
beschenkt. In dieser Erzählung läßt der A r t u s ­
hof d e m mißratenen K a u f m a n n Traugott eine 
V i s i o n widerfahren, die den z u r Kunst Berufe­
nen aus den Fesseln des Standes u n d der haus­
backenen Chr is t ina befreit u n d auf den richti­
gen W e g führt. Dieses Geschehen ist ein l ie­
benswürdiges Gemälde, mit geistreich i r o n i ­
schem Hoffmannschen H u m o r überspielt. 
„Die Serapions-Brüder" entstehen i m U m g a n g 
mit seinen Freunden, den Berliner Romant i ­
kern i n der Weinstube v o n Lutter u n d Wegner, 
unter ihnen Fr iedrich de la Motte-Fouqu£ u n d 
der Schauspieler L u d w i g Devrient . 

E i n romantisches Romanfragment s ind die 
„Lebensansichten des Katers M u r r " , nebst 
fragmentarischer Biographie des K a p e l l m e i ­
sters Johannes Kreisler i n zufälligen M a k u l a ­
turblättern, Ber l in , Dümmler, 1820/22, die 
reich an Beziehungen auf Hof fmanns eigenes 
Leben u n d vol ler H u m o r u n d Satire s ind. Hof f ­
manns Erzählungen bleiben lebendig: „Der 
S a n d m a n n " (in „Nachtstücke"); das romanti ­
sche Märchen „Klein Zaches, genannt Z i n n o ­
ber" , Ber l in , Dümmler, 1819; (in „Die Serapi­

ons-Brüder"): die romantischen N o v e l l e n „Die 
Bergwerke z u F a l u n " , in Schweden u n d „Doge 
u n d Dogaresse", Renaissance i n Venedig ; „Rat 
K r e s p e l " , 1819; das s innbildl iche Märchen 
„Prinzessin Brambi l la " , ein Capricc io nach Ja­
kob Cal lot , Breslau, J. M a x , 1821; (in „Symans-
kis Zuschauer") : „Des Vetters Eckfenster", 
Ber l in , 1822. Bei Friedrich W i l m a n s i n 
Frankfurt a. M . erscheint 1822 ein Märchen in 7 
Abenteuern zweier Freunde: „Meister F l o h " . 

„Das Majorat" , eine unheimliche Erzählung, 
die i n einem geheimnisvollen Schloß an der 
Kurischen N e h r u n g spielt, beginnt: „Dem G e ­
stade der Ostsee unfern liegt das Stammschloß 
der Freiherrl ich v o n R. . . sehen Famil ie , 
R. . .s i t ten genannt. D ie Gegend ist rauh u n d 
öde, k a u m entsprießt h i n u n d wieder ein Gras­
h a l m d e m bodenlosen Triebsande . . . " Diese 
romantische N o v e l l e wirf t einen Blick auf ost­
preußische Adelssi tze a m Ende des 18. Jahr­
hunderts. Enttäuschend ist der Verfa l l v o n 
Landschaft u n d v o m Schloß. 

„Der goldene T o p f " ist die Geschichte v o n 
Hoffmanns Dichtertum. In dieser Erzählung 
aus seiner L e i p z i g u n d Dresdener Zeit stam­
m e n d , spielen musikalische Erlebnisse keine 
Rolle. In der Hauptgestalt des romantischen 
Märchens können w i r empfinden, w i e der 
Dichter das Streben verherrlicht, sich über die­
se gewöhnliche Welt emporzuheben i n die 
dichterischen Träume, w o h i n i h n auch die 
M u s i k entführt. In seiner N o v e l l e „Der K a m p f 
der Sänger" hat er den sagenhaften Sänger­
wettstreit auf der Wartburg frei bearbeitet. 

Weniger erfolgreich ist H o f f m a n n als K o m ­
ponist, o b w o h l i h m die M u s i k am meisten a m 
Herzen liegt u n d auch i n seinen Dichtungen, 
etwa die F igur v o m „ Kapellmeister Kre is ler " 
eine bedeutende Rolle spielt: i n Johannes 
Kreisler sieht sich der Dichter selbst. E i n Ver ­
dienst als Musikschriftstel ler hat E. T. A . Hof f -

. . . k r a n k auf d e m Bett s i tzend u n d schrei ­
b e n d (eigenhändige Z e i c h n u n g , 1814): E r ­
z ä h l e r v o n h o h e m R a n g 

m a n n dadurch erlangt, daß er als einer der er­
sten Beethovens überwältigende Größe er­
kennt. Die M u s i k ist für H o f f m a n n eine St im­
me aus dem Reich des Wunderbaren u n d G e ­
heimnisvol len. Sie ist ebenso die Stimme des 
Trostes u n d der Stärkung. - E. T. A . H o f f m a n n 
„im A m t e , als Dichter, als Tonkünstler" tritt 
„als M a l e r " u n d Zeichner i n den Hintergrund. 

R u d o l f K . Becker 
* 

M i t der heutigen Hoffmann-Forschung setzt 
sich, gerade rechtzeitig zum 170. Todestag des 
Dichters und Komponisten, kritisch ein Band 
auseinander, der in der edition text & kritik, 
München 80, erschienen ist. Der Sonderband 
über E. T. A . Hoffmann enthält interessante, le­
senswerte Beiträge über das Lebenswerk des 
Königsbergers (213 Seiten, brosch., D M 39). 

In den Herzen Vergangenheit nicht auslöschen 
Zur Verleihung des Ostpreußischen Kulturpreises für Wissenschaft an Dr. Hansheinrich Trunz 

E s sei begrüßenswert , daß die O s t p r e u ­
ßen es a uch i n der zwei ten Genera t ion 
nicht unterließen, i m m e r w i e d e r an d ie 

H e i m a t z u er innern u n d sie so weiter leben z u 
lassen, d e n n : „In d e n H e r z e n k a n n m a n V e r ­
gangenheit nicht auslöschen." M i t diesen 
W o r t e n hob Staatsminister D r . T h o m a s G o p ­
pel i n se inem Grußwort z u r V e r l e i h u n g des 
Ostpreußischen Kul turpre i ses für W i s s e n ­
schaft an D r . H a n s h e i n r i c h T r u n z die B e d e u ­
t u n g der Pflege ostdeutscher K u l t u r hervor 
unefbetonte, m a n müsse d ie W u r z e l der V e r ­
gangenheit frei legen, d a m i t i n der G e g e n ­
war t das geformt w e r d e n könne, was i n Z u ­
k u n f t w i r k e n so l l . 

Z u der fe ier l ichen Übergabe des Preises 
w a r e n a m 17. J u n i über 150 Gäste i n der Baye­
r ischen Landesver t re tung i n B o n n erschie­
nen. H a r r y P o l e y , der amtierende Sprecher 
der Landsmannschaf t Ostpreußen, konnte 
viele Ehrengäste begrüßen, so d e n Bundes­
minis ter a. D . Prof. D r . T h e o d o r Oberländer, 
d e n Preußenschildträger Staatssekretär a. D . 
V o l k m a r H o p f , d e n BdV-Vizepräsidenten 
u n d Sprecher der Landsmannschaf t Schlesi­
en, D r . Herber t H u p k a , u n d die K u l t u r p r e i s ­
trägerin u n d B i l d hau er in A n n e m a r i e 
S u c k o w - v o n H e y d e n d o r f f . 

In seiner Begrüßung blickte Poley auch auf 
d i e Geschichte des 1957 gestifteten K u l t u r ­
preises zurück, der zunächst alljährlich a m 
1. M a i , d e m Geburts tag des Gründers u n d er­
sten Sprechers der L O , D r . O t t o m a r Schrei­
ber, für d ie beste L e i s t u n g des Jahres auf d e n 
Gebieten der Li teratur , der b i l d e n d e n K u n s t 
u n d der M u s i k ver l iehen w u r d e . „Schon 
b a l d " , so Po ley weiter , „erwies es s ich, daß 
d i e Beschränkung auf d ie genannten d r e i 
künstlerischen Sparten w i e auch auf d ie beste 
L e i s t u n g des Jahres nicht m e h r ausreichte, 
u m das Schaffen kulturell-schöpferischer 
Persönlichkeiten Ostpreußens z u würdi-

fe n . " M a n erweiterte deshalb d e n Leistungs­
atalog u m d i e Sparten Wissenschaft u n d 

P u b l i z i s t i k u n d entschloß s ich, entweder d ie 
Lebensle is tung oder d o c h das W i r k e n über 
e inen überschaubaren Z e i t r a u m z u würdi­
gen. 

„Die pol i t ische E n t w i c k l u n g der siebziger 
Jahre ließ e r k e n n e n " , betonte Poley , „daß e in 
großer T e i l der tragenden Kräfte der Bundes­
r e p u b l i k u n d Tei le der Gesellschaft die W i e ­
derhers te l lung der staatlichen Einheit ganz 
Deutschlands unter Einschluß seiner östli­
chen Tei le , das heißt auch Ostpreußens, als 
pol i t isches Z i e l nicht mehr anstrebten. D i e 
d a m a l i g e n Sorgen w a r e n berechtigt, d ie Be­
fürchtung der Ostdeutschen w u r d e n o c h 

übertroffen, w i e w i r heute wissen . E ine Wür­
d i g u n g der Leis tungen i m wissenschaft l i ­
chen Bereich sollte mithel fen, das geistige 
Erbe des deutschen Ostens sichtbar z u m a ­
chen. Persönlichkeiten, d ie mi t hervorragen­
d e m fachlichen Können diese Leis tungen, d ie 

feschichtl ichen Abläufe w i e auch die L a n -
eskunde der Gegenwart mi t al len geistigen, 

wirtschaft l ichen u n d pol i t i schen Verknüp­
fungen darstel l ten, w u r d e n deshalb i n d e n 
K r e i s der mi t d e m Ostpreußischen K u l t u r ­
preis z u Ehrenden e inbezogen. " 

D r . H a n s h e i n r i c h T r u n z , der i n d iesem Jahr 
mit d e m K u l t u r p r e i s für Wissenschaft ausge­
zeichnet w i r d , w u r d e a m 16. September 1908 
i n N o r k i t t e n , Kre i s Insterburg, geboren. Er 
w u c h s i n A l l e n s t e i n auf, w o sein Vater , D r . 
A u g u s t T r u n z , d ie Zweigste l le der ostpreußi­
schen Landwir t schaf t skammer leitete. - D e r 
Vater , der kul turgeschicht l ich besonders i n ­
teressiert w a r , t rug i m Laufe der Jahre eine 
Spezia lb ibl iothek z u r ostpreußischen K u l ­
turgeschichte z u s a m m e n . - H a n s h e i n r i c h be­
suchte d ie Copernicus-Oberrealschule i n A l ­
lenstein; das A b i t u r machte er an der H e r d e r -
Oberrealschule i n M o h r u n g e n . Es folgten 
Elevenjahre u n d das S t u d i u m der L a n d w i r t ­
schaft. 1937 promovier te er mi t einer Disser­
tation über d ie Geschichte der ostpreußi­
schen Pferde z u m D r . der Naturwissenschaf ­
ten. 1939 legte er außerdem die Staatsprü­
fung für das Lehramt der Landwir tschaf t a n 
landwirtschaf t l ichen Schulen ab. Später aber 
arbeitete er als landwirtschaft l icher Berater 
bei der Düngemittelindustrie. 

N a c h d e m K r i e g , d e n T r u n z als Soldat a n 
der Ostfront miterlebte, gelangte der Ost­
preuße nach Westdeutschland, w o er w i e d e r 
bei seiner alten F i r m a beschäftigt w e r d e n 
konnte. „Sobald sich das Leben einigermaßen 
normal is ier te" , hieß es i n der L a u d a t i o , „be­
gann D r . T r u n z sich mit der S a m m l u n g seines 
Vaters z u beschäftigen, d i e noch v o r 
Kriegsende z u m T e i l i n d e n Westen gerettet 
w e r d e n konnte. Diese S a m m l u n g baute er 
u m e in Vielfaches aus u n d gründete so eine 
Pruss i ca -Sammlung v o n höchstem Rang . Sie 
hat heute i n der Universitätsbibliothek der 
Universität Münster ihren Platz u n d ist d u r c h 
einen K a t a l o g erschlossen. Bei der A u s s t e l ­
lungsvorbere i tung z u r V o l k s a b s t i m m u n g i n 
Ost- u n d Westpreußen 1920 konnte die K u l ­
turabte i lung der Landsmannschaf t O s t p r e u ­
ßen hier höchst wicht ige Exponate n u t z e n . " 
A l s speziel le Interessen des Preisträgers w u r ­
d e n weiter genannt: D i e Geschichte der ost­
preußischen Pferde, der Papiermühlen u n d 
der A p o t h e k e n i n Ostpreußen. T h e m e n , d i e 

T r u n z auch i n vielfältigen Aufsätzen, nicht 
zuletzt für das „Ostpreußenblatt" , behandelt 
hat. Dieser ungewöhnlich vielsei t ig für d e n 
Erhalt ostpreußischen Kul turerbes w i r k e n d e 
M a n n dankte anschließend herz l i ch für d i e 
V e r l e i h u n g des Kul turpre ises . D e r Preisträ­
ger erinnerte s ich an seine Jugend u n d beton­
te, während seine Freunde damals K a r l - M a y -
Bücher gelesen hätten, habe er s ich lieber m i t 
der Bibl iothek seines Vaters beschäftigt. 
A u c h heute noch sei sein Leben geprägt v o n 
der Liebe z u r H e i m a t . Er w o l l e noch lange 
nicht aufgeben, für sie z u w i r k e n ; noch viele 
T h e m e n für P u b l i k a t i o n e n hätte er parat. 
D o c h w o l l e er zunächst d e n Preis d a z u ver­
w e n d e n , d ie A b h a n d l u n g e n über die Papier ­
mühlen u n d über die A p o t h e k e n i n O s t p r e u ­
ßen z u publ iz ie ren . 

In seinem anschließenden V o r t r a g über d ie 
Bedeutung der Pruss i ca -Sammlung T r u n z i n 
der Universitätsbibliothek Münster erläuter­
te deren Abte i lungsdi rek tor , D r . W o l f h a r t 
Raub , Münster habe z u r Zeit über 50 000 Stu­
dierende u n d eine entsprechend große G r u p ­
pe v o n Forschenden u n d Lehrenden . A l l e sei­
en sie potentielle Benutzer der Bibl iothek u n d 
d a m i t auch der ostdeutschen Bestände: 
„Aber unsere Bibl iothek ist nicht n u r U n i v e r ­
sitätsbibliothek, sondern seit d e m Beginn der 
preußischen Zei t auch Landesbibl iothek für 
Westfalen. D a m i t übernimmt sie A u f g a b e n i n 
der Region , d ie eine V i e l z a h l v o n E i n r i c h t u n ­
gen hat, d i e gerade mit unseren ostdeutschen 
Beständen arbei ten." R a u b erinnerte a n d ie 
Geschichte der Universitätsbibliothek u n d 
zeichnete d i e E n t w i c k l u n g der Pruss ica-
S a m m l u n g T r u n z auf. „1978 übernahm die 
Bibl iothek m i t der Pruss i ca -Sammlung 
T r u n z e inen Bestand v o n gut 1300 T i te ln , 
w o v o n etwa 400 d e n aus Ostpreußen gerette­
ten Kernbestand b i l d e n . N u r wenige W e r k e 
hatte D r . T r u n z noch als tägliches A r b e i t s m a ­
terial zurückbehalten. D o c h sein S a m m e l ­
eifer erlahmte nicht, u n d so konnte 1991 d ie 
Universitätsbibliothek noch e i n m a l fast 700 
W e r k e aus M e t t m a n n holen. Natürlich über­
wiegt jetzt das Nachkr iegsschr i f t tum, aber 
auch seltene alte D r u c k e s i n d i n d e n letzten 
Jahren v o n i h m noch erworben w o r d e n . . . 
D e r Re iz der Pruss ica -Sammlung T r u n z , d ie 
ja i m Laufe der Jahrzehnte z u 75 Prozent eine 
Pruss i ca -Sammlung H a n s h e i n r i c h T r u n z ge­
w o r d e n ist, liegt nicht zuletzt i n der inha l t l i ­
chen Viel fa l t der Bestände, d ie sehr genau 
d e n außergewöhnlich weiten H o r i z o n t des 
Sammlers s p i e g e l n . . . " D i e Feierstunde k l a n g 
aus mit einer Darb ie tung des P h i l h a r m o n i ­
schen Blechbläserquintetts H a g e n . E . B . 
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L i e b e F r e u n d e 
„Hasse 'mal 'ne Mark? " so werde ich re­

gelmäßig angesprochen, sei es an der U-
Bahn oder vor dem Kaufhaus. Eine Mark 
habe ich schon, aber ich werde sie dem „höf­
lichen " Bittsteller bestimmt nicht überlas­
sen. Mit einem etwas mulmigen Gefühl 
und zugegebenerweise etwas Angst suche 
ich möglichst schnell das Weite. Eine ältere 
Frau wird kurz darauf ebenfalls angespro­
chen. 

Diese neue Art der Geldbeschaffung fin­
de ich, gelinde ausgedrückt, gewöhnungs­
bedürftig. Und dieses Betteln ist nicht nil-
feheischend oder bittend, sondern es läßt 
oftmals keinerlei Widerspruch zu. Von ei­
nem zwei Meter großen Jungen wird wohl 
eine kleine, zierliche, ältere Dame leicht 
eingeschüchtert, oder? 

Uber die Gründe, warum die Armutsich 
seit kurzer Zeit auch in dieser Art und 
Weise zeigt, streiten sich die Psychologen. 
Fest steht, daß hauptsächlich jüngere 
Menschen ihre tatsächliche oder vorge­
täuschte Bedürftigkeit öffentlich demon­
strieren, als sei es ein Wert an sich. Ich habe 
einen der Jungen Bettler nach dem Grund 
seiner „Tätigkeit" gefragt. „Nach acht 
Wochen habe ich mein Studium abgebro­
chen und schlage mich nun so wunderbar 
durch", antwortet er mir freundlich. Es ist 
ihm in keiner Weise peinlich, zuzugeben, 
daß er vom Schnorren lebt. Dieses „Selbst­
bewußtsein" läßt vermuten, daß es sich 
hierbei um einen neuen Lebensstil handelt. 
Ganz zeitgemäß. Ich sollte mir auch über­
legen, mein Geld so zu verdienen. Ihr gebt 
mir doch bestimmt etwas, nicht wahre 

E u e r L o r b a ß 

„Abitur - den Wisch hat bald jeder 
Die Reifeprüfung in der Bundesrepublik hol ihren ehemols elitären Status nahezu verloren 

D i e letzte mündliche Prüfung ist v o r b e i , 
aber der rechte Jube l über die neugewonnene 
Freihei t namens A b i t u r w i l l n icht a u f k o m ­
m e n . D i e S t i m m u n g ist eher gedrückt. W a s 
die Z u k u n f t b r i n g e n w i r d , w i l l s ich ke iner 
der A b i t u r i e n t e n so recht überlegen. D i e m e i ­
sten Schüler des Abschlußiahrgangs w i s s e n 
n u r , daß sie s tudieren w o l l e n , egal was u n d 
w o . 

Diese S t i m m u n g an einem H a m b u r g e r G y m ­
nas ium läßt sich auch an vielen anderen Ober­
schulen feststellen. „Ich b i n immer so durchge­
rutscht. V i e l getan habe i ch nie, u n d drei W o ­
chen vor den schriftlichen Prüfungen konnte 
ich m i c h auch erst aufraffen, einen Bl ick i n 
mein Geschichtsbuch z u werfen. Bei meiner 
Führerschein-Prüfung habe ich mehr gezittert. 
A b i t u r - diesen W i s c h hat ja w o h l bald jeder." 
So Henriette (19). Ihre Aussage ist ke in E i n z e l ­
fa l l , sondern al lgemein verbreitet, u n d läßt 
mitunter w i r k l i c h an d e m Wert des A b i t u r s 
zwei fe ln . 

Jeder dritte Schüler macht heute A b i t u r . 
G y m n a s i e n u n d Hochschulen versinken i m 
Chaos. Drastisch gesunkene A n f o r d e r u n g e n , 
so die Kr i t iker , haben die Reifeprüfung ent­
wertet. Ist das ehemalige Elitezeugnis nur 
noch nutzloses Papier? 

Vie le Schüler fühlen sich unterfordert u n d 
meinen, i n der Schule nicht das z u lernen, was 
w i r k l i c h wicht ig ist. Im Mathe-Leistungskurs 
w i r d z w a r gelehrt, kompliz ier te Funkt ionen 
z u analysieren, aber bei e inem möglichen E i n ­
stellungstest i n einer F i r m a scheitern viele 
schon an einfachen Dreisatzaufgaben. 

Die Schule bildet Theoretiker aus, die häufig 
an den al lgemein wicht igen Dingen scheitern. 
„Während des Golfkriegs haben w i r das The­
m a zehn M i n u t e n angeschnitten u n d s i n d 
d a n n wieder z u m Stoff des Lehrplans überge­
gangen" , kritisiert ein Schüler. E i n einfaches 
A u s w e n d i g l e r n e n des Stoffes kann schon eine 
einigermaßen gute Abiturprüfung ergeben. 
N o c h nie absolvierte ein so großer A n t e i l der 
insgesamt 11,6 M i l l i o n e n Schüler die Reifeprü­
fung w i e i n diesem Jahr. Z u m k o m m e n d e n 
Wintersemester werden sich r u n d 1,8 M i l l i o ­
nen Studenten u m die 900 000 Studienplätze 
reißen. In Mitteldeutschland ist der Q u a l i ­
tätsabschluß noch beliebter. In Brandenburg 
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D i e C h a n c e n d e r Ö f f n u n g n u t z e n 
Tagung der Jungen Landsmannschaft in Göttingen setzte Akzente 

V o r e i n e m Jahr i n W ü r z b u r g aus der Taufe 
gehoben, k o n n t e d i e Junge L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen (JLO) dieser Tage i n Göt ­
t ingen ihre erste reguläre B u n d e s v e r s a m m ­
l u n g durchführen, d i e e i n m a l jährlich statt­
f indet . A b e r es g i n g n icht n u r u m V e r e i n s ­
rechtl iches i n engerem Sinne, es g i n g v o r a l ­
l e m u m P e r s p e k t i v e n einer l e b e n d i g e n A r ­
beit für Ostpreußen m i t a l l d e n n e u e n W i r -
kungsmöghehkei ten, d i e s i ch i n M i t t e l - u n d 
O s t e u r o p a aufgetan haben. 

E i n S c h w e r p u n k t der künft igen A r b e i t 
w i r d v o r a l l e m i n M i t t e l d e u t s c h l a n d l i egen , 
w o d i e A r b e i t wei ter intens ivier t w e r d e n 
so l l . G e r a d e hier ist n a c h d e n Jahren der 
Lüge das Interesse besonders groß. Sehr er­
f r e u l i c h ist e twa d i e Z w i s c h e n b i l a n z i n 
M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n u n d i m v o n 
E d u a r d v a n der W a l m i t v i e l E n g a g e m e n t 
geleiteten L a n d e s v e r b a n d B e r l i n - B r a n d e n ­
b u r g . 

E i n weiterer S c h w e r p u n k t s o l l d i e D u r c h ­
führung v o n Begegnungsre isen i m al ten 

deutschen O s t e n w e r d e n . Bereits z u P f i n g ­
sten f a n d e i n L a g e r statt, u n d für d e n J u l i ist 
e i n Tre f fen i n A l l e n s t e i n u n d eines i n K ö ­
n igsberg vorgesehen. D a n e b e n ist a u c h ge­
p lant , che w e i t e r h i n d r i n g e n d n o t w e n d i g e 
kr iegsgräberarbei t n o c h z u in tens iv ieren . 

In der Rückschau konnte B u n d e s v o r s i t ­
z e n d e r Rüdiger Stolle auf zahlre iche A k t i v i ­
täten des v e r g a n g e n e n Vereins jahres v e r ­
w e i s e n . So hatte Stol le auf e iner Reise n a c h 
Königsberg erste K o n t a k t e z u S tudenten a n 
der d o r t i g e n Universität geknüpft . D i e s 
w u r d e w i e d e r u m erleichtert d u r c h d i e 
f ruchtbare Z u s a m m e n a r b e i t m i t Professor 
G i l m a n o w v o n der d o r t i g e n Universität , der 
w i e d e r h o l t auf S e m i n a r e n der J L O als Refe­
rent erschienen w a r . A b g e r u n d e t w u r d e d i e 
T a g u n g d u r c h e inen sehr interessanten R e i ­
sebericht v o n M i c h a e l P a u l w i t z , der n a c h 
K r o a t i e n gefahren w a r , u m s ich v o r O r t e in 
B i l d z u m a c h e n . Seine D i a s aus d e m K r i e g s ­
gebiet k l a g t e n d i e Entscheidungsschwäcne 
des Westens an . J . W . 

werden z u m Herbst 89 Prozent aller aufge­
nommenen Schüler entweder Gesamtschulen 
oder G y m n a s i e n besuchen. Sie alle haben also 
theoretisch die Möglichkeit, ihre Schulzeit mit 
d e m A b i t u r z u beenden. Überfüllte U n i v e r s i ­
täten s ind auch i n den neuen Bundesländern 
keine „Abschreckung", die vielleicht einen Re­
alschulabschluß mit anschließender Berufs­
ausbi ldung als bessere Zukunftsaussicht 
scheinen läßt. Z u m ersten M a l i n der deutschen 
Geschichte hat i m letzten Jahr die Z a h l der Stu­
denten die der Lehrl inge übertroffen. 

Das A b i t u r ist nach M e i n u n g des M a i n z e r 
Ex-Kultusministers G e o r g Golter „im D i s ­
count z u erwerben" , was seiner M e i n u n g nach 
auch Schuld der Gesamtschulen ist. A b e r v o r 
a l lem das Gefälle zwischen Schulen gleichen 
T y p s mindert die Qualität des A b i t u r s . In ver­
schiedenen G y m n a s i e n k o m m t es z u einer L e i ­
stungsabweichung v o n bis z u 30 Prozent. 

Die Schüler s i n d entgegen aller V e r m u t u n ­
gen aber nicht dümmer oder fauler als früher 
geworden. D u r c h einen umfassenden Schul­
test des Heidelberger Max-Planck-Insti tuts 
w u r d e festgestellt, daß leistungsschwächere 
Schüler v o n d e m offensichtlich gehobenen 
L e r n k l i m a profit ieren. A u c h i n klassischen 
Bereichen bürgerlicher B i l d u n g ist der Stand 
der Jugendlichen nicht so schlecht w i e K r i t i k e r 
es darstellen. So beherrschen v o n den heute 
25jährigen über 80 Prozent eine Fremdsprache. 
Unter den Müttern u n d Vätern ist der Anteü an 
Sprachgewandten nur halb so groß. Engl isch-
Lehrer Herbert Thoma: „Aber der bürgerliche 
Bi ldungsstandard w i r d eben z u r al lgemeinen 
N o r m unter den Jugendl ichen." 

Eine für viele Pol i t iker denkbare Verbesse­
r u n g des Ansehens der Reifeprüfung ist die 
Durchsetzung des bayrischen M o d e l l s i n al len 
Bundesländern. In Bayern w i r d das A b i t u r als 
zentrale Prüfung gestaltet. A l l e Schüler des 
Bundeslandes erhalten die gleiche Aufgabe . 

Die gymnasiale Oberstufe i n ihrer jetzigen 
F o r m ist aber auf jeden Fa l l heftiger K r i t i k aus­
gesetzt. Sie fördert eine willkürliche Spezia l i ­
sierung der Jugendlichen, mit der sie nach der 
Schule ratlos dastehen. E t w a jeder vierte Stu­
dent bricht ohne das Examen das H o c h s c h u l ­

s t u d i u m ab. V ie le Studenten f inden das r icht i ­
ge Fach erst i m zwei ten A n l a u f . 

Zusätzlich z u d e n schulischen D i n g e n , die 
w o h l einer Änderung bedürfen, sollte aber 
auch die E ins te l lung der Schüler gegenüber 
der Schule an sich u n d d e m L e r n e n anders sein. 
In d e n Bal lungszentren arbeiten bis z u dre i 
Vier te l aller Oberstufenschüler regelmäßig in 
ihrer Freizeit . „100 M a r k für das D i s c o - W o ­
chenende s ind m i r wesent l ich wicht iger als die 
Eins v o r der K o m m a - S t e l l e " , gibt e in Schüler 
des dreizehnten Jahrgangs z u . 

Das große Bi ldungschaos steht d e n n o c h be­
vor , d e n n die geburtenstarken Jahrgänge wer­
d e n mit mehr als 35 Schülern p r o Klasse i n Er ­
scheinung treten. Deshalb w i r d s ich d ie Lage 
a n d e n Universitäten auch n o c h verschärfen. 

Für erweiterte Büdungsmöglichkeiten gibt 
es i n den Kassen der Länder k e i n G e l d . Läßt 
sich die schlechte B i ldungs lage t r o t z d e m w i r ­
k u n g s v o l l bekämpfen? Bayern z u m Beispiel 
möchte eventuel l Gymnas ias ten aus anderen 
Bundesländern d e n z u t r i t t z u d e n landeseige­
nen H o c h s c h u l e n verweigern . Vorläufig bleibt 
es aber i n al len Ländern bei P r o v i s o r i e n . Ir-

Pend w a n n w i r d das A b i t u r d a n n w i r k l i c h eine 
rüfung ohne Wert . C h r i s t i n e K o b 

Fest in O s t e r o d e 
A n e i n e m k u l t u r e l l e n S o m m e r f e s t i n Oste­

r o d e a m W o c h e n e n d e , d e m 17. b i s 19. J u l i , 
betei l igt s i c h d i e J L O u n d lädt i h r e M i t g l i e ­
d e r u n d F r e u n d e z u e i n e m u m f a n g r e i c h e n 
P r o g r a m m e i n . H ö h e p u n k t e d e r V e r a n s t a l ­
t u n g s i n d T a n z v o r f ü h r u n g e n , offenes S i n ­
g e n , e i n Fußbal l turnier , e i n Lager feuer ­
a b e n d u n d eine D i c h t e r l e s u n g m i t A r n o Sur ­
m i n s k i . D i e L a n d s m a n n s c h a f t Os tpreußen 
veranstaltet e ine k u l t u r h i s t o r i s c h e A u s s t e l ­
l u n g über „ T o u r i s m u s i n O s t p r e u ß e n " . W e i ­
tere I n f o r m a t i o n e n b e i d e r J L O , Parka l lee 
84 /86 , 2000 H a m b u r g 13, T e l e f o n 0 4 0 / 
41 40 08 25 ( M i t t w o c h n a c h m i t t a g u n d D o n ­
ners tagvormit tag) . 

S k i - u n d W a n d e r f r e i z e i t i n 
Die JLOf Landesgruppe Bayern, verband Sport und ein Seminar 

Es ist s chon gute T r a d i t i o n , d a ß d i e J L O , 
L a n d e s g r u p p e B a y e r n , unter der bewähr ten 
L e i t u n g v o n I rma D a n o w s k i u m d i e Oster -
zeit z u einer S k i - u n d W a n d e r f r e i z e i t i n S ü d ­
t i r o l z u s a m m e n k o m m t . D i e s m a l w a r m a n 
w i e d e r i n St. J o h a n n i m A h r n t a l . D i e Schnee­
verhältnisse w a r e n n o c h ausgesprochen gut , 
so d a ß d i e Sk i fahrer v o l l a u f i h r e K o s t e n k a ­
m e n . A b e r a u c h d i e W a n d e r e r hatten v i e l 
Spaß ; e i n i g e n Heißspornen k o n n t e n d i e 
H ä n g e n icht stei l g e n u g se in . 

A n d e n A b e n d e n w u r d e d a n n auf das T h e ­
m a der Fre ize i t - D i e H e i m a t v e r b l i e b e n e n i n 
Ostpreußen - e ingegangen. E i n e junge 
Deutsche aus A l l e n s t e i n berichtete aus er­
ster H a n d über d i e Aktivitäten d e r D e u t -

v m — — m — m m m — m — m m m * » ™ — — ^ m _ sehen Gesel lschaft E l c h i n A l l e n s t e i n . D a s 
V e r s a m m l u n g : A u c h d e r V o r s t a n d der J L O tagte i n Gött ingen, z w e i t e r v o n l i n k s B u n d e s - P r o g r a m m w u r d e abgerundet d u r c h D i a ­
v o r s i t z e n d e r Rüdiger Stol le Foto Weber Berichte ü b e r Re isen n a c h O s t - u n d W e s t ­

preußen , w o b e i a u c h d i e G e s c h i c h t e P r e u ­
ßens erläutert w u r d e . B e s o n d e r s interessant 
w a r e n d i e E indrücke , d i e d e r B u n d e s v o r s i t ­
z e n d e d e r J u n g e n L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
preußen , Rüdiger Sto l le , v o n e iner gerade 
beendeten Reise n a c h N o r d - O s t p r e u ß e n 
v e n r t i elte. E r h o b v o r a l l e m d i e pos i t ive 
E i n s t e l l u n g d e r m e i s t e n i m R a u m Königs­
b e r g l e b e n d e n R u s s e n g e g e n ü b e r e iner Z u ­
s a m m e n a r b e i t m i t d e n D e u t s c h e n h e r v o r . 

w ^ - a Y C c d i e $e®on S ü d t i r o 1 * ™ d e ge­
würdigt . So er läuterte e i n E i n h e i m i s c h e r 
™ d l f S c h ö n h e i t e n d e r L a n d s c h a f t , 
r n £ « a r V c h k l a r ' ^ ^ e s e r T e i l T i ­
ro ls n a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g g e g e n d e n 

S ^ S ^ - OB abge-

r n i d ! ? fr W a r d i e F a h r t n i e d e r eine 
„ r u n d e S a c h e " . J o c h e n K i e f e r 
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E i n e d e r e igenar t igs ten C h r i s t i H i m m e l ­
f a h r t s d a r s t e l l u n g e n i m e v a n g e l i s c h -
l u t h e r i s c h e n R a u m bef indet s i ch i n d e r 

D o r f k i r c h e z u S o r q u i t t e n i n M a s u r e n . D a s 
D o r f hegt a n d e r L a n d e n g e z w i s c h e n d e m 
i q?o L a i " a s c h s e e u n d w u r d e s c h o n 
}K? V u ° m G r o ß m e i s t e r des R i t t e r o r d e n s 
W i n n c h v o n K n i p r o d e gegründet . D i e G e ­
schichte des O r t s ist e n g v e r b u n d e n m i t d e r 
d e r K i r c h e , e r k e n n b a r d u r c h d i e W a p p e n i n 
d e r Pa t ronats loge , d i e v o n jenen F a m i l i e n 
z e u g e n , d i e i n S o r q u i t t e n lebten. V o n l i n k s 
n a c h rechts s i n d es d i e F a m i l i e n w a p p e n v o n 
M i r b a c h ( 1 8 0 4 - 1 9 2 1 ) / v o n Pa leske (1921-
1945) - v o n G r o e b e n (1693-1750) - v o n 
S c h h e b e n (1469-1599) - v o n Pa leske (1921-
1 9 4 5 ) / v o n O p p e n . 

E s ist aber d i e u n g e w ö h n l i c h e H i m m e l ­
f a h r t s - I k o n o g r a p h i e , d e r d ieser Be i t rag ge­
w i d m e t ist. D e r G l a u b e a n d i e H i m m e l f a h r t 
C h r i s t i w i e er i n d e n b i b l i s c h e n Ber i ch ten , 
näml ich d e n E v a n g e l i e n , d e r A p o s t e l g e ­
schichte u n d a u c h d e r frühchrist l ichen 
U b e r l i e f e r u n g ber ichtet w o r d e n ist , basiert 
se lbstvers tändl ich a u f e i n e m v o r c o p e r n i -
c a n i s c h e n W e l t b i l d . So geht d i e A u f f a h r t 
C h r i s t i natürl ich n i c h t z u d e n Sternen, s o n ­
d e r n i n d i e Z u k u n f t . W e n n v o m H i m m e l d i e 
R e d e ist , bedeutet es d e r Bere i ch Got tes , w i e 
z . B . i m G e b e t des H e r r n : „Vater u n s e r i m 
H i m m e l " . D e r A u t o r d e s Hebräerbr ie fs er­
w ä h n t Jesus, d e r d i e H i m m e l d u r c h s c h r i t t e n 
hat (4,14). D e r H i m m e l bedeutet M a c h t ü b e r 
d i e G e g e n w a r t , H e r r s e i n ü b e r d a s H e u t e . 
D e r i m H i m m e l t h r o n e n d e C h r i s t u s herrscht 
ü b e r d i e M ä c h t e , u n t e r d e n e n w i r l e i d e n , w i e 
a u c h ü b e r d i e Z w ä n g e , d e n e n w i r ausgel ie ­
fert s i n d . 

D i e c h r i s t l i c h e B i l d e r k u n s t k e n n t e ine 
V i e l z a h l v o n C h r i s t i H i m m e l f a h r t s d a r s t e l ­
l u n g e n . D i e äl testen u n s überl ieferten B i l d e r 
z e i g e n Jesus C h r i s t u s i n e iner A u r e o l e sit­
z e n d , d i e v o n E n g e l n geha l ten w i r d . Z w e i ­
f e l s o h n e g e h e n i n m a n c h e r H i n s i c h t diese 
f rühchr is t l i chen B i l d n i s s e d e r H i m m e l f a h r t 
a u f d e n spätant iken T y p d e r sogenannten 
A p o t h e o s e , jener E r h e b u n g des M e n s c h e n 
z u m G o t t , jener Vergöt t l i chung eines l eben­
d e n o d e r v e r s t o r b e n e n H e r r s c h e r s , zurück . 
A n d e r e E n t w ü r f e z e i g e n d e n aufers tande­
n e n C h r i s t u s i n d e n H i m m e l schre i tend o d e r 
s c h w e b e n d , m a n c h m a l sogar n o c h d i e H a n d 
d e s h i m m l i s c h e n V a t e r s e r g r e i f e n d . J e d o c h 
i n d e r D o r f k i r c h e z u S o r q u i t t e n e n t s c h w i n -

Lediglich die Füße sind zu erkennen 
Der „entschwindende Christus" in der Dorfkirche zu Sorquitten / Von Dr. Otto F. A. Meinardus 

Sorquitten i m Kreis Sensburg: D i e evangel isch- luther ische K i r c h e Fotos (2) Autzen 

det d e r H e i l a n d d u r c h d i e angedeuteten 
W o l k e n k n ä u e l , so d a ß d e r Beschauer l e d i g ­
l i c h d i e U n t e r s c h e n k e l u n d Füße des C h r i ­
stus i n der G e w ö l b e k r ö n u n g erkennt . 

W i e k a m es z u dieser n o c h recht u n g e ­
wöhnl ichen H i m m e l f a h r t s d a r s t e l l u n g ? In ­
teressanterweise hat es ähnl iche D a r s t e l l u n ­
g e n d e r H i m m e l f a h r t s c h o n z u r Z e i t d e r 
G o t i k , v o m 11. b is z u m 15. Jahrhunder t , ge­
geben. Sehr w a h r s c h e i n l i c h w a r es d i e e n g l i ­
sche K u n s t u m d i e J a h r t a u s e n d w e n d e , d i e 
das V e r s c h w i n d e n C h r i s t i i n d e n W o l k e n 
des H i m m e l s m i t v o l l e m R e a l i s m u s darge­
stellt hat. In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g v e r m i t ­
telt a u c h d i e D a r s t e l l u n g des K l o s t e r n e u b u r -
ger A l t a r s (1181) d e n A u s d r u c k d e r völl igen 
E n t f e r n u n g C h r i s t i . M a r i a u n d d i e A p o s t e l 
b l i c k e n s t a u n e n d n a c h o b e n , w o C h r i s t u s i n 
d e n W o l k e n v e r s c h w i n d e t . N u r d i e F ü ß e 
u n d d e r untere G e w a n d s a u m s i n d n o c h 
s ichtbar , al les andere ist bereits i n d i e jensei­

t ige W e l t getaucht. D i e Fußstel lung läßt auf 
e ine r e i n frontale H a l t u n g C h r i s t i schließen, 
so d a ß m a n w o h l e i n langsames E m p o r ­
s c h w e b e n v e r m i t t e l n w o l l t e . 

I m Gegensatz z u unserer volkstümlichen 
b a r o c k e n Sorquit ter H i m m e l f a h r t C h r i s t i 
s i n d über d i e z a h l r e i c h e n B i l d n i s s e der go­
t ischen H i m m e l f a h r t eine V i e l z a h l v o n w i s ­
senschaft l ichen A b h a n d l u n g e n veröffent­
l icht . Jedoch m i t d e m E n d e d e r got ischen 
St i lepoche läuft a u c h d i e Popularität der a n 
d i e G o t i k g e b u n d e n e n H i m m e l f a h r t s i k o n o ­
g r a p h i e des e n t s c h w i n d e n d e n C h r i s t u s aus. 
E s ist daher sehr u n w a h r s c h e i n l i c h , d a ß d i e 
gotische, mönchische u n d herrschaft l iche 
B i l d e r k u n s t e inen Einfluß auf d i e volks tüm­
l iche , barocke H i m m e l f a h r t s d a r s t e l l u n g 
ausübte , w i e w i r sie i n d e r D o r f k i r c h e v o n 
S o r q u i t t e n f i n d e n . 

I m G e g e n t e i l , z u r Z e i t des H o c h - B a r o c k s 
ergibt s i ch eine enge Verknüpfung z w i s c h e n 

Lettern und Manuskripte lagen verstreut 
Vor neunundfünfzig Jahren wurde der Verlag der deutschen Zeitung „Freie Presse" in Lodz demoliert 

A m P f i n g s t s o n n t a g 1933 verbrei tete 
s i c h u n t e r d e n D e u t s c h e n i n L o d z d i e 
H i o b s b o t s c h a f t i n W i n d e s e i l e : „ D e r 

V e r l a g d e r , F r e i e n Presse ' , d e r d e u t s c h e n 
Z e i t u n g , d i e d a f ü r b e k a n n t w a r , d a ß sie 
w i r k l i c h f re i u n d o f f e n a u s s p r a c h , w a s a n d e ­
re oft v e r s c h w i e g e n , ist d e m o l i e r t w o r d e n . " 

D i e D e u t s c h e n d ieser S tadt k o n n t e n d i e 
M e l d u n g k a u m g l a u b e n . N a c h Jahren des 
f r i e d l i c h e n N e b e n e i n a n d e r s b e g a n n e n p o l -

Das Haus Petersilge, Petrikauer Straße 86: 
D i e d e u t s c h e Z e i t u n g i n L o d z 

Foto A r c h i v Knopke 

n ische N a t i o n a l i s t e n s i c h a n E i n r i c h t u n g e n 
deutscher Bürger z u vergre i fen . E i n r i c h t u n ­
g e n , d i e v o m p o l n i s c h e n Staat u n d dessen 
Behörden g e n e h m i g t w o r d e n w a r e n , o d e r 
sol l te es heißen „ g e d u l d e t " w a r e n ? A u f Z e i t ? 
Sol l te d u r c h d i e W a h l i n D e u t s c h l a n d der i m 
U n t e r g r u n d s c h w e l e n d e H a ß d e r N a t i o n a l ­
p o l e n A u f w i n d b e k o m m e n haben? 

D i e D e u t s c h e n fühlten s i c h i h r e r Z e i t u n g 
v e r b u n d e n . Sie sahen i n d e r völl ig u n s i n n i ­
g e n Tat e i n e n A n g r i f f auf d i e V o l k s d e u t ­
schen überhaupt . 

J o h a n n Peters i lge , d e r S o h n eines aus 
D r e s d e n i n Sachsen s t a m m e n d e n Juwel ie rs 
u n d selbst i n d e r sächsischen H a u p t s t a d t 
geboren , gab i n L o d z 1863 d i e erste regelmä­
ßig erscheinende Z e i t u n g heraus. D i e s Blatt 
w a r d a m a l s n o t w e n d i g e r w e i s e z w e i s p r a ­
c h i g , auf A n o r d n u n g der Behörden deutsch 
u n d p o l n i s c h , es nannte s i ch „Lodzer A n z e i ­
ger" . D i e erste N u m m e r erschien a m 2. N o ­
v e m b e r 1863 als Wochenbla t t . E t w a ab 1882 
erschien d i e Z e i t u n g täglich. 1883 verlegte 
Johann Petersi lge seine D r u c k e r e i i n se in e i ­
genes H a u s i n der L o d z e r Hauptstraße, d e r 
P e t r i k a u e r Straße N r . 86. M i t t e n a n d i e s e m 
H a u s bef indet s i c h das S t a n d b i l d v o n Jo­
h a n n G u t e n b e r g , d e m E r f i n d e r der b e w e g l i ­
c h e n D r u c k l e t t e r n . 

Deutsche Bürger g i n g e n z u m V e r l a g s h a u s 
ihrer „Freien Presse" , w i e sie jetzt genannt 
w u r d e , sie w o l l t e n das U n g l a u b l i c h e sehen. 
W e r t v o l l e M a s c h i n e n t e i l e d e r D r u c k e r e i , 
z a h l r e i c h e Setzkästen, Regale , Schränke , 
S c h r e i b m a s c h i n e n u n d andere E i n r i c h ­
tungsgegenstände d e r Schr i f t l e i tung w a r e n 
über d e n g a n z e n H o f vertei l t . Ebenso v e r ­
streut l a g e n D r u c k l e t t e r n , zerr issene M a n u ­
s k r i p t e u n d andere U n t e r l a g e n . A l l e s zer ­
stört, zerr issen, u n b r a u c h b a r gemacht . T o t a l 
verwüstet a u c h d i e Innenräume. 

M i t T r ä n e n i n d e n A u g e n s t a n d H a u p t ­
schri f t le i ter A d o l f K a r g e l m i t se inen M i t a r ­
b e i t e r n i m H o f r a u m . Sprach los , mit u n b ä n ­

d i g e r W u t i m H e r z e n . H i e r hatte m u t w i l l i g e 
Rache f r iedl iches Schaffen schamlos zer­
stört. D a s w a r e n d i e T r ü m m e r mühevol ler 
A u f b a u a r b e i t v ie ler Jahre. 

G e n a u s o entsetzt w a r e n d i e deutschen 
Bürger , d i e i h r e r „Freien Presse" ihre V e r ­
b u n d e n h e i t b e w i e s e n , d i e g e k o m m e n w a ­
r e n , u n d d i e versuchten , d e n M ä n n e r n u m 
A d o l f K a r g e l M u t z u m a c h e n u n d H i l f e an­
z u b i e t e n . 

Z u r a l l g e m e i n e n Überraschung erschien 
d i e „Freie Presse" s c h o n a m nächsten T a g als 
N o t a u s g a b e . Sie w u r d e i n d e r Setzerei d e r 
„Lodzer V o l k s z e i t u n g " d r u c k f e r t i g ge­
macht . Es gab ke ine K o n k u r r e n z z w i s c h e n 
d e n b e i d e n deutschen Z e i t u n g e n , d e n n be i ­
d e hatten das Z i e l , d e m D e u t s c h t u m i n L o d z 
z u d i e n e n . 

D o c h , das w a r a n d i e s e m Pf ings tsonntag 
1933 n icht alles. D i e N a c h r i c h t , das Deutsche 
G y m n a s i u m sei ebenfalls d e m o l i e r t w o r d e n , 
b e u n r u h i g t e d i e Bürger genauso. A u c h d o r t 
w a r e n Fensterscheiben e i n g e w o r f e n w o r ­
d e n , Innenräume verwüstet , v o r a l l e m der 
C h e m i e r a u m . 

A u c h Schaufenster deutscher B u c h h a n d ­
l u n g e n w u r d e n zertrümmert , zerr issene 
deutsche Bücher bedeckten d i e Bürgersteige 
v o r d iesen Geschäften. 

D i e Schäden s i n d z w a r behoben w o r d e n . 
E i n Riß i n d e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n D e u t ­
schen u n d P o l e n aber b l ieb . D i e D e u t s c h e n 
begr i f fen w i e d e r e i n m a l , d a ß sie d e m W o h l ­
w o l l e n u n d d e r D u l d u n g des Staates u n d 
seiner Bürger ausgeliefert w a r e n . D a ß sie auf 
d e r H u t se in mußten u n d - d a ß sie n icht i n 
j edem P o l e n e inen i h n e n w o h g e s i n n t e n M i t ­
bürger sehen d u r f t e n . 

A n d e r e r s e i t s gab es P o l e n , d i e diese Über ­
grif fe ebenso verurte i l ten , d i e offen u n d ehr­
l i c h z u g a b e n , d a ß s ich d i e P o l e n d i e M i s e r e n 
in d i e s e m L a n d selbst z u z u s c h r e i b e n hatten. 
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d e n volkstümlichen Frömmigkeitsprakt i ­
k e n u n d d e r b i l d e n d e n K u n s t . Diese These 
läßt s i ch gerade i n b e z u g auf d i e barocke 
Himmelfahrts frömmigkei t dar legen . So set­
z e n z . B . seit d e m 16. Jahrhunder t jene Be­
richte e i n , n a c h d e n e n i n kathol i schen K i r ­
chen i m süddeutschen R a u m d i e Statue des 
A u f e r s t a n d e n e n b z w . eines H i m m e l f a h r t s -
C h r i s t u s d u r c h eine Öf fnung i m G e w ö l b e i n 
d e n K i r c h e n b o d e n aufgezogen w u r d e . D a s 
gle iche G e w ö l b e w u r d e m i t u n t e r a u c h be­
nutz t , u m z u Pf ings ten d i e H e r a b k u n f t des 
H e i l i g e n Geistes z u d e m o n s t r i e r e n , i n d e m 
d u r c h dieses eine Taube i n das K i r c h e n s c h i f f 
geschickt w u r d e . 

In e i n e m Würzburger Bericht aus d e m 
Jahr 1792 w i r d v o n e i n e m fast b ü h n e n g e ­
rechten k i r c h l i c h e n E r e i g n i s K u n d e gege­
ben . Es w i r d geschi ldert , w i e „al lerhand 
G e s i n d e l u m 12 U h r das m i t B l u m e n gezierte 
B i l d n i s des aufers tandenen H e r r n Jesus i n 
der K i r c h e a n e i n e m Seile h i n a u f g e s c h w u n ­
gen u n d d a n n unter e i n e m gräßlichen F r o h -
G e s c h r e y mehrere D u t z e n d O b l a t e n herab­
g e w o r f e n " . D a s H e r a b w e r f e n d e r O b l a t e n 
sollte natürlich nach d e m E n t s c h w i n d e n des 
C h r i s t u s d i e sakramentale Realpräsenz des 
H e i l a n d s verkünden. 

Blau-graue Barockwolken 
E s ist diese p l a s t i ­

sche, barocke H i m m e l ­
fahrtsfrömmigkeit , d i e 
s ich i n d e m wesent l i ch 
phantasie- u n d e i n - -
fal ls loseren protestan­
t ischen R a u m der Sor-
quit tener K i r c h e w i ­
derspiegelt . G l e i c h z e i ­
t i g versuchte m a n d e n ­
n o c h so real ist isch w i e n u r mögl ich s o w o h l 
der Theologie als a u c h der Frömmigkei t je­
ner E p o c h e künstlerisch A u s d r u c k z u v e r l e i ­
hen . Dieses V o r h a b e n w i r d a n d e n anschau­
l i c h e n , f igürlichen D a r s t e l l u n g e n des A l t a r s 
besonders d e u t l i c h . 

D e r A l t a r w u r d e 1623 v o n C h r i s t o p h B i l i c h 
u n d M a r t i n L a n g e hergestellt . D e r obere T e i l 
ist das W e r k v o n Isaak R i g a aus Königsberg 
(1701). In der P r e d e l l a ist das H e i l i g e A b e n d ­
m a h l dargestellt . D e r zentrale T e i l des A l t a r s 
ze igt das Sühneopfer C h r i s t i u n d d i e D o r f ­
b e w o h n e r , d i e B a u e r n u n d Fischer , d i e H e r r ­
schaften u n d K i r c h e n p a t r o n e . Z u b e i d e n 
Seiten des Mittelstücks stehen M o s e l i n k s 
u n d A a r o n rechts. I m A l t a r a u f s a t z e r k e n n e n 
w i r d i e G r a b l e g u n g m i t d e n d r e i M y r o p h o -
r e n u n d d i e Evange l i s ten M a r k u s (rechts) 
u n d L u k a s ( l inks) . In der Bekrönung e r b l i k -
k e n w i r d a n n das T h e m a dieses Beitrags, d i e 
H i m m e l f a h r t C h r i s t i z w i s c h e n d e n E v a n g e ­
l i s ten Mat thäus ( l inks) u n d Johannes 
(rechts). S i n d es d o c h diese b e i d e n E v a n g e l i ­
sten, d i e , o b w o h l sie i n i h r e n Ber ichten d i e 
H i m m e l f a h r t ihres H e i l a n d s v e r s c h w e i g e n , 
be i d e m Geschehen auf d e m Ölberg z u g e g e n 
s i n d ( A p g 1,13). V o n d e m i n b l a u - g r a u e n 
B a r o c k w o l k e n e n t s c h w i n d e n d e n C h r i s t u s 
s i n d l e d i g l i c h d i e U n t e r s c h e n k e l u n d d i e 
Füße erkennbar , d i e aus d e m G e w ö l b e her­
ausschauen. D i e Fußsohlen w u r d e n be i d e r 
Res taur ie rung 1941 vergoldet , d i e W o l k e n 
erhie l ten d i e b lau-graue K o l o r i e r u n g . 

Abschl ießend sei n o c h erwähnt , d a ß s ich 
eine gewisse Paral le le z u m Sorquit tener 
H i m m e l f a h r t s - C h r i s t u s i n der „stattlichsten 
spätromanischen Backste inkirche i n Bre-
k l u m i m L a n d e s t e i l S c h l e s w i g " bef indet . 
D a s obere D r i t t e l des u m 1741 v o n W . B u c h -
ho l tz gestalteten dre i te i l igen A l t a r s zeigt d i e 
H i m m e l f a h r t C h r i s t i . D a s Relief stellt d i e elf 
Jünger dar , d i e s i ch k n i e n d a n e inen Berg 
lehnen . Z w e i E n g e l auf angedeuteten W o l -
kenbänken w e i s e n z u m e n t s c h w i n d e n d e n 
C h r i s t u s , v o n d e m l e d i g l i c h d i e Füße u n d d i e 
m i t einer T u n i k a bedeckten Beine erkennbar 
s i n d . 

So bleibt d e n n o c h für d e n K u n s t l i e b h a b e r , 
für d e n T h e o l o g e n u n d Rel igionspädagogen 
d i e Sorquit tener D a r s t e l l u n g des e n t s c h w i n ­
d e n d e n C h r i s t u s eine d e r interessanten B e i ­
spie le lutherischer , barocker Volks f römmig­
kei tskunst . In Jerusalem verehrt m a n d i e 
Fußspuren, d i e C h r i s t u s be i seiner H i m m e l ­
fahrt auf d e m Ölberg hinter lassen hat, i n 
Sorqui t ten könnte m a n sagen, d a ß sie d i e 
ves t ig ia C h r i s t i a n d e n H i m m e l versetzt h a ­
b e n . 
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zum 97. Geburtstag 
Hänisch, Martha, aus Domnau, jetzt bei ihrer 

Tochter Christel Schmidtke, Schumannstra­
ße 2, 4010 Hi lden , am 3. Juli 

Wenk, Bruno, aus Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt 
Chr.-Albrecht-Straße 89, 2380 Schleswig, am 
8. Juü 

zum 96. Geburtstag 
Mischkewi tz , Ida, geb. Farina, aus Lyck, Meme-

ler Weg 1, jetzt Hofweide 17,2050 Hamburg 80, 
am 8. Juli 

Rummler , Toni , geb. Bienko, aus Malkienen, 
Kreis Lyck, jetzt O T Stöfs, Weberkoppel 1, bei 
Porr, 2322 Lütjenburg, am 8. Juli 

zum 95. Geburtstag 
Pirschauer, Herta, geb. Torunski, aus Korrey-

nen, Kreis Königsberg-Land, jetzt Rendeler 
Straße 5,6368 Bad Vilbel , am 30. Juni 

Ehmer, Rudolf, aus Gumbinnen, Luisenstraße 18, 
jetzt Goethestraße 23, 6100 Darmstadt, am 
30. Juni 

zum 94. Geburtstag 
M a r g l o w s k i , Lisbetn, geb. Anger, aus G u m ­

binnen und Insterburg, jetzt Lessingstraße 86, 
0-1273 Petershagen, am 29. Juni 

Rogowski , Anna , aus Milucken, Kreis Lyck, jetzt 
bei Rühling, Feichenstraße 40,3500 Kassel, am 
30. Juni 

Schäffer, Julius, aus Stauchwitz, Kreis Ortels-
burg, jetzt Wippe 11,5650 Solingen, am 9. Juli 

zum 93. Geburtstag 
Schönfeld, Anna , aus Eisenberg, Kreis Heiligen­

beil, jetzt 0-6101 Herpf, Kreis Meiningen/Thü­
ringen, am 9. Juli 

Welskopf, Emilie, geb. Lenski, aus Mensguth, 
Kreis Orteisburg, letzt In de Hörn 9,2082 Tor­
nesch/Post, am 30. Juni 

zum 92. Geburtstag 
D o r k a , Berta, geb. oednarz, aus Grünwalde, 

Kreis Orteisburg, jetzt Bergstraße 13, 2845 
Damme, am 29. Juni 

V o g e l , Maria , geb. Baumeister, aus Eydtkau, 
Kreis Ebenrode, jetzt Steinstraße 12,6109 Mühl­
tal, am 10. Juli 

zum 91. Geburtstag 
Claas, Henry, aus Lyck, Bismarckstraße 32, jetzt 

Constantinstraße 24,3000 Hannover, am 5. Juli 
Dormeyer, Marie, geb. Romanowski, aus Bor­

schimmen, Kreis Lyck, jetzt Constantin-Kirch-
hoff-Straße 5,O-2050 Teterow, am 4. Juli 

K l e i n , Therese, geb. Neumann, aus Ostseebad 
Cranz, jetzt Z u m Lindhorn 22, 3185 Velpke 2, 
am 7. Juli 

Schulz, Anna , geb. Walter, aus Glandau, Kreis 
Preußisch Eylau, jetzt Maximil ian-von-
Welsch-Straße 4,8640 Kronach, am 2. Juli 

Zirpner , Ewald , aus Hohensprindt (August­
lauken), Kreis Elchniederung, jetzt Im B n l 12, 
8851 Fünfstetten, am 29. Juni 

zum 90. Geburtstag 
Bandi l la , Paul, aus Passenheim, Kreis Ottels­

burg, jetzt Meldorfer Weg 28,2370 Rendsburg, 
am 2. Juli 

Bolk , Margarete, geb. Erdmann, aus Lyck, K a i ­
ser-Wilhelm-Straße 136, jetzt Theodor-Heuss-
Straße 36,7270 Nagold, am 11. Juli 

B o r k o w s k i , Ottilie, geb. Sparka, aus Rosensee, 
Kreis Johannisburg, jetzt H.-Rau-Straße 28 ,O-
3300 Schönebeck, am 28. Juni 

Büschel, Margarete, aus Tollmingen, Kreis G o l -
dap, jetzt Meydenbauerweg 31,1000 Berlin 20, 
am 7. Juli 

Chosz, Marie, aus Krummfuß, Kreis Orteisburg, 
jetzt Mittelstraße 13, 4650 Gelsenkirchen, am 
29. Juni 

Eigenf eldt, Franz, aus Wildwiese (Oschke), Kreis 
Elchniederung, jetzt Dielenstraße 3, 3078 Stol­
zenau, am 28. Juni 

Hofer, Ida, Lehrerwitwe, aus Wehrberg, Kreis 
Orteisburg, jetzt Nordsteimkerstraße 1, E m -
maus-Heim 83/303, 3180 Wolfsburg 1, am 
5. Juli 

Reuter, M i n n a , geb. Weber, aus Pötschwalde 
(Pötschkehmen), Kreis Gumbinnen, jetzt Wit­
tekindstraße 59,4800 Bielefeld, am 4. Juli 

Schmidtke, Hermann, aus Ostseebad Cranz, jetzt 
4605 Highland Drive, Tamarac F L A 33319, H o -
r i d a / U S A , am 29. Juni 

Zander, Joachim, aus Lyck, Hindenburgstraße 
60, jetzt Danziger Straße 6,3400 Göttingen, am 
5. Juli 

zum 89. Geburtstag 
Dzubie l la , Edith, geb. Beiusa, aus Reimannswal­

de, Kreis Treuburg, jetzt Rorianstraße 7, 7445 
Bempflingen, am 28. Juni 

Kausen, Erna, geb. Blecken von Schmeling, aus 
Gumbinnen, Kirchenstraße 26, jetzt Holitzberg 
57,2000 Hamburg 62, am 30. Juni 

L u b i n s k i , Helene, geb. Braun, aus Stadtfelde, 
Kreis Ebenrode, jetzt Winterfeldstraße 10-12, 
1000 Berlin 30, am 29. Juni 

M a l l i e s , Gustav, aus Halldorf, Kreis Treuburg, 
jetzt Lindscheid 3,5632 Wermelskirchen 2, am 
23. Juni 

M u l k s , Grete, geb. Fligge, aus Worienen, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt A m Wiesengrund 3, 
2351 Brokstedt, am 8. Juli 

Neumann, Fritz, aus Lauth, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Büngeler Straße 17,4220 Dinslaken, 
am 9. Juli 

Schipporeit, Charlotte, verw. Ollesch, geb. Diet­
rich, aus Wehlau, Lavendelstraße, jetzt Weide­
straße 101, bei Ollesch, 2000 Hamburg 76, am 
2. Juli 

Zechl in , Ilse, geb. Grohse, aus Tapiau, Kreis 
Wehlau, Bahnhofstraße 20, Wasserbauamt, 
jetzt Pflegeheim, Seestraße 1, 2308 Preetz, am 
10. Juli 

zum 88. Geburtstag 
D e m b o w s k i , Kurt , aus Lyck, Yorckstraße 13, jetzt 

Kleine Klosterkoppel 16, 2400 Lübeck 1, am 
2. Juli 

K o m m i n g , Magda, geb. Kühr, aus Schaaksvitte, 
Kreis Königsberg-Land, und Spallwitten, Kreis 
Fischhausen, jetzt Friedrichstraße 26,2850 Bre­
merhaven, am 30. Juni 

K o p k a , Frieda, aus Wagenfeld, Kreis Orteisburg, 
jetzt Kötherberg 11, 3301 Volkmarode, am 
8. Juli 

M i t t m a n n , Margarete, geb. Schill, aus Königs­
berg, jetzt Henri-Dunant-Straße 1,4520 Melle 1, 
am 26. Juni 

Prawitz, Margarete, geb. Bidschun, aus Wehlau, 
Kirchenstraße 36, Gartenbaubetrieb, jetzt 
Friedrichstraße 35,2390 Flensburg, am 2. Juli 

Rohde, Martha, geb. Pillath, aus Friedrichshof, 
Kreis Orteisburg, jetzt Aachener Straße 97,5352 
Zülpich, am 11. Juli 

Sczuka, Elisabeth, aus Lyck, Bismarckstraße 15, 
jetzt Walsroder Straße 136 a, 3012 Langen­
nagen, am 9. Juli 

Terner, Herta, geb. Joost, aus A d l i g Legitten, 
Kreis Labiau, jetzt Helenenheim, Averduestra-
ße 17,2720 Rotenburg/Wümme, am 22. Juni 

zum 87. Geburtstag 
Antonatus, Herr, aus Kowalewsken und Dank­

felde, Kreis Lotzen, jetzt Dieckhoffsfeld 8,5810 
Witten, am 3. Juli 

Becker, Heinrich, aus Lyck, Hindenburgstraße 
23, jetzt 2351 Schülsdorf, am 8. Juli 

Borowski , Enül, aus Ebendorf, Kreis Orteisburg, 
jetzt Haidkoppel 50,2214 Hohenlockstedt, am 
9. Juli 

C h i l l a , Frieda, geb. Burbulla, aus Fröhlichshof, 
Kreis Orteisburg, jetzt Ramachersfeld 75,4300 
Essen 13, am 11. Juli 

Duscha, Elfriede, geb. Rüger, aus Lyck, jetzt A m 
Hülsenbusch 15,4630 Bochum 1, am 10. Juli 

Kastel l , Fritz, aus Falkenhausen (Bibehlen), Kreis 
Gumbinnen, jetzt Fontanestraße 5,0-2060 Wa­
ren, am 11. Juli 

Kiefer , Kurt , Regierungsrat a. D . , aus Orteisburg, 
jetzt Alter Weg 5 A , 5400 Koblenz, am 2. Juli 

K l i n g e n f e l d , Herta, aus Lyck und Grabnick, 
Kreis Lyck, jetzt Heinrich-Rau-Straße 11, 
O-5630 Heilbad Heiligenstadt, am 28. Juni 

Klingschat, M i n n a , geb. Samuel, aus Bruchhöfen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Außerhalb 4,6531 A p p e n ­
heim, am 11. Juli 

Knappke , Maria , geb. Ritzkowski , aus Randau, 
Kreis Ebenrode, jetzt Johann-v.-d.-Driesch-
Weg 10,5100 Aachen, am 10. Juli 

Kühn, Maria , aus Alienburg, Groß Allendorf und 
Paterswalde, Kreis Wernau, jetzt Pandora 
Street, 2627 Vancouver 6 / Kanada, am 28. Juni 

Lekies, Else, geb. Winter, aus Königsberg, jetzt 
Falkenbergs weg 1 B, 2104 Hamburg 92, am 
7. Juli 

M l o d o c h , Wi lhe lm, aus Gusken, Kreis Lyck, jetzt 
Schöneicher Allee 2, 0-1273 Fredersdorf, am 
7. Juli 

Müller, Fritz, aus Arnau/Pregel , Kreis Königs­
berg-Land, jetzt bei seiner Tochter Annemarie 
Bensien, Hauptstraße 31, 2354 Wapelfeld, am 
2. Juli 

N o w a k , Wilhelm, aus Orteisburg, jetzt Stürtz-
straße 47,5160 Düren, am 8. Juli 

Palfner, Irmgard, geb. Woska, aus Tilsit, jetzt 
Therese-Giehse-Allee 15, bei Baumann, 8000 
München 83, am 6. Juli 

Paske, Fritz, aus Langendorf, Kreis Labiau, jetzt 
Ruhrstraße 129/26, 5160 Düren, am 7. Juli 

Passenheim, Helene, geb. Zimmermann, aus 
Bergau, Kreis Königsberg-Land, jetzt Branden­
baumer Landstraße 18, 2400 Lübeck 1, am 
2. JuÜ 

Schirmer, Edith, geb. Hardt, aus Ebenrode, jetzt 
Altenzentrum Eichenpark, 3012 Langenhagen, 
am 7. Juli 

Staschewski, Frieda, geb. Jeworrek, aus Lyck, 
jetzt Hauptstraße 52, 2407 Bad Schwartau, am 
2. Juli 

Weichert, Luise, aus Königsberg, jetzt Ledaweg 
24,2800 Bremen 33, am 1. Juni 

zum 86. Geburtstag 
Bendig, Fritz, aus Groß Schirrau, Kreis Wehlau, 

jetzt Schützenstraße 10, 3201 Diekholzen, am 
30. Juni 

Bludau, Berta, aus Kobulten, Kreis Orteisburg, 
jetzt Birkhuhnstraße 60, 4370 M a r l , am 7. Juli 

Fiene, Gertrud, aus Bunhausen, Kreis Lyck, jetzt 
Wiesbadener Straße 2, 4100 Duisburg 12, am 
9. Juli 

Fuchs, Gertrud, geb. Bensing, aus Treuburg, H i n -
denburgring, jetzt Schmiedestraße 20-22,2400 
Lübeck 1, am 28. Juni 

Grohs, Anna , geb. Myska , aus Grabnick, Kreis 
Lyck, jetzt Rosenstraße 10,3061 Beckedorf, am 
7. Juli 

Hardt, Gertrud, geb. Tannenberg, aus Ebenrode, 
jetzt Kuphartstraße 17, O-2510 Rostock, am 
29. Juni 

Jeroch, Gertrud, geb. Raß, aus Wittenwalde, 
Kreis Lyck, jetzt Karlstraße 8,3262 Auetal , am 
10. Juli 

Karkossa, Anna , geb. Fotunewitz, aus Maschen, 
Kreis Lyck, jetzt Dorf Straße 19, O-7201 Dreis­
kau-Muckern, am 7. Juli 

K l e m p n o w , Inge, aus Karschau, jetzt O . T. Kröss, 
2440 Oldenburg, am 11. Juni 

K o w a l z i k , Ottilie, aus Steinberg, Kreis Lyck, jetzt 
Glückaufstraße 43,3203 Sarstedt, am 3. Juli 

K u d c z i n s k i , Erna, geb. Wiesner, aus Ostseebad 
Cranz, jetzt Kölner Straße 49, 6000 Frankfurt/ 
M . 1, am 29. Juni 

Luschnat, Auguste, aus Timber, Kreis Labiau, 
jetzt Mastweg 12,5600 Wuppertal , am 19. Juni 

M i n g o , Margarete, aus Altkirchen, Kreis Ottels­
burg, jetzt Mörikestraße 1,6200 Wiesbaden, am 
7. Juli 

Regge, Frieda, geb. Thiel, aus Neuendorf, Kreis 
Treuburg, jetzt Holthauser Straße 65, 5600 
Wuppertal-Ronsdorf, am 29. Juni 

Reinecker, Margarete, geb. Weber, aus Secken-
burg, Kreis Elchniederung, jetzt Bachstraße 3, 
5047 Wesseling, am 28. Juni 

zum 85. Geburtstag 
Conrad, Käte, geb. Becker, aus Lyck, Memeler 

Weg 3, jetzt Hulschedestraße 12, 4600 Dort­
mund 12, am 1. Juli 

Fellehner, Magdalene, aus Tegnerskrug, Kreis 
Schloßberg, jetzt A m Südpark 54,5110 Alsdorf , 
am 3. Juli 

Frenzel, Herta, geb. Schwarz, aus Schaaksvitte, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt A m Löbner 56, 
3306 Lehre, am 30. Juni 

Gehlhaar, Gustav, aus Wange, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Herrlichweg 4,6951 Schefflenz, am 
18. Juni 

Jeroch, H e d w i g , geb. Maletzki , aus Wellheim, 
Kreis Lyck, jetzt Tulpenstraße 23, 6646 Los­
heim, am 3. Juli 

K o b i a l k a , A n n a , geb. Sembritzki, aus Gordeu-
ken, Kreis Treuburg, jetzt Lerchenstraße 22, 
2207 Kiebitzreihe, am 21. Juni 

Kraska , Horst, aus Lyck, Bismarckstraße, jetzt 
Kreuzstraße 5,8201 Frasdorf, am 29. Juni 

Lasarzewski , Frieda, aus Kle in Lasken, Kreis 
Lyck, jetzt Weinbergstraße 33,6203 Hochheim, 
am 28. Juni 

Stolzky, Margarete, verw. Fischer, geb. Jäckel, 
aus Königsberg, Palwestraße 35, jetzt Ardey­
straße 238 a, 5810 Witten 

Strukat, Ernst, aus Langenflur (Budeningken), 
zuletzt Potken (Pötkallen), Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt Sandorterstraße 2, 4130 Moers 1, am 
26. Juni 

T h i e l , Franz, aus Schönwalde, Kreis Allenstein, 
jetzt Scheffelstraße 27, 7888 Rheinfelden, am 
22. Juni 

zum 84. Geburtstag 
Bandi l la , Grete, geb. Grochowski, aus Mostolten, 

Kreis Lyck, jetzt Agnes-Miegel-Straße 6, 5042 
Erftstadt, am 4. Juli 

E w k o , Ida, geb. Lasarsch, aus Garbassen, Kreis 
Treuburg, jetzt Hohe Tanne 49,4590 Cloppen­
burg, am 30. Juni 

Fischer, Maria , geb. Romeike, aus Gallgarben, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Joseph-Ressel-
Straße 2,2800 Bremen 33, am 3. Juli 

Koschorrek, August, aus Sareiken, Kreis Lyck, 
jetzt Lärchenstraße 20, 3202 Bad Salzdetfurth, 
am 1. Juli 

Osygus, Paul, aus Grünwalde, Kreis Orteisburg, 
jetzt Tilsiter Straße 20,4650 Gelsenkirchen, am 
29. Juni 

Pfeiffenberger, Gertrud, geb. Elksnat, aus K u k -
kerneese (Kaukehmen), Kreis Elchniederung, 
jetzt Schützenstraße 14, 5840 Schwerte, am 
29. Juni 

Preuß, Lina, geb. Behrendt, aus Reuß, Kreis Treu­
bure, jetzt Deelbrügge, 2855 Beverstedt, am 
28. Juni 

Rohrmoser, Katharina, geb. de la Chaux, aus 
Heinsort, Kreis Gumbinnen, jetzt Evershop 4, 
2252 St. Peter-Ording, am 29. Juni 

Schulzk i , Margarete, geb. Böhm, aus Legden, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Hugo-Remmert-
Straße 1 a, 3163 Sehnde 2, am 2. Juli 

S imon, Anna , aus Lindenort, Kreis Orteisburg, 
jetzt Zeppelinstraße 56, 7014 Kornwestheim, 
am 4. Juli 

zum 83. Geburtstag 
Haustein, Josef-Paul, aus Orteisburg, jetzt Kanz­

lei 53 A , 4005 Meerbusch-Büderich, am 29. Juni 
Hennig , Frieda, geb. Hein , aus Scharfeneck, Kreis 

Ebenrode, jetzt Rabenhorst 15 a, 4352 Herten/ 
Westf., am 28. Juni 

Hof ie le , Martha, geb. Zapatka, aus Wilhelms­
thal, Kreis Orteisburg, jetzt Haspeler Schulstra­
ße 26,5600 Wuppertal , am 1. Juli 

Kammer, Erwin , aus Wilhelmsbruch, Kreis Elch­
niederung, jetzt Moorhof, 4478 Geeste 4, am 
29. Juni 

Kaulbarsch, Hildegard, geb. Maeckelburg, aus 
Lyck, Domäne, jetzt Birkengrund 4,2090 W i n ­
sen, am 29. Juni 

Meyer, Erna, geb. Riewe, aus Wargienen, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt A u f dem Vier 10, 2350 
Neumünster, am 3. Juli 

Hörfunk und Fernsehen 

S o n n t a e , 28. J u n i , 15.05 U h r , W D R 5: 
A l t e r n d neue H e i m a t " (Schlesier-

vere ine i m R u h r g e b i e t ) . 
Montag, 29. Juni, f9 .00 U h r , B a y e r n II: 

„Osteuropa u n d w i r " . 

Preuschoff, Meta, geb. Schulz aus Lyck,TCaiser-
Wilhelm-Straße 106, jetzt Ketteier Straße 6, 
4470 Meppen, am 29. Juni 

Schaefer, Mar ia , geb. Wenda, aus Schobensee, 
Kreis Orteisburg, jetzt Hoykenkamper Weg 25, 
2870 Delmenhorst, am 30. Juni 

Se l l ing , Edit, aus Scheufelsdorf, Kreis Ortels-
burgTund Försterei Tannenheim, Kreis Johan­
nisburg, jetzt Obersdorf, am 19. Juni 

S i m o n , Martha, geb. Bernecker, aus Osterode, 
jetzt Stadtstraße 24, 8872 Burgau, am 22 Juni 

U l r i c h , Charlotte, geb. Krakel , aus Lyck , Bis­
marckstraße, jetzt O T Goldenbek, Pronstorfer 
Straße 21,2361 Pronstorf, am 4. Juh 

zum 82. Geburtstag ^ . • 
Balduhn, Dr. Klaus, aus Bulitten, Kreis Komgs-

berg-Land, jetzt Altensenner Weg 11,4900 Her­
ford, am 3. Juli . 

Blumenstein, Auguste, aus Kutzburg , Kreis O t ­
telsburg, jetzt Feldmühlenweg 17, 4700 Soest, 
am 28. Juni 

D z u b i e l l a , Richard, aus Burschewen (Prußhö-
fen), Kreis Sensburg, am 24. Juni 

Ehlert, M i n n a , geb. Patz, aus Lindenort, Kreis 
Orteisburg, jetzt Schützenstraße 66, 4352 Her­
ten, am 4. Ju l i 

Fischer, Herta, geb. Witt , aus Groß Engelau, Kreis 
Wehlau, jetzt Berkelsstraße 21, 2815 Langwe­
del-Etelsen, am 25. Juni 

Göttlicher, H e d w i g , geb. Schwarz, aus Fr ied­
richshof, Kreis Orteisburg, jetzt Augustenstra­
ße 16,8600 Bamberg, am 4. Juli 

H e i n r i c h , Gerda, aus Raudensee, Kreis Anger­
burg, jetzt Madewitzer Weg 6,0-1821 Jeserig/ 
Fläming, am 2. Juli 

Hof fmann, W i l l i , aus Quednau, Kreis Königs­
berg-Land, jetzt Lotsenstraße 8, 4950 M i n d e n , 
am 29. Juni 

Kernen, Irene, geb. Rönspieß, aus Pogauen, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Königsberger Straße 
11,3112 Ebstorf, am 30. Juni 

Kummutat , Horst, Revierförster, aus K l e i n - R u -
ten, Kreis Orteisburg, jetzt Postweg 25, 2906 
Wardenburg-Hundsmuhlen, am 28. Juni 

Lockowandt, Berta, aus Königswalde, Kreis 
Lyck, jetzt Hannoversche Straße 53, 3016 Seel­
ze, am 29. Juni 

M e i n u s , Helene, geb. Itau, aus Groß Heidenstein 
(Groß Krauleiden), Kreis Elchniederung, jetzt 
Manteuffelstraße 2, 3520 Hofgeismar, a m 
30. Juni 

Schil ler , Waldemar, aus Bladiau, Kreis Hei l igen­
beil, jetzt Pfahlweg 50, 2082 Tomesch, am 
29. Juni 

Schneidereit, Erna, geb. Apse l , aus Paterswalde, 
Kreis Wehlau, jetzt A m K r u m m e n Deich 49, 
2090 Winsen/Luhe , am 3. Juli 

zum 81. Geburtstag 
D o h m a n n , Ernst, aus Weißengrund, Kreis 

Orteisburg, jetzt Böcklin-Platz 3, 3000 Hanno­
ver 1, am 4. Juli 

Fal t in , Leo, aus Insterburg-Stadt, Kreis Elchnie­
derung, jetzt Carl-Schurz-Straße 76,7530 Pforz­
heim, am 28. Juni 

K o w a l z i k , L ina , aus Groß Lasken, Kreis Lyck , 
jetzt Friedhofstraße 10,4370 M a r l , am 4. Juli 

Krüger, Gertrud, aus Steinberg, Kreis Lyck , jetzt 
Marienburger Straße 20, 2057 Wentorf, am 
1. Juli 

Latza, Marie, geb. Rhode, aus Davidshof, Kreis 
Orteisburg, jetzt Breslauer Straße 15, 2209 
Krempe, am 4. Juli 

Mattenklott , Werner, aus Berlin, Kreis Elchnie­
derung, jetzt Heinrichstraße 33,3000 Hannover 
2, am 30. Juni 

N t u j a h l i ; . K ä t h ? ' 8 e b - P o p p e r , aus Haffstrom, 
« ' n , £ s b e r g - L a n d , jetzt Sulgauer Straße 
35,7230 Schramberg, am 2. Juli 

Nowosadtko, Gustav, aus Kölmersdorf, Kreis 
Lyck jetzt Geschwister-Scholl-Straße 9,0-3720 
Blankenburg, am 1. Juli 

R i £ m a n n ' Bertf > ge*>. Pröck, aus Haffstrom, Kreis 
o S ^ ^ S ' ^ ü ^ fetzt M ö l l n e r Landstraße 251,2000 Hamburg 74, am 2. Juli 

^ f ä t ä ä g g f ä t * * * * * * * 
Scherbat Gertrud, geb. Funk, aus Sorthenen, 

SSlSSli? ' Hg Nassauische Straße 33, IUUU Berlin 31, am 26. Juni 
S ° i ? £ r Ä S f r 8 e K S t e c k e l ' a u s Passenheim, S ^ S ^ ä X S K arl-Sonnenschein-

Straße 53,4054 Nettetal, am 1. Juli 

« n H P - " ! 1 ? 1 6 ' a U S A l t s t a d t , Kreis Osterode, 

^S^^^Jahnstraße 89-2150 

zum 80. Geburtstag 

Straße 1 7 c ©SS 'X*?^^? ' 

Fortsetzung auf Seite 14 
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Aus den Heimatkreisen 
W o h V u n o L ^ l h r e A n s < * " « - Melden Sie deshalb jeden 
Wohnungswechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Heimattreffen 1992 

20. Juni bis 2. Jul i , T i ls i t -Ragnit : Kirchspiel 
Al tenkirch , Festder goldenen Konf i rma­
tion. Evangelische Tagungsstätte, W i l d ­
bad, Rothenburg ob der Tauber. 

27. bis 28. Juni, Braunsberg: Kirchspiel 
Tolksdorf. Hi l t ruper Hof , Westfalenstra­
ße 148,4400 Münster. 

17. bis 19. Jul i , Lotzen: Widminner Treffen. 
Witzenhausen. 

Allenstein-Stadt 
Kreisvertreten Dr.-Ing. Heinz Daube, Geschäftsstel­
le: Stadtkreisgemeinschaft Allenstein, Telefon (02 09) 
2 91 31, Dreikronenhaus, Vattmannstraße 11, 4650 
Gelsenkirchen 

Norddeutsches Treffen - Ende M a i fand das 
traditionelle Maitreffen der Allensteiner in N i e n ­
dorf/Ostsee statt. In diesem Jahr nahmen 41 
Landsleute daran teil, die nicht nur aus N o r d ­
deutschland, sondern auch aus dem Süden u n d 
aus den neuen Bundesländern angereist waren. 
Für einige gab es ein frohes Wiedersehen mit neu 
entdeckten Mitschülern nach r u n d 50 Jahren. 
N a c h der Begrüßung informierte Annemarie Bor-
chert die Teilnehmer über ihre Arbeit i m Rahmen 
der Bruderhilfe i n Allenstein u n d berichtete v o n 
den deutschen Vereinen i m südlichen Ostpreu­
ßen. Danach hielten H e i n z Matschuli u n d Anne­
marie Borchert einen Dia-Vortrag über das The­
ma „Allenstein heute". Bei schönstem Wetter 
wurde am Sonntag gemeinsam gewandert u n d 
viele Gespräche wurden über vergangene Zeiten 
u n d über Reisen nach Ostpreußen geführt. A u f 
vielseitigem Wunsch wurde das nächste Treffen 
für 1993 schon festgelegt. Es soll am 22. u n d 23. 
M a i wieder i m Hotel Friedrichsruh i n N i e n d o r f / 
Ostsee stattfinden. 

Angerapp (Darkehmen) 
Kreisvertreter: Reinhard Teßmer, Telefon (0 42 98) 
44 65, Bergstraße 44,2804 Lilienthal 

K a r l - H e i n z C z e r l i n s k i t . - N a c h langer, 
schwerer Krankheit starb kurz vor Vol lendung 
seines 80. Lebensjahres unser Kreistagsmitglied 
u n d Kreisältester Kar l -Heinz Czerl inski . A l s 
Kreisvertreter unserer Kreisgemeinschaft hat der 
Verstorbene v o n 1965 bis 1980 die heimatpoliti­
sche Arbeit maßgeblich mitbestimmt u n d gestal­
tet. Insbesondere widmete er sich der Erfor­
schung der Geschichte von Stadt u n d Kreis Ange­
rapp, u m seine Kenntnisse an nachfolgende Ge­
nerationen weiterzureichen. Viele Ar t ike l in u n ­
seren Heimatbriefen zeugen von seiner großen 
Sachkenntnis u n d dem persönlichen Engage­
ment auf diesem Gebiet. M i t großem Interesse 
verfolgte er die neuen Entwicklungen i m Ost-
West-Verhältnis u n d alle Berichte u n d Nachrich­
ten aus dem bisher für uns unzugänglichen Be­
reich unseres Heimatkreises. Leider war es i h m 
nicht mehr vergönnt, seine Heimatstadt noch ein­
mal wiederzusehen. Die Kreisgemeinschaft hat 
mit Kar l -He inz Czer l inski ein engagiertes M i t ­
glied verloren, das in selbstloser Weise seine gan­
ze Schaffenskraft für Ostpreußen zur Verfügung 
stellte. Diese Hal tung soll uns allen M a h n u n g 
und Verpfl ichtung sein. W i r gedenken unseres 
Kreisältesten in Ehrfurcht u n d Dankbarkeit. U n ­
ser Mitgefühl gilt seinen Angehörigen, insbeson­
dere seiner Ehefrau Lore, die ihn i n seinem stän­
digen Bemühen u m Ostpreußen u n d den Kreis 
Angerapp stets tatkräftig unterstützt hat. 

Braunsberg 
Kreisvertreter Gerhard Steffen. Geschäftsstelle: Pa­
tenstelle Braunsberg, Stadtverwaltung, Postf. 59 09, 
4400 Münster 

Jahreshaupttreffen - Das große Treffen der 
Landsleute aus dem Kreis Braunsberg ist am 10./ 
11. Oktober 1992 i n unserer Patenstadt Munster. 
W i r treffen uns wie i m Vorjahr in der Stadthalle 
Münster-Hiltrup. H i l t r u p ist ein Stadtteil i m Sü­
den Münsters. Die Stadthalle erreicht man v o m 
Hauptbahnhof mit Linie 1 oder 9 bis Haltestelle 
Clemenskirche i n etwa 20 Minuten. Autofahrer 
benutzen bitte die Abfahrt Münster-Sud, bei der 
Einfahrt in Münster gleich rechts auf die'Umge­
hungsstraße. V o n dort ist die Stadthalle Munster-
H i l t r u p ausgeschildert. Der Gottesdienst am 
Sonntag ist bereits eine halbe Stunde früher-um 9 
U h r in der Clemenskirche. Die Festliche Stunde 
ist u m 11 U h r . Die Gemeinschaft der Braunsber-
ger Schulen veranstaltet am Sonnabend u m 17.45 
U h r eine Feierstunde i n der A u l a des Gymnasi ­
ums Paul inum, A m Stadtgraben 30. D ^ u w e r -
den Sonderbusse eingesetzt. O^arherbe^el lun-
gen beim Verkehrsverein Munster BerlinerTlatz 
?2,4400 Münster, Telefon 02 5V510 18/19, nut 
dem Vermerk: Veranstaltung in Stadthalle H i 
trup. Einzelheiten entnehmen Sie bitte dem H e i ­
matbrief N r . 4, der Ende August z u m Versand 
kommt. Wer den Heimathne? bis z u m 10. Sep­
tember nicht erhalten hat, melde sich bitte unter 
Angabe des Heimatortes bei Gerhard Steffen, 
Frem.-v.-Stein-Straße 24a, 6370 Oberursel. 

Mitgl iederversammlung - A n alle Kreisange­
hörigen ergeht die Einladung zur Teilnahme an 
der Mitgliederversammlung am Sonnabend, 10. 
Oktober, u m 14 U h r in der Stadthalle Münster-
Hi l t rup mit Rechenschaftsbericht und Erörte­
rung aktueller Fragen 

Ebenrode (Stallupönen) 
Kreisvertreter Paul Heinacher, Telefon (0 4183) 22 74, 
Lindenstraße 14,2112 Jesteburg. Geschäftsstelle: Bri­
gitta Wolf, Telefon (0 40) 5 38 46 40, Kulenkamp 6,2000 
Hamburg 63 

„Goldene K o n f i r m a t i o n " des Einsegnungs­
jahrganges 1942 - Die Kreis Vertretung ist von 
Angehörigen des vorstehend genannten Einseg­
nungsjahrganges gebeten worden, das 50jährige 
Konfirmationsjubiläum anläßlich des Haupt­
kreistreffens am 12./13. September in Winsen 
(Luhe) für den Personenkreis vorzubereiten. Es 
handelt sich u m Landsleute aus dem Kirchspiel 
Ebenrode, die 1942 von Pfarrer Woronowicz i n 
der Kirche von Ebenrode konfirmiert wurden. 
Die Kreisvertretung ist gern bereit, die Jubüä-
umsfeier als Programmpunkt des diesjährigen 
Hauptkreistieffens einzuplanen, wenn sich ein 
Landsmann des Personenkreises bereit erklärt, 
die Organisation z u übernehmen. Dazu gehört 
unter anderem die umgehende Erfassung des 
Personenkreises und die Gewinnung eines Geist­
lichen. Die Kreisvertretung bittet alle Angehöri­
gen des Einsegnungsjahrganges untereinander 
Verbindung aufzunehmen, u m alle dafür not­
wendigen Maßnahmen einzuleiten. Ferner ist 
dem Kreisvertreter sofort mitzuteilen, wer die 
Organisation übernehmen w i r d . 

Ubernachtungsmöglichkeiten für das Haupt­
kreistreffen am 12./13. September i n Winsen 
(Luhe) - Die Kreisvertretung macht darauf auf­
merksam, daß neben den auf Seite 147 ff des 28. 
Heimatbriefes und in der Folge 24 des Ostpreu­
ßenblattes - Seite 15 - genannten Übernachtungs­
möglichkeiten auch das Gast- u n d Pensionshaus 
„Zur Seeve", Inn. K . H . Kummerow, Hinter den 
Höllen 1, 2105 Seevetal 11 (Ramelsloh), Telefon 
0 41 85/29 75, empfohlen werden kann. Preis je 
Bett 38 D M ohne Frühstück. Das Gasthaus ist 
über die B A B A 7, Abfahrt Ramelsloh, Richtung 
Harmstorf/Jesteburg z u erreichen. A u s Richtung 
Bremen ( A I ) Abfahrt Hittfeld. V o m Gasthaus bis 
Winsen 16 k m . Anmeldungen sind direkt unter 
dem Stichwort „Heimattieffen Ebenrode" aufzu­
geben. 

Elchniederung 
Kreisvertreten Horst Frischmuth, Telefon (05 11) 
80 40 57, Hildesheimer Straße 119,3000 Hannover 1 

Liebe Landsleute, die Russen i n unserer schö­
nen Heimat haben uns alle sehr enttäuscht. Ich 
war leider gezwungen, dem Vize-Bürgermeister 
i n Heinrichswalde nachstehendes Schreiben z u 
schicken: „Sehr geehrter Herr Wasenkow, ich 
beziehe mich auf die mit Ihnen am 5. und 7.5.1992 
geführten Gespräche sowie auf mein Schreiben 
an Sie v o m 13.5.1992. Leider muß ich feststellen, 
daß die überhöhten Forderungen für Unterkunft, 
Verpflegung und Getränke für unsere Landsleu­
te, die anläßlich ihres Besuches i n der Heimat i n 
Heinrichswalde (Slawsk) übernachten wollen, 
noch immer bestehen: Bitte verstehen Sie, daß ich 
diese Mehrkosten unseren Landsleuten nicht z u ­
muten kann. A u s diesem Grunde muß ich unsere 
Teilnahme an der geplanten „Geburtstagsfeier" 
Anfang August 1992 absagen. A u c h der geplante 
u n d hier i n der Bundesrepublik Deutschland von 
offiziellen Stellen begrüßte Schüleraustausch 
w i r d ebenfalls nicht stattfinden. Selbstverständ­
lich bin ich nach vorheriger Terminabsprache 
bereit, mit Ihnen i n einem Gespräch eine Planung 
für das kommende Jahr z u erörtern, u m den A u s ­
bau unserer jungen Freundschaft weiter z u be­
treiben. Unsere Landsleute, die i n diesem Jahr 
fast ausnahmslos i n N i d d e n wohnen werden, 
werden ihre Heimat lediglich i n Tagesausflügen 
besuchen." 

Gerdauen 
Stellvertr. Kreisvertreten Lothar Opitz, Telefon (0 40) 
6 53 3193, Glogauer Straße 52,2000 Hamburg 70 

Der Ki rchsp ie l vertreter von Laggarben - dazu 
gehören die Gemeinden Skandau, Dietrichsdorf, 
Schmodehnen mit Ortsteil Romanshof - Al f red 
Weiß, Ph.-Wirtgen-Straße 26,5000 Köln 60, Tele­
fon 02 21/76 28 37, berichtet über ein Treffen 
Skandauer Landsleute: Die Skandauer Heimat­
freunde feierten in der schönen Harzstadt Wer-
ningerode ein Wiedersehen. 45 Skandauer mit 
ihren Angehörigen waren erschienen. Für einige 
war es ein Wiedersehen nach 50 Jahren. Eine be­
sondere Freude für alle war, daß die letzte Besit­
zerin des Gutes Skandau, Gräfin von Dönhoff 
u n d ihr Sohn Christian mit Ehefrau, an diesem 
Treffen teilgenommen haben. Initiatorin dieses 
Treffens war l i la Zipser, geb. Neumann, und ihr 
Ehemann. Sie wurden unterstützt von Frieda 
Steigler, geb. Krause. Im nächsten Heimatbrief 
w i r d über dieses Treffen ausführlich berichtet. 

Das war unser Kreis Gerdauen - Nordenburg 
war die zweite Stadt i m Kreis. 1405 soll das Grün­
dungsjahr sein. Hieran bestehen jedoch große 
Zweifel . Vielmehr dürften die ersten „Wehrbau­

ten" bereits rund 100 Jahre vorher dort entstan­
den sein. Mauerreste, die etwa einen Kilometer 
von der „Prußenburg" auf dem Hexenberg ent­
fernt gefunden wurden, weisen darauf hin, daß 
dort aller Wahrscheinlichkeit nach eine Ordens­
burg gestanden hat. Es kann davon ausgegangen 
werden, daß die „Nordenburg" lange Jahre ein 
vorgeschobener Posten des Deutschen Ordens in 
der prußischen Wildnis war. A u c h von einem 
Kloster ist in jener Zeit die Rede. V o n Mitte des 15. 
Jahrhunderts bis ins 18. Jahrhundert hinein sind 
auch in Nordenburg - wie in Gerdauen - die 
Nachkommen des Ritters Christian von Schlie-
ben die dort herrschende Sippe. 1564, so berichtet 
die Chronik, brannte das Städtchen aus. Im Jahre 
1695 sei Nordenburg durch Gewitter und Hagel­
schlag arg in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Die Hagelkörner hätten „ellenhoch'gelegen und 
sich drei bis vier Tage gehalten. (Es gab auch in 
„alten Zeiten" schon Naturkatastropnen, als die 
Natur noch sauber und rein war!!!) Zehn Jahre 
danach, also 1705, brannte die Kirche ab. A u c h 
1770 vernichtete eine Feuersbrunst große Teüe 
des Städtchens. Aber Feuersbrunst, Pest, Kriegs­
zerstörungen und Kriegskontributionen haben 
den Lebenswillen der Nordenburger nie z u bre­
chen vermocht. . . . A u c h die letzte Zerstörung 
Nordenburgs i m Jahre 1945 w i r d diese alte preu­
ßische Kleinstadt nicht für alle Zeiten von der 
geschichtlichen Landkarte verschwinden lassen! 

Gumbinnen 
Kreisvertreten Karl-Friedrich von Below-Serpenten, 
Telefon (0 43 47) 22 44, Dorfstraße 34, 2301 Mielken­
dorf. Geschäftsstelle: Stadt Bielefeld, Patenschaft 
Gumbinnen, Postfach 181, W-4800 Bielefeld 1, Tele­
fon 05 21/51 69 64 (Frau Niemann) 

Bundestreffen der G u m b i n n e r u n d Salzbur­
ger - V o l l besetzt waren der große Sitzungssaal 
und die Tribüne i m Alten Rathaus der Patenstadt, 
w o das Bundestreffen am 13. Juni mit der öffent­
lichen Kreistagssitzung begann. In ihrem Mittel ­
punkt standen Gastreferate über die Verhältnisse 
i n Gumbinnen und die Zusammenarbeit der 
Kreisgemeinschaft mit der dortigen Verwaltung 
und sonstigen Stellen. Hier waren die Ausfüh­
rungen unseres Neugumbinner Landsmannes 
Richard Mayer über die sehr positive Entwick­
lung der kulturellen Szene (Volkshochschule, 
Heimatmuseum, deutsch-russischer Verlag, Pro-

g-amme für Besuchergruppen u . a.) u n d des 
umbinner Möbelfabrikanten Dieter Ruddies 

über seine Bemühungen zur Kontaktaufnahme 
mit und zur Unterstützung von dortigen Wirt­
schaftsbetrieben interessant. A m Beispiel der 
Holzwirtschaft zeigte der Referent sehr ein­
drucksvoll die Möglichkeiten auf, die etwa i m 
Export von Halbfertigerzeugnissen für westliche 
Abnehmer gegeben sind, sobald die noch vor­
handenen strukturellen Behinderungen (Verwal­
tung, Geldwirtschaft) fallen. A u c h Kreisvertreter 
Karl-Friedrich von Below ging i n seinem Bericht 
auf die Möglichkeiten ein, die w i r in Gumbinnen 
wie i m ganzen Gebiet Königsberg vorfinden und 
für deren Entwicklung w i r jetzt der Förderung 
durch die Öffentlichkeit und besonders der z u ­
ständigen staatlichen Stellen bedürfen. K a r l Fel­
ler, vor Ort in Nemmersdorf direkt bei der Sow­
chos-Verwaltung beratend tätig, schilderte seine 
speziellen Erfahrungen in der dortigen Land­
wirtschaft, wo sehr vereinzelt mit der Einrich­
tung von Privatbetrieben begonnen w i r d . 

Nach der Ankündigung wollte z u m Treffen 
auch eine 50köpfige Gruppe der Gumbinner 
Mus ik - und Tanzschule erscheinen. Behinderun­
gen bei der Reisegenehmigung führten z u sehr 
verspäteter Erteilung des Visums, so daß der Bus 
erst am Sonntag, 14. Juni, nach der Stunde der Pa­
tenschaft und Heimatgemeinschaft vor der Ge­
samtschule i n Bielefeld-Schüdesche eintraf. Trotz 
Übermüdung und großer Anspannung hat die 
Gruppe unter der Leitung ihrer Lehrkräfte noch 
etwa eine halbe Stunde lang zur Freude der G u m ­
binner gesungen u n d getanzt u n d damit viele 
neue Freunde gewonnen. Da die jungen Russen 
das Abendprogramm am Sonnabend nicht be­
streiten konnten, wei l sie noch weit i m Osten auf 
der Straße waren, hatte sich spontan der Ostpreu­
ßische Volkstanzkreis Wunstorf unter Leitung 
von Erika Rohde bereitgefunden, mit großer Be­
setzung eine sehr schöne Auswahl aus ihrem Pro­
gramm z u bieten. Dafür gebührt dem Kreis auch 
an dieser Stelle Dank und Hochachtung. 

Feierstunde - A u c h bei diesem vom Wetter 
sehr begünstigten Hauptkreistreffen fehlten die 
traditionellen Elemente nicht. In der Stunde der 
Patenschaft und Heimatgemeinschaft sagte 
Oberbürgermeister David seinen Gumbinner Pa­
tenkindern den weiteren sicheren Bestand der 
patenschaftlichen Unterstützung zu . Nach den 
Grußworten von Vertretern des BdV und unserer 
Salzburger Mitveranstalter nahm auch hier 
Kreisvertreter von Below die Gelegenheit wahr, 
die Öffentlichkeit z u mehr Engagement bei der 
Unterstützung der Aktivitäten der Vertriebenen 
in ihren Heimatgebieten aufzurufen. Er übergab 
dem anwesenden Bielefelder Bundestagsabge­
ordneten Dr. Meyer z u Bentrup eine Ausarbei­
tung von Grundlinien, die für die Politik der Re­
gierung bei der deutsch-russischen Aufbauarbeit 
Ol unserer Heimat maßgebend sein sollten. A u c h 
die Stunde des heimatlichen Platt fand wieder 

§roßen Anklang. Bei unseren Salzburgern fand 
ie reguläre Jahreshauptversarnmlung i m 

Wohnstift Salzburg ebenfalls die gebührende 
Beachtung. Eine interessierte Hörerschaft fand 
sich am Sonnabend zur Führung durch die G u m ­
binner Ausstellung und das Kreisarchiv ein. Für 
die Masse der Teilnehmer war aber das lebhafte 
Gespräch unter alten Nachbarn und Freunden an 
den vollbesetzten Tischen natürlich die Hauptsa­
che. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzenden Fritjof Berg. Geschäftsstelle: An­
nelies Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 5100 Aachen. 
Patenschaftsbüro: Mülheimer Straße 39, 4100 Duis­
burg 1, Telefon (02 03) 2 83-2151 

Segelferien auf der Ostpreußen II - Unsere 
Königsberger Jugend (ab 16 Jahre) hat in der Zeit 
v o m 19. bis 28. August die Möglichkeit, auf obi­
ger Segelyacht unseres Königsberger Landsman­
nes A r w e d Sandner i m Mittelmeer z u segeln. Das 
Schiff liegt in Port Camargue/Frankreich, dem 
größten Sportboothafen Europas. Anfahrt über 
Nimes - Le Grau d u Roi (1770 km). Es werden 
Tages-Törns zwischen 10 und 18 U h r durchge­
führt. In diesem lOtägigen „Schnüffel-Prakti-
k u m " verpaßt Euch der „Käpt'n" auf zünftige 
Weise die Grundkenntnisse des Segeins sowie 
Seemannskunde, Seemannsknoten und vielleicht 
auch etwas Seemannsgarn. Über Ostpreußen 
und Königsberg könnt Ihr auch 'ne ganze Menge 
erfahren. Das Abendessen kann hocn auf See ge­
angelt werden. Die Ostpreußen ist 9 m lang, 3 m 
breit und hat immer eine Handbreit Wasser un­
term Kie l . Mehrere Campingplätze u m den H a ­
fen herum bieten Euch Möglichkeiten z u m gün­
stigen Übernachten. Interessenten melden sich 
bei unserer Geschäftsführerin Annelies Kelch, 
Luise-Hensel-Straße 50,5100 Aachen. 

Tragheimer Mädchen-Mittelschule - Der A b ­
gangsjahrgang 1941, Klasse b, Klassenlehrer 
Konrektor Reinhardt, trifft sich v o m 1. bis 3. Sep­
tember i n Celle. Anmeldungen beim Hotel 
Schnarr, Fuhrberger Landstraße 17, 3100 Celle, 
Telefon 0 5141/ 413 55, oder bei Anneliese 
Bundt, Großenhainer Straße 8, 2171 Armstorf-
Dornsde, Telefon 0 4765/1753 oder 1748. W i r 
treffen uns seit 1973. 

Klassentreffen ehemaliger Bismarck-Schüle­
rinnen - Über zwanzig ehemalige Schülerinnen 
aus einem Klassenverband des Königsberger Bis­
marck-Lyzeums, die den Geburtsjahrgängen 
1927/28 angehörten, trafen sich wie alljährhch 
diesmal in Essen auf Einladung einer dort wohn­
haften früheren Mitschülerin. Sogar einige Ehe­
männer waren mitgekommen. D e r fröhliche, 
v o m warmen Wetter begünstigte Nachmittag 
begann Sonnabend mit einer „Bergischen Kaffee­
tafel" i m idyllischen Gasthaus „Zur Marga­
rethenhöhe", w o die meisten Teilnehmer unter­
gebracht waren. Mitten i n der romantischen 
Krupp-Siedlung Margarethenhöhe feierte man i n 
dem Haus hinter dem malerischen Brunnen Wie­
dersehen, tauschte Erlebtes u n d Erinnerungen 
aus. V o n allgemeinem Interesse war eine einein-
halbstündige Video-Vorführung von einer Reise 
nach Königsberg i m vergangenen Sommer, einer 
Spurensucne i n dieser durch Krieg und Nach­
kriegszeit total veränderten Stadt. Trotz der fast 
völligen Zerstörung und der später entstandenen 
einförmigen Betonbauten gibt es dort noch einige 
eindrucksvolle Zeugen aus der Vergangenheit, 
z u m Beispiel die Dornruine und einige wenige 
Kirchen, die noch erhalten geblieben sind. Da 
mehrere ehemalige Schülerinnen die Stadt nach 
ihrer Freigabe schon besucht haben, gab es nicht 
nur ausgezeichnete, z u m Teil mehrfach vergrö­
ßerte Fotos z u sehen, sondern auch beeindruk-
kende Dias vom heutigen Ostpreußen. A u c h mit­
gebrachte Alben mit Bildern aus früherer Zeit 
machten die Runde. M i t einem Spaziergang 
durch die Gruga nebst Kleinbahnfahrt und M i t ­
tagessen bei herrlichem Wetter endete am dar­
auffolgenden Sonntag das beliebte Klassentref­
fen, das i m nächsten Jahr i n Wunstorf bei Hanno­
ver erneut stattfinden soll . 

Schulgemeinschaft Jahnschule Stadtteil Ro­
senau u n d Umgebung - A u s besonderen Grün­
den findet unser Treffen bereits am 22. u n d 
23. August statt. Der Ort ist der gleiche, wie i m 
letzten Jahr, nämlich Schauenburg-Elmshagen 
bei Kassel i m Hotel Tannenhof. Das Eintreffen 
der Teilnehmer sollte allerdings bereits vormit­
tags stattfinden, damit w i r so zeitig wie möglich 
beginnen können. Das Mittagessen geht dann 
auch reibungsloser vonstatten. Ich bitte nochmals 
alle Landsleute z u m Gelingen des Treffens so gut 
wie möglich beizutragen, ob mit den neuesten 
Bildern von Königsberg (Dias, Videokassetten) 
oder Gedichten, Vorträgen usw. Bahnreisende 
sollten kurz vor dem Treffen beim Hotel anrufen 
oder schreiben, damit sie v o m Intercity-Bahnhof 
Kassel-Wilhelmshöhe mit hoteleigenen Kle in­
bussen abgeholt werden. Dabei ist z u beachten, 
daß die Busse nicht zur Stadtseite kommen, son­
dern auf dem rückwärtigen Parkplatz stehen. 
Sehr wichtig ist auch, so schnell wie möglich die 
Zimmer z u bestellen (bis spätestens drei Wochen 
vor dem Treffen): Hotel Tannenhof, Telefon 
0 56 01 /2017. N u n möchte ich, wie i m letzten 
Jahr, allen zurufen: Kommt alle, kommt alle! Für 
Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung: Her­
bert Pangritz, Frankfurter Straße 13,6103 Gries­
heim, Telefon 0 61 55/7 82 72. 

Labiau 
Kreisvertreten Hans Terner, Geschäftsstelle: Hilde-

fard Knutti, Tel. (04 81) 717 57, Naugarder Weg 6,2240 
leide 
Vertre ter tagung-Am 1., 2. und 3. M a i fand die 

diesjährige Vertretertagung der Kirchspielver­
treter der K G Labiau in der Stadtscheune in Ot­
terndorf statt. Im Vordergrund standen die Feier­
stunde „350 Jahre Stadtrechte für Labiau" sowie 
die Eröffnung der Jahresausstellung „350 Jahre 
Stadt Labiau i m Torhaus. Über beide Veranstal­
tungen hat das „Ostpreußenblatt" ausführlich 
berichtet. Bei der Tagung waren zugegen die Se­
kretärin der Russisch-Deutschen Gesellschaft, 
Irina Al towa aus Labiau/Polessk, der amtieren­
de Sprecher der L M , Harry Poley, sowie Horst 
Potz von Ideal Reisen Hannover als Berichterstat­
ter über die Lage i m Kreis Labiau und Forsthaus 
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Neu-Sternberg - unsere Pension. Ein vorrangiger 
Punkt war u . a. eine Beratung über eine Absichts­
erklärung zum Zwecke der Zusammenarbeit mit 
den heutigen Behörden in Labiau. Erich Paske 
wurde beauftragt, notwendige Gespräche bei sei­
ner Reise dort z u führen. Wegen der erweiterten 
Planungen der Kreisvertretung wurde beschlos­
sen, dielCreisgemeinschaft in das Vereinsregister 
eintragen z u lassen, notwendige Vorbereitungen 
werden getroffen. 

Ergebnis Labiaufahrt 20. bis 27. M a i - Erich 
Paske konnte auftragsgemäß Gespräche mit dem 
Bürgermeister von Labiau, den Damen und Her­
ren der Verwaltung sowie den Bürgermeistern 
des Kreises führen, die einen zufriedenstellenden 
Inhalt haben. Die Vertreter der Kirchspiele sind 
eingehend durch Abschriften der Gesprächs­
protokolle unterrichtet worden. V o n besonderer 
Bedeutung ist auch eine schriftliche Zusage, das 
Labiauer Schloß von außen restaurieren zu w o l ­
len und einen Raum der Kreisgemeinschaft als 
Museum zur Verfügung zu stellen. Der Teich i m 
Hindenburgpark soll gereinigt und hergerichtet 
werden. Die Hauptstraßen Markt und Königs­
berger Straße sollen Farbe bekommen. Dieses nur 
als geringer Teil der Verhandlungen. Die Verwal­
tung hat u m Hilfe gebeten und Paske hat erklärt, 
sich dafür einsetzen zu wollen. Ein zweckgebun­
dener Betrag steht mittlerweile zur Verfügung 
und soll am 21. Juni übergeben werden. A u c h 
werden wir unsere Labiauer aus Stadt und Kreis 
u m Mithilfe für „Unser Labiau soll wieder schön 
werden" bitten. Notwendige Informationen in 
den kommenden Ausgaben unserer Heimatzei-
tung. 

Heimattreffen - Rund 200 Personen werden 
ein unvergessenes umfangreiches Programm bei 
unserem ersten Sonder-Kreistreffen in Labiau 
v o m 29. Juli bis 5. August erleben. Die Stadtver­
waltung gibt sich bestimmt große Mühe, einen 
guten Eindruck z u hinterlassen. A u c h hier wer­
den w i r mit Preisen für Schul- und Kinderwettbe­
werbe dabeisein. W i r werden ausführlich dar­
über i m „Ostpreußenblatt" berichten. Haben Sie 
eigentlich schon unser Kreistreffen am 12. u n d 
13. September in Otterndorf in Ihrer Planung? 
A u c h die „Goldenen Konfirmanden" freuen sich 
schon. 

Lotzen 
Kreisvertreten Prof. Dr. Walter Piel, Eichhoffstr. 37, 
4600 Dortmund 50, Telefon (02 31) 73 68 33 

Geschlossen - Die Geschäftsstelle in der Eich­
hofstraße 37,4600 Dortmund 50, Telefon 02 31/ 
73 68 33, bleibt i n der Zeit vom 1. bis 14. Juli we­
gen einer Lötzen-Reise geschlossen. 

Lyck 
Kreisvertreten Gerd Bandilla, Agnes-Miegel-Straße 
6, 5042 Erftstadt-Friesheim. Geschäftsführer: Alfred 
Masuhr, Telefon (0 40) 6 72 47 15, Reinickendorfer 
Straße 43a, 2000 Hamburg 73 

Heimatbrief 1992 - Der Versand des Hagen-
Lycker Briefes N r . 50 ist abgeschlossen. Wegen 
Unzustellbarkeit ist wieder eine beträchtliche 
A n z a h l zurückgekommen. Die Beschaffung der 
neuen Anschriften dauert mehrere Wochen und 
ist mit einem großen Arbeitsaufwand verbun­
den. Bitte denken Sie daran und teilen uns einen 
Wohnungswechsel umgehend mit. Wer von un­
seren Landsleuten den Hagen-Lycker Brief N r . 50 
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bis z u m Monatsende nicht erhalten hat, teile bitte 
dies dem Geschäftsführer mit. 

Hauptkreistreffen i n der Patenstadt Hagen -
A l l e Lycker Landsleute und Freunde unserer 
Heimat möchten wir auf unser Hauptkreistreffen 
am 29. und 30. August in der Patenstadt Hagen 
aufmerksam machen. Es ist folgendes Programm 
vorgesehen: Sonnabend, 29. August, 11 Uhr , A r ­
beitstagung der Orts- und Bezirksvertreter in den 
Ostdeutschen Heimatstuben; 14 Uhr Öffnung 
der Stadthalle; 16.30 Uhr , Kranzniederlegung an 
den Gedenksteinen i m Stadtgarten; 19 Uhr, Be­
ginn des Heimatabends in der Stadthalle mit Be-

Srüßung, Volkstänzen, dem Hohenlimburger 
.kkordeon-Orchester, Unterhaltung und Tanz­

einlagen; Sonntag, 30. August, ab 8.30 Uhr , Tref­
fen in der Stadthalle; 10 U h r Ökumenischer Got­
tesdienst in der Johanniskirche am Markt; 
11.30 U h r Feierstunde i m Ratssaal der Stadt H a ­
gen, die Festrede hält das Bundesvorstandsmit­
glied der L O , Wilhelm von Gottberg; ab 14 Uhr , 
Begrüßung, musikalische Unterhaltung und 
Tanz in der Stadthalle. Bitte folgen Sie unserem 

Aufruf wieder recht zahlreich und bekunden Sie 
durch Ihre Teilnahme, daß w i r Lycker in Treue 
und Verbundenheit z u unserer Heimat stehen. 
Ermuntern Sie auch Ihre Kinder und Enkelkinder 
zur Teilnahme an diesem Treffen. 

Ortelsburg 
Kreisvertreten Wilhelm Geyer, Telefon (02 09) 8 5184, 
Märkische Straße 24,4650 Gelsenkirchen 

Otto Lucka 75 - A m 14. Juli 1917 wurde er als 
dritter Sohn des Bauern E m i l Lucka und dessen 
Ehefrau Auguste, geb. Junga, in Waplitz geboren. 
Später übernahm Otto Lucka den 15 ha großen 
elterlichen Hof. V o n 1939 bis z u seiner Verwun­
dung 1942 hat er am Kriegsgeschehen teilgenom­
men, den West- und Ostfeldzug mitgemacht und 
nach seiner Genesung eine Bekleidungskammer 
geleitet. Verheiratet ist Otto Lucka seit 1943 mit 
seiner Frau Helene, geb. Merchel, aus Burdun-

fen, Kreis Neidenburg. Nach Flucht und Vertrei-
ung landete die Familie zunächst in Stade, spä­

ter ubersiedelte man nach Hagen, wo Otto Lucka 
Arbeit gefunden hatte. 1957 pachtete er in Brek-
kerfeld ein 15 ha großes Grundstück, das er bis 
1967 bewirtschaftete und dann aus gesundheitli­
chen Gründen aufgeben mußte. Z u der 1944 ge­
borenen Tochter hatten sich inzwischen noch 
zwei Söhne gesellt. Seinen Ruhestand verbringt 
das Ehepaar Lucka nun wieder in Hagen. Für 
seine Verdienste während der 20jährigen Tätig­
keit i m Kreisbauernverband der Vertriebenen 

erhielt er die Medaille in Bronze. Für die Kreisge­
meinschaft Ortelsburg ist er seit Jahrzehnten tätig 
und hat das A m t des Gemeindevertreters für 
Nareythen/Scheufelsdorf inne. Übrigens ist Otto 
Lucka Bezieher des Ostpreußenblattes seit des­
sen Erscheinen. Die Kreisgemeinschaft gratuliert 
ihrem Landsmann ganz nerzlich und wünscht 
ihm noch viele gesunde Jahre i m Kreis seiner Fa­
milie. 

Osterode 
Kreisvertreten Karl Moldaenke, Telefon (0511) 
67 3417, Saaleweg 7,3000 Hannover 

Fahrt i n die Heimat - Liebe Landsleute, v o m 
16. Juli bis z u m 25. Juli fährt ein Bus des Plewka-
Reisedienstes aus 4352 Herten, Schützenstraße 
91, Telefon 0 23 66/3 56 51, nach Osterode/Ost-

freußen. Die Teilnahme am Heimattreffen v o m 
7. bis 19. Juli ist damit sichergestellt. Unterkunft 

und Verpflegung sind i m Parkhotel (Bismarck­
turm) gebucht. Ferner sind verschiedene Ausflü-

fe vorgesehen. Der Preis für die Reise beträgt 
8 0 , - D M , EZ-Zuschlag 15 - D M / T a g . Möglich 

ist auch nur die Teilnähme an der Busfahrt für 
250,- D M zuzüglich 65,- D M für eine Übernach­
tung in Posen auf der Rückfahrt. Bitte melden Sie 
sich unverzüglich beim Plewka-Reisedienst, 
wenn Sie an der Fahrt teilnehmen wollen. Plätze 
sind noch frei. Bei Bedarf w i r d ein zweiter Bus 
eingesetzt. 

Fortsetzung von Seite 12 
Giessing, Edith, geb. Hohmann, aus Eydtkau, 

Kreis Ebenrode, jetzt Manstedter Berg 29,5024 
Pulheim, am 22. Juni 

Gniewoss, Leo, aus Ruttkau, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 2141 Brillit , am 28. Juni 

G r a u , Herta, geb. Borm, aus Gumbinnen, L u i ­
senstraße 4, jetzt Pyrmonter Straße 45, 3250 
Hameln, am 30. Juni 

Johnke, Helmut, aus Königsberg, Hinterroßgar­
ten 55, jetzt Dr. -Werr-Heim, Ingolstädter Stra­
ße 142,8500 Nürnberg 40, am 21. Juni 

Ka i luwei t , Gerda, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-
Straße 87, jetzt Gierlichstraße 1-3,5120 Herzo­
genrath, am 25. Juni 

K a m i n s k i , Erich, aus Osterode, jetzt Methfessel-
straße 29,2000 Hamburg 20, am 24. Juni 

Kolbe , Max, aus Neufelde, Kreis Elchniederung, 
jetzt Siemensstraße 32, 6050 Offenbach, am 
23. Juni 

Kokemüller, H e d w i g , geb. Kairies, aus Iwenhei-
de (Scharkus-Tawell), Kreis Elchniederung, 
jetzt Prußweg 5,3000 Hannover 1, am 26. Juni 

Komossa, Erich, aus Dorntal, Kreis Lyck, jetzt 
Everettstraße 34,3100 Celle, am 13. Juni 

Koschorke, Horst, aus Allenstein, Roonstraße 65, 
jetzt Wilhelmshöher Straße 21a, 1000 Berlin 41, 
am 18. Juni 

Krause, Ruth, geb. Proska, aus Quednau, Land­
kreis Königsberg, jetzt Zieglerstraße 25a, 6200 
Wiesbaden, am 26. Juni 

Krause, W i l l i , aus Tapiau, Papierfabrik, jetzt 
Fuhlsbrücksberg 4,2067 Rheinfeld, am 22. Juni 

Lemke, H i l d a , geb. Neumann, aus Fuchshöfen, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Frankfurter Stra­
ße 79,5800 Hagen, am 24. Juni 

Liedke, K a r l , Waldwiesenstraße 14, 6680 N e u n ­
kirchen, am 11. Juni 

Müller, Ilse, geb. Trudrung, aus Lyck, Kaiser-
Wilhelm-Straße 94, jetzt Beethovenstraße 11, 
6600 Saarbrücken, am 4. Juli 

Oleschko, A n n a , aus Fronischken, Kreis Treu­
burg, jetzt Albert-Schweitzer-Stiaße 26, 2400 
Lübeck 1, am 27. Juni 

Paul , Erich, aus Ortelsburg, jetzt Kardinal-v.-Ga-
len-Stiaße 11,4450 Lingen/Ems, am 24. Juni 

Possekel, Eleonore, geb. Kecker, aus Powunden, 
Landkreis Königsberg, Jetzt Rosenweg 4, O -
4300 Quedlenburg, am 27. Juni 

Raul in , Gertrud, geb. Schwiderski, aus M i l l a u , 
Kreis Lyck, jetzt Nordstraße 3,2200 Elmshorn, 
am 2. Juli 

R e k o w s k i , Mar ia , aus Sensburg, Kreis Lotzen, 
jetzt Nutzhorner Straße 105,28/0 Delmenhorst, 
am 17. Juni 

Rettkowski , Marta, aus Kle in Jerutten, Kreis Or­
telsburg, jetzt Breite Straße 67,4904 Enger, am 
24. Juni 

Rockstroh, Hanna, geb. Hiltensprenger, aus Bor­
chersdorf, Landkreis Königsberg, jetzt Bebel­
straße 5,4000 Düsseldorf, am 23. Juni 

Rodde, Hanna, aus Gerdauen, jetzt Paracelsus-
straße 20, 3118 Bad Bevensen, am 1. Juli 

Roeske, Erna, aus Ortelsburg, jetzt Leibnizstraße 
7,3330 Helmstedt, am 25. Juni 

Rossmeier, Erika, geb. Stamm, aus Aulenbach, 
Kreis Insterburg, jetzt Lüneburger Straße 26, 
3110 Uelzen 1, am 29. Juni 

R u d n i k , Elisabeth, geb. Banasch, aus Lyck, Schla-
geterstraße 36, jetzt Helgoländer Straße 36, 
2240 Heide, am 30. Juni 

Salewski , Grete, geb. Paskarbeit, aus Eydtkau, 
Kreis Ebenrode, jetzt O-2044 Stavenhagen, am 
26. Juni 

Scharnowski, Frieda, geb. Kallweit , aus W i l -
helmsrode, Kreis Labiau, und Erlen (Obolin), 
Kreis Elchniederung, jetzt Ahrenshoper Straße 
14,0-1093 Berlin, am 30. Juni 

Schneege, Ruth, geb. Wiemann, aus Tykrehnen, 
Kreis Samland, jetzt Hammersenstraße 4,4440 
Rheine, am 26. Juni 

Schwarz, Gertrud, aus Friedrichshof, Kreis Or­
telsburg, jetzt Kantstraße 3,4755 Holzwickede, 
am 28. Juni 

Skoeri es, Herta, aus Heydekrug, Stockmannstia-
ße 8, jetzt Baumstraße 44, 2870 Delmenhorst, 
am 24. Juni 

Sprung, Kurt , aus Königsberg, jetzt Wolffstraße 
3,2000 Hamburg 54, am 27. Juni 

S tul l i ch , Elfriede, aus Schönhorst, Kreis Lyck, 
jetzt Meissenstraße 93,3300 Braunschweig, am 
26. Juni 

Syska, Maria , geb. Krück, aus Stahnken, Kreis 
Lyck, jetzt Duisburger Straße 344, 4330 Mül­
heim i , am 29. Juni 

Tunney, Martha, geb. Hoffmann, aus Eichhagen, 
Kreis Ebenrode, jetzt A u f dem Bühl 45, 8960 
Kempen, am 21. Juni 

Treppner, Kurt , aus Bartenhof, Kreis Wehlau, 
jetzt Binzener Straße 3, 7850 Lörrach, am 
23. Juni 

V o l z , Edith, geb. Redweik, aus Treuburg, jetzt 
A m Trierrischen Hof 2,6000 F r a n k f u r t / M . , am 
30. Juni 

Wasserberg, Frieda, geb. Brandt, aus Pobethen, 
Kreis Fischhausen, jetzt Goethestraße 11,4834 
Harsewinkel, am 6. Juni 

Weber, Margarete, geb. A d a m , aus Neupassau 
(Eszerningken), Kreis Gumbinnen, jetzt Strese-
mannstraße 17,3200 Hildesheim, am 23. Juni 

Wollert , Artur , aus Gowarten, Kreis Elchniede­
rung, jetzt Rudolf-Diesel-Straße 8,6500 M a i n z , 
am 28. Juni 

Wolter, El la , aus Seckenburg, Kreis Elchniede­
rung, jetzt Färberstraße 38, 2350 Neumünster, 
am 28. Juni 

Zapatka, Luise, aus Deutschheide, Kreis Ortels­
burg, jetzt Pottmeierweg 19, 4407 Emsdetten, 
am 2. Juli 

zum 75. Geburtstag 
Behler, Hi lde , geb. Meier, aus Angerhöh, Kreis 

Gumbinnen, jetzt Alversdorfer Straße 34,3330 
Helmstedt-Esbeck, am 29. Juni 

B i l i k a , Erna, geb. Dreher, aus Eichen, Kreis Preu­
ßisch Eylau, jetzt Polziner Straße 22,2427 M a ­
lente, am 19. Juni 

Bramann, Herbert, aus Gronwalde (Klein Girra-
tischken), Kreis Elchniedrung, jetzt Kringel­
kamp 10,2848 Vechta i . O. , am 26. Juni 

Brandstätter, W i l l y , aus Eydtkau, Kreis Ebenro­
de, jetzt Solothurner Straße 52, 8000 München 
71, am 24. Juni 

Britzke, Lisa, geb. Kal i tzki , aus Königsberg, jetzt 
Jacobshagener Weg 9, 2000 Hamburg 73, am 
3. Juli 

Büscher, Gerda, geb. Boek, aus Bolzhagen (Neu 
Bogdahnen), Kreis Elchniederung, jetzt W i l -
helm-Nabe-Straße 10, 4700 H a m m 3, a m 
27. Juni 

Dudszus , Heinz , aus Kreuzingen (Skaisgirren), 
Kreis Elchniederung, jetzt Rheinstahlstraße 94, 
4370 M a r l , am 26. Juni 

F a l k o w s k i , Gertrud, geb. Warda, aus Prostken, 
Kreis Lyck, Hindenburgstraße 39, jetzt Neue 
Straße 14,2072 Bargteheide, am 4. Juli 

Füssel, Eva, geb. Führer, aus Ebenrode, jetzt Gel ­
iertstraße 1,5300 Bonn-Duisdorf, am 22. Juni 

Galuschka, Hildegard, geb. Koschorrek, aus 
Bobern, Kreis Lyck, jetzt Vogelberg 15, 2320 
Plön, am 23. Juni 

Gatz, Renate, geb. Kuthning, aus Rogehnen, 
Kreis Pr. Hol land, jetzt Mühlenstaße 22b, 3100 
Celle, am 9. Juni 

Goldack, Siegfried, aus Auglitten, Kreis Lyck, 
jetzt Westerfeldstraße 18,3006 Burgwedel, am 
4. Juli 

Gosdek, Martha, geb. Borowski, aus Ebendorf, 
Kreis Ortelsburg, jetzt bei Lerm, Weyerweg 6, 
5140 Holzweiler , am 29. Juni 
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G r a b o w , O ^ ' & ^ f ä ^ ^ ä Landkreis Königsberg, jetzt Waterloostraise 5*, 

4950 M i n d e n , am 23. Juni . _ , 

jetzt Obere Krämergasse 24, 8500 Nürnberg 1, 

HeiTand, Ursula, geb. M a i , aus Ebenrode jetzt 
A m Alten Hof 975068 Odenthal , am 25. Juni 

Ihfe M a S - C h a r l o t t e , geb. He lmke , aus Drei­
mühlen, Kreis Lyck, jetzt Dr.-K.-Meister-Stra-
ße 7,7520 Bruchsal, am 29. Juni 

l a n o w s k i , Johannes, aus Prostken, Kreis Lyck, 
Hauptstraße 21, jetzt Dornheckenweg 42,5204 

K ^ H e l Z ' p . Butzlaff, aus Wildwiese 
(Oschke), Kreis Elchniederune, jetzt bei Harry 
Kausch, Hauptstraße 58,7984 Mochenwangen, 

K o W m i i i i n E m i l , aus Willenberg, Kreis Ortels­
burg, jetzt Wilhelmstraße 15,4690 Herne 2, am 

K u i k a ! E w a l d , aus Osterode, jetzt St.-Lukas-Stra-
ße 80,8900 Augsburg , am 29. Juni 

Leonhart, Christel , geb. Kühn, aus Quednau, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Dietnchsrraße 13, 
4722 Ennegerloh, am 30. Juni 

Liedtke, Gertraut, geb. Balzau, aus Ostseebad 
Cranz, jetzt Dehwmkelstraße 30,3100 Celle, am 
29. Juni , _ . . 

M i c h a l z i k , Otto, aus Kobi l innen, Kreis Lyck , jetzt 
Egidestraße 8,4630 Bochum 7, am 25. Juni 

M o t z k a u , A l f r e d , aus Lotzen, jetzt Autenborn-
straße 1,6580 Idar-Oberstein (Göttschied), am 
23. Juni _ , . , 

Noer ing , W i l l i , aus Tawe, Kreis Elchniederung, 
jetzt Bauklohstraße 4, 4630 Bochum 1, am 
21. Juni 

P icknus , Erich, aus Joneiten u n d Timber, am 
21. Juni 

Reimer, Gustav, aus Finsterdamerau, Kreis Or­
telsburg, jetzt Große Werlstiaße 116, 4700 
H a m m 3, am 30. Juni 

Rettich, Elsa, geb. Bressem, aus Löwenhagen, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Dürerstraße 46, 
4800 Bielefeld 1, am 2. Juli 

Saager, Lore, geb. Drengwitz , aus Lyck , Bis­
marckstraße 16, jetzt Metzinger Straße 15,3101 
Eldingen, am 1. Juli 

Sabrowski , Irmgard, aus Reval , jetzt Bärwalder 
Straße 25,2427 Malente, am 19. Juni 

Salesch, Herbert, aus Rastenburg, Sembeckstra­
ße 12, jetzt Schulstraße 5,0-425T Polleben über 
Eisleben, am 22. Juni 

S a w i t z k i , W i l l y , aus Königsgut u n d Mispelsee, 
Kreis Osterode, jetzt Insterburger Straße 13, 
4620 Castrop-Rauxel, am 23. Juni 

Schönrock, Margarete, geb. Kohnke , aus Löwen­
hagen, Landkreis Königsberg, jetzt M a n n h e i ­
mer Weg 8,4000 Düsseldorf, a m 25. Juni 

Soblewski , Ernst, aus Königsberg, Lochstädter 
Straße 9, jetzt Rudolf-Donat-Weg 12, 2050 
Börnsen, am 16. M a i 

Stellmacher, Gerhard, aus Schakendorf (Scha-
kuhnen), Kreis Elchniederung, jetzt Mühlen­
d a m m 8,2221 Eggstedt, am 22. Juni 

Stuckert, A l f r e d , aus Willenberg, Kreis Ortels­
burg, jetzt Rosenstiaße 21, 2803 Weyhe-Kir ­
chenweyhe, am 22. Juni 

Stutmann, Gerda, geb. Vogtländer, aus Polenz­
hof, Kreis Elchniederung, jetzt Sandkoppel 35, 
2371 Nübbel, am 21. Juni 

T i l l , Hi ldegard, geb. Schergaut, aus Bürgersdorf, 
Kreis Wehlau, jetzt Sprehenweg 10,2160 Stade, 
am 28. Juni 

T ippler , Auguste, geb. Ruttkowski , aus Petzkau, 
Kreis Lyck, jetzt Wienoldweg 2, 4600 Dort­
m u n d 30, am 29. Juni 

Tubies , Erna, geb. Bogdahn, aus Al ienburg , Kreis 
Wehlau, jetzt Viehtriftenweg 25a, 4900 Her­
ford, am 21. Juni 

Unterspann, Elfriede, aus Rauental, Kreis G o l -
dap, jetzt Buggenbeck 48,4330 Mülheim/Ruhr, 
am 28. Juni 

W f ^ i n i n f r B e t * X ' 8 e b - M i t z k a t ' aus Georgenheide 
(Kletellen), Kreis Elchniederung, jetzt Baltha­
sarweg 3,2900 Oldenburg, am 24. Juni 

Wuender l i ch , Charlotte, aus Lyck , jetzt Ehinger-
torstraße 13,7950 Biberach 1, am 29. Juni 

Z a h n , Eva , geb. Krause, aus Königsberg, jetzt 
Kahninr ing 69, O-2200 Greifswald-Schonwal­
de 2, am 27. Juni 

zur diamantenen Hochzeit 
Jeroschewski, Adol f , aus Worgul len , u n d Hele­

ne, geb. Rafalzik, aus Sul immen, Kreis Johan­
nisburg, zuletzt wohnhaft i n P i lwe , Kreis A n ­
gerburg, jetzt Dorfstraße 4, O-2001 Sponholz, 
am 24. Juni r 

zur goldenen Hochzeit 
Kohrer Erich u n d Frau Gertrud, geb. Schema, 

S ™ e n - Kreis Osterode, jetzt Feldstraße 7, 
8674 N a i l a , am 27. Juni 

K r o l l , Walter, aus Kanditten u n d Frau Gertrud, 
^ u r ^ ° ^ i v U ^ R a n k e n , Kreis Anger­
burg, jetzt Sehheffenstraße 96,5600 Wuppertal 
n , am 20. Juni r r 

Müller, W i l l y u n d Frau Johanna, geb. Weidu-
3 1 1 3 Grunfließ u n d B u g l i n / k r e i s G u m -

74?^m 1?. J Z u n i e 8 1 e n S t r a ß e ^ 2 0 0 0 H a m b u r § 
R L ^ h e ^ i ^ F r r a £ E v a ' 8 e b - Gehlhaar, aus 

S b ^ ! S ' d r S ? w U P a u ' l e t z t Greifswalder 
Straße 25,4005 Meerbusch 3, am 27. Juni 

zur Promotion 
B ° l h e i d e t d r H E C ^ r d x i H e ^ e l d ' Frau 

g 6 b - J ^ N a n k a , a u f Rübenzahl, 
S f S n ' » J a Pohiebels, Kreis Rastenburg, 

H r 8 u a ß e 1 2 ' 6 7 2 8 CermersheimX 
D M n ^ f ö U m v e r s i t ä t Kaiserslautem zum 
Dr. Ing. mit der Note „sehr gut" promoviert. 
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L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

Junge Landsmannschaft 
Geschäftsstelle: Parkallee 84/86,2000 Hamburg 13 

Begegnungsfreizeit - 1.-12. August , 7. Som-
merfreizeit der Landesgruppe Bayern in Solte-
b u l l / K a p p e l n in Schleswig-Holstein. Jungen u n d 
Madchen, die heute i n Ostpreußen leben, werden 
auch an dieser Reise teilnehmen. Alter 14-18 Jah­
re. Es s ind noch wenige Plätze frei. Anmeldungen 
u n d Information bei Irma Danowski , Unterer 
Weinberg 73,8800 Ansbach. 

Zeltlager u n d Jahreshauptversammlung -
Sonnabend, 27. Juni, 10.30 Uhr , bis Sonntagnach­
mittag, 28. Juni , Freizeit der J L O Mitteldeutsch­
land i n Herzwolde . Referenten sind Rüdiger Stol­
le, He lmut Kamphausen u n d Eduard van der 
W a l . Mi tzubr ingen s ind Zelt u n d Schlafsack. 
A n m e l d u n g e n bitte umgehend bei Eduard van 
der W a l , KJaszeile 24, 1000 Berlin 37, Telefon 
0 30/8 15 65 97. Wegbeschreibung: Autobahn 
Berlin-Rostock, Abfahrt Röbbel, über M i r o w 
nach A l t Strelitz, über Fürstensee am Ortsein­
gang v o n W o h k o h l Richtung Gramertien, dann 
nach 200 Metern l inks nach Herzwolde . 

Landesgruppe Berlin 
Vors. : Georg Vögerl, Telefon (0 30) 8 2120 96, Bugge-
straße 6,1000 Berlin 41. Geschäftsführung: (0 30) 2 
54 73 55 
So., 10. Jul i , Rastenburg, 15.00 U h r , Deutschland­

haus, Stresemannstraße 90,1/61, Kasino. 

Landesgruppe Hamburg 
Vors.: Günter Stanke, Telefon (0 4109) 9014, Dorf Stra­
ße 40,2000 Tangstedt 

L A N D E S G R U P P E 

Mi t twoch , 22. Jul i , 10 U h r , Hamburg , St.-
Pauli-Landungsbrücken, Abfahrt mit dem 
Fahrgastschiff Lüneburger Heide über 
Geesthacht, Lauenburg nach Boizenburg. 
Rückkehr 20 U h r , Restauration an Bord. 
Fahrpreis pro Person 20 D M . A n m e l d u n g 
bitte umgehend bei Günter Stanke, Dorf-
straße 40,2000 Tangstedt, Telefon 0 41 09/ 
9014. 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Eimsbüttel - Die geplante Zusammenkunft i m 

Hamburg-Haus am 28. Juni muß aus organisato­
rischen Gründen leider ausfallen. Dafür w i l l die 
G r u p p e an der Ausfahrt der Landesgruppe teil­
nehmen. Mi t twoch , 22. Jul i , Abfahrt 10 U h r , L a n ­
dungsbrücken-Hamburg, mit dem Fahrgast­
schiff Lüneburger Heide nach Boizenburg. Fahr­
preis 20 D M . Interessenten bitte anmelden bei 
Günter Stanke, Telefon 0 41 09/90 14. 

H E I M A T K R E I S G R U P P E N 
Elchniederung-Sonntag , 28. Juni, 15 Uhr , gro­

ßes Frühlingsfest i n den ETV-Stuben, Bundes­
straße 96, Ecke Hohe Weide, U-Bahn Schlump. Es 
spielt die Kalmuskapelle. Kostenbeitrag 5 D M . 
Sonderangebot: Kaffeegedeck 6,50 D M . K e i n 
Krawattenzwang. M i t H u m o r u n d Geselligkeit i n 
die schöne Sommerzeit. 

M e m e l l a n d - 9. August , 7.30 U h r , Abfahrt v o m 
Z O B , Bahnsteig 0, z u m ersten Ostseetreffen nach 
Mecklenburg, Kühlungsborn. Rückfahrt circa 
17.30 U h r , Fahrpreis 25 D M . Anmeldungen bitte 
bei E. Lepa, Telefon 5 70 53 37, oder E. Brunschei­
de, Telefon 56 74 21. 

Sensburg - Sonnabend, 27. Juni, 16 U h r , G r i l l ­
party i m Polizeisportheim, Sternschanze 4,2000 
H a m b u r g 6. Anmeldungen für die Fahrt z u m 
Heimatkreistreffen nach Remscheid v o m 18.-20. 
September bitte umgehend bei Hi ldegard Kle -
schies unter der N u m m e r 0 40/2 98 64 23 für Bus 
u n d Übernachtung vornehmen. 

Landesgruppe Baden-Württemberg 
Vors.: Günter Zdunnek, Postfach 12 58,7142 Marbach. 
Geschäftsstelle: Schloßstraße 92, 7000 Stuttgart 

Landesgruppe - Die Landesgruppe der L O 
lädt alle treuen Ostpreußen z u ihrem 40. Jubilä­
u m am Sonntag, 28. Juni , nach Mannheim-Stadt ­
haus N l , Bürgersaal - herzlich ein. 10 U h r Fest­
veranstaltung, 14 U h r Heimamachmittag. Für 
Bewirtung ist tagsüber gesorgt. Wer einen Besuch 
ermöglichen kann, ist ein gern gesehener Gast. 

V S - S c h w e n n i n g e n - Donnerstag, 2. Juli , 
15 U h r , Seniorentreffen i n der Gaststatte Hecht. 
Landsmann Behrend berichtet über seine Reise 
nach Danz ig u n d Ostpreußen. - Sonnabend, 
4 Juli 14 U h r , Treffen der Landsleute vor dem 
Schwenninger Bahnhof z u m Spaziergang der 
Daheimgebliebenen. Zielort w i r d i n der Tages­
presse bekanntgegeben. 

Landeseruppe Bayern 
Vors - Fritz Maeri, Telefon (0 89) 8 12 33 79 und 
3 15 25 13 Krautheimer Straße 24, 8000 München 50 

Ingolstadt-Sonnabend, 11. Juli , Busfahrt nach 
Bad Wörishofen. Abfahrt i n Ingolsfadt-Haupt-
bahnhof u m 8.30 U h r . Zusteigemoghchkeit: I N -
Puasviertd,GaimersheimerStraße,^ 
der Bank, 8.45 U h r ; N e u b u r g / D o . , Zustoßen am 
Reisachplatz/Grünauer Straße u m 9-15 Uhr . Die 
Fahrtkosten übernimmt die ^ ^ ^ P P , ^ . 
m e l d u n g u n d Information beiArno K o w a e w s k i 
Telefon 0 84 53/71 99. Freunde u n d Gaste s ind 

herzlich wi l lkommen. - Der Heimatnachmittag 
am 14. Juni i m Restaurant „Dampflok" wurde 
von zahlreichen Mitgliedern und Gästen besucht. 
Vorsitzender A r n o Kowalewski begrüßte alle 
recht herzlich. Gleichfalls konnte er bekanntge­
ben, daß erfreulicherweise wieder vier neue M i t -

flieder aufgenommen wurden. Die steigende 
endenz hält an. Die Landsleute sehnen sich nach 

etwas heimatlicher Wärme in der landsmann­
schaftlichen Gemeinschaft. Die Vorsitzende der 
Frauengruppe, Charlotte Dietzsch, las Gedichte 
u n d Erzählungen aus der ostpreußischen Heimat 
vor. „Heimweh nach Königsberg" so lautete der 
Vortrag i n Gedichten u n d Gesang, von Alfred 
Kofsky. V i e l Beifall war der Dank für diesen ge­
lungenen Heimamachmittag. 

M e m m i n g e n - Sonntag, 12. Juli , Busfahrt nach 
München-Oberschleißheim zur Ost- u n d West­
preußenstiftung und weiterem Besichtigungs­
programm. 

München Nord/Süd - Sonnabend, 11. Juli, 15 
U h r , Treffen der Gruppe Nord/Süd mit Mitgl ie­
dern der Gruppe Ost / West und des Ostpreußen-
Chores i m Biergarten des Waldgasthofes Buchen­
hain. 

Land Mecklenburg-Vorpommern 
Schwerin - Das Treffen der Heimatgruppe der 

Insterburger mußte wegen der Fahrt nacn Ost­
preußen verlegt werden. Es findet nun am Frei­
tag, 3. Juli , 17 U h r , i n der Gaststätte Elefant, 
Goethestraße 39, statt. A l l e Insterburger aus Stadt 
u n d Land sind dazu eingeladen. 

Landesgruppe Niedersachsen 
Vors.: Wilhelm von Gottberg, Telefon (0 58 42) 3 79, 
Külitz 1,3133 Schnega 

Delmenhorst - Die Delmenhorster Firmen 
Hammer, Stubbemann u n d einige Apotheken 
haben für die Hilfsbedürftigen i n Königsberg 
Kle idung, Gardinen und Medikamente gespen­
det. M i t einem Bus der Firma Meyer-Reisen aus 
Weyhe konnte die Ostpreußin Liselotte Dietz die­
se Sachen einem Internat für Behinderte u n d der 
U n i - K l i n i k in Königsberg übergeben. Der mit der 
Sammlung evangelischer Christen i m Gebiet u m 
diese Stadt tätige Pastor Kurt Beier erhielt Altar­
kerzen, Gesangbücher u n d Bibeln, die die De l ­
menhorster Gemeinden Stadtmitte (Pastor W i l ­
der), Deichhorst (Pastor Kühn) und Lessingplatz 
(Pastor Pöppelmeier) gespendet hatten. Außer­
dem wurde Pastor Beier noch ein Betrag von 150,-
D M überreicht, den die Gruppe bei ihrer diesjäh­
rigen Jahreshauptversairurtmng gesammelt nat-
te. 

Hannover - Trotz des heißen Sommertages 
fanden sich zur letzten Veranstaltung vor den 
Sommerferien die Landsleute so zahlreich ein, 
daß der große Saal i m Intercity Hotel überfüllt 
war. Die Veranstaltung stand unter dem Motto: 
„J. k. m . " (Jeder kann mitmachen). Es hatten sich 
viele Landsleute für Vorträge aller A r t vorberei­
tet. Es kamen auch Erlebnisse aus dem eigenen 
Leben z u m Vorschein. Die Landsleute Gertrud 
Kensy, Vera Gerber, Ingeborg Dohmann, Roswi­
tha Saßnick-Kulikowski, Gretel Balschinat, W i l l y 
Gerber erhielten für ihre Späßchen und W i p p ­
chen sehr viel Beifall. Gisela Buchterkirchen u m ­
rahmte die Vorträge musikalisch mit einem Ton­
bandgerät u n d brachte mit diesem auch noch die 
Stimme von Agnes Miegel z u Gehör. Ganz beson­
ders kam H u g o Ulmar (91. Lebensjahr) mit seinen 
Erebnisberichten bei den Landsleuten an und er­
hielt dafür einen Beifall, der kein Ende fand. A l l e 
Vortragenden wurden z u m Dank mit Preisen 
belohnt. Einige gemeinsam gesungene Lieder 
verschönten zwischendurch die Veranstaltung. 
Diese Veranstaltung sollte, wie Liselotte Bodeit, 
Leiterin der Frauengruppe, bei der Begrüßung 
bekanntgab, ihren Vorstand von der Arbeit ein 
wenig entlasten. Deshalb stand diese Veranstal­
tung unter dem Motto: „Jeder kann mitmachen". 
Die A r t dieser Veranstaltung hat bei den Lands­
leuten großen Anklang gefunden und die Lands­
leute sehr erfreut. 

Stade - Donnerstag, 9. Juli , 15 Uhr , Treffen des 
Singkreises der A G neimatvertriebener und ge­
flüchteter Frauen i m BdV, Schiefe Straße 2. 

Landesgruppe Nordrhein-Westfalen 
Vors.: Alfred Mikoleit. Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23,4000 Düsseldorf 

Bielefe ld - Montag, 6. Juli , 14.30 Uhr , Frauen­
treff i m Gemeindehaus der Matthäus-Kirchenge­
meinde, Schelpsheide 55; z u erreichen mit den 
Buslinien 25 und 26 bis zur Gerhart-Hauptmann-
Straße. - Dienstag, 7. Juli , 16.30 Uhr , Stammtisch 
der Königsberger u n d Freunde der ostpreußi­
schen Hauptstadt i n der Gaststätte Stockbrügger, 
Turnerstraße 19. 

Düsseldorf - Die Veranstaltungen i m Monat 
M a i fielen z u m Teil durch den Streik aus, oder 
waren nur schwach besucht. A u f die Besichti­
gung bei den „Henkel-Werken" hatten sich 25 
Personen vergeblich gefreut. - Streik - Es waren 
aber trotz Streik 25 Personen z u m Stammtisch 
erschienen. Es gab aber auch wieder viel zu be­
richten von denKeisenden, die das Heimatland in 
der Zwischenzeit besucht hatten. A u c h die Vor ­
standssitzung am 12. 5. fiel z u m Teil dem Streik 
z u m Opfer. Mitte M a i fand dann die Busreise 

Erinnerungsfoto 908 

Schule Prohlen - Diese A u f n a h m e könnte als S u c h b i l d statt als Er innerungs fo to be­
zeichnet w e r d e n . U n s e r e L e s e r i n A n n a K o e n e n , geborene B e h l a u , konnte u n s nämlich 
d a z u nichts mi t te i l en , s o n d e r n fragt n u r : „Welcher Jahrgang w a r das u n d w e r erkennt 
s i ch d a r a u f ? " Ihre e inz ige M i t t e i l u n g lautet: „Schule P r o h l e n , K r e i s A l l e n s t e i n , m i t 
L e h r e r G a l l o w k i u n d F r a u . " Z u s c h r i f t e n unter d e m K e n n w o r t „Erinnerungsfoto 908" 
a n d i e R e d a k t i o n D a s Ostpreußenblatt , Parkal lee 84/86,2000 H a m b u r g 13, lei ten w i r 
a n d i e E i n s e n d e r i n wei ter . hz 

nach Koblenz mit 57 Personen statt. In Koblenz 
angekommen, erlebten die Teilnehmer auch die 
Ankunft des „Alten Kaiser W i l h e l m " , der per 
Schiff von Düsseldorf nach Koblenz eingetroffen 
war. Hunderte von Menschen säumten das Rhei­
nufer. V ie l Polizei war aufgeboten. In Koblenz 
hatte man dann eine schöne Stadtführung. Beim 
Mittagessen i m Weindorf empfing die Gruppe 
ein Vertreter der Stadt Koblenz. Anschließend 
fuhr man mit dem Schiff nach Braubach a. Rh. 
und von dort mit einem Bähnle zur Marksburg 
hinauf. Die Vesper nahm man dann wieder in 
Koblenz ein bei Musik und anschließend etwas 
Tanz. Einige Tage später traf sich die Frauen­
gruppe, schwach besucht; die große Hitze war 
schuld. Ende M a i war Wandertag. Frau Grawert 
führte durch Feld, Wald und Wiesen z u m Bau­
ernhaus i m Aaperwald. Trotz kleiner Regen­
schauer war es ein gelungener Wandertag. - Le­
ser, auch Sie können mitmachen, Sie brauchen 
nicht abseits z u stehen! Telefon mit Anrufbeant­
worter: L M O in Düsseldorf, Telefon 33 40 97. 

Hemer - Treffen der Frauengruppe am 7. Juli , 
15 Uhr , bei Sonja Große z u m Grülen. - Z u m V o ­
gelpark Walsrode fuhr die Gruppe Ende M a i . U n ­
terwegs wurde eine kleine Picknickpause einge­
legt, für die Ruth Jil lun, die Organisatorin der 
Fanrt, ein Frühstück vorbereitet hatte. Die Lands­
leute und auch einige Gäste erfreuten sich bei 
herrlichstem Wetter an den Anlagen des Vogel­
parks. Die Rückfahrt wurde noch einmal von ei­
ner kurzen Rast unterbrochen und am frühen 
Abend landeten die Teilnehmer wieder wohlbe­
halten in Hemer. 

Köln - Dienstag, 7. Juli , 14 Uhr , Treffen der 
Frauengruppe i m Kolpinghaus am Römerturm. 

Leverkusen - Mit twoch, 8. Juli, 10 Uhr , Abfahrt 
der Frauengruppe vom Busbahnhof Leverkusen-
Wiesdorf nach Hagen z u m Besuch des dortigen 
Freilichtmuseums. Anschließend Besichtigung 
der Aggertalsperre. Anmeldungen bei der Frau-
engruppenleiterin G . Skau, Telefon 0214/ 
6 48 21. 

Land Sachsen 
Frohburg - A m 13. Juni fand in Frohburg das 

erste Ostpreußentreffen der Kreise Geithain und 
Borna statt. Es nahmen daran etwa 200 Personen 
aus fast allen Kreisen Ostpreußens teil. Nach der 
Totenehrung, dem Singen des Ostpreußenlieds 
und nach einer kurzen Ansprache durch den 
Organisator des Treffens, Roland Müller, wur­
den zwei Filme über Ostpreußen und das Memel­
land gezeigt. Danach bestand die Möglichkeit, 
sich heimatkreisweise zusammenzufinden. Für 
die Akt ion „Bruderhilfe Ostpreußen" wurden 
172,25 D M gespendet. Insgesamt kam die Veran­
staltung sehr gut an, und es ist geplant, i m Herbst 
ein zweites Ostpreußentreffen i n Frohburg 
durchzuführen. 

Landesgruppe Sachsen-Anhalt 
Vors.: Siegfried Stadi, Wallhausen 

Hal le - Sonnabend, 4. Juli , nächste Veranstal­
tung der Ortsgruppe. Treffpunkt ist der Saal des 
Händelhauses in der Großen Nikolaistraße 5 
(Nähe Markt); Einlaß ab 13 Uhr . Im ersten Teil 
gegen 13.30 Uhr w i r d L m . E r w i n Goerke einen 
vertonten Dia-Vortrag über Ostpreußen zeigen. 
In der Pause danach kann dann das Cafe des H a u ­
ses besucht werden. Anschließend gegen 
15.30 Uhr findet eine Podiumsdiskussion z u m 
Thema „Ostpreußen - Gegenwarts- und Z u ­

kunftschancen" statt. Al le Landsleute sind herz­
lich eingeladen. 

Landesgruppe Schleswig-Holstein 
Vors.: Günter Petersdorf. Geschäftsstelle: Telefon 
(04 31) 55 3811, Wilhelminenstr. 47/49,2300 Kiel 

Bad Oldesloe - Donnerstag, 9. Juli, 14.30 Uhr , 
Spiel-, Piauder- und Kulturnachmittag i m Roten-
Kreuz-Haus, Lübecker Straße. 

Flensburg - Z u der Monatsversammlung i m 
Rensburg-Zimmer des Deutschen Hauses trafen 
sich 42 Angehörige der Gruppe. Der Nachmittag 
stand unter dem Motto: „Königsberg". Die E in­
leitung brachte die Liedertafel. Nach der Begrü­
ßung durch Erna Marzinzik sprach Elsa Ninde l 
über die Glockenweihe in der Marienkirche in 
Flensburg. Es wurden passende Lieder und Ge­
dichte vorgetragen. Nach der Kaffeetafel sprach 
Prof. Stribrny über seine Fahrt in das nördliche 
Ostpreußen. Dort wurde die Ausstellung „Men­
schen unterwegs" in Memel und Königsberg ge­
zeigt. Prof. Stribrny berichtete von seinen Begeg­
nungen mit den jetzigen Bewohnern. Er erzählte 
von den augenblicklichen Zuständen in W a l d , 
Feld und den Flüssen. Er kam zu dem Ergebnis, 
daß die Menschen i m nördlichen Ostpreulsen sich 
jetzt für die Geschichte öffnen. 

Marne - Donnerstag, 25. Juni, 19.30 Uhr , Dia -
Vortrag mit dem Thema „Ich komme aus Königs­
berg" von Gerhard Politt i m Gemeindehaus der 
evangelischen Kirchengemeinde, Österstraße; 
anschließend Aussprache. 

Landesgruppe Thüringen 
Dr. Bernhard Fisch, Telefon (Stadtroda) 213 77, Bek-
kertal 6, O-6540 Stadtroda 

Sömmerda - A u c h in diesem Kreis können sich 
osrpreußische Landsleute im BdV sammeln und 
sich allmonatlich in der Kreisstadt treffen. A l l e 
empfinden das als sehr wohltuend. Mehr als 40 
Jahre lang mußte man seine Gefühle verbergen, 
besaß keine Landkarte, in keinem Lexikon fand 
man das Stichwort Ostpreußen. M a n hat dadurch 
viel nachzuholen, seien es geographische und ge­
schichtliche Kenntnisse, aber auch Landschaft 
und Kultur der Heimat. Bedingt durch die jahre­
lange Isolierung kommen bei den Treffen der 
Gruppe selbst persönliche Gespräche schwer z u ­
stande, wei l das Gemeinsame verlorengegangen 
ist. Landsleute, die sich aufraffen, eine Veranstal­
tung zu besuchen, haben z u m Teil einen Weg bis 
z u 25 Kilometern. Das bedeutet nicht nur Strapa­
zen, sondern auch manchmal erhebliche Kosten. 
Für die Organisatoren der Treffen bedeutet das, 
keinen Landsmann z u enttäuschen, sondern 
durch gut durchdachte Arbeit alle anzuziehen 
und viele einzubeziehen. Damit das Vorhaben 
gelingt, benötigt die Gruppe Material, das man 
vervielfältigen kann, denn viele Landsleute w o l ­
len etwas mit nach Hause nehmen. Die Gruppe 
wäre dankbar für Bücher und Zeitschriften, u m 
das Geeignetste herauszusuchen und verarbeiten 
z u können. Es fehlen Bilder aus dem früheren 
Ostpreußen für thematische Ausstellungen. Be­
sonders erfreut wäre die Gruppe über Dia-Serien, 
Video-Filme und Kassetten mit Ostpreußischen 
Erzählungen in Mundart. Der Einsender be­
kommt das Material wieder zurück. Falls jemand 
mit persönlichen Darbietungen nach Sömmerda 
kommen möchte, w i r d für Ubernachtungsmög-
lichkeiten gesorgt. Fragen und Anregungen bitte 
an Margarete Ritter, geb. Krupke, Topfmarkt 12, 
0-5233Kindelbrüch. 
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:Nutzen Sie unsere Erfahrung: 

DirektflägeNIbo 
Bustransfer nach Rauschen, 

Nidden oder Memel 

HANNOVER -
KÖNIGSBERG 
- alle 8 Tage - (montags) 

Busreisen - nach NIDDEN 
-10tägig-

- n. KÖNIGSBERG 
Unsere Fakultativangebote: 
Tagesschiffsreise von Labiau 

nach Nidden (DM 40.-) 
Rundflug (15 Min., DM 28.-) -8tägig-

Termine und weitere Informationen bitte erfragen 

Unsere Kontaktadresse 
in Königsberg 

Ideal Service 
Schewtschenkostr. 11 

Königsberg/Kaliningrad 

I d e a l R e i s e n 
B. & H. Potz oMQ 
Volgersweg 58,3000 Hannover 1 
Tel. (0511)3442 59 u. 34 53 44 
Fax (05 11) 34 13 47 

Direktvertretung In Königsberg 

9 
f 

I 

(f) 04 91/92 97 02 

Jetzt neu! Masuren, Kaschubien und anderswo 

von Hans Joachim Kürtz mit Vorwort von Arno Surminski 
136 Seiten, 62 farbige Abbildungen 

Best-Nr. 1752 D M 36,00 

Rautenbergsche Buchhandlung 

f 
(*) 
1 
# 
§ 2950 Leer Postfach 19 09 fr 

Anzeigentexte bitte 
deutlich schreiben 

R E I S E B Ü R O M A R T I N H O F M A N N 

Busreisen nach Ostpreußen 
Wir fahren ständig mit unseren modernen Reisebussen in alle Teile 
Ostpreußens sowie in den Raum Danzig/Westpreußen. 

Tilsit-Ragnit-Elchniederung 
Insterburg-Gumbinnen 
Königsberg-Wehlau-Gerdauen 
Insterburg-Angerapp (Darkehmen) 
Königsberg-Heiligenbeil-Samland 
Königsberg-Labiau-Elchniederung 
Pr. Eytou-Friedland-Wehlau 
Königsberg-Samland-Tilsit 
Memel-Heydekrug-Pogegen 

Ostpreußen (mit Fahrt­
möglichkeiten in alle Kreise 
des russischen Gebietes) 
Danzig-EIbing 
Zoppot-Danzig 
Sensburg-Rastenburg-Rößel 
Lötzen-Angerburg 
Lyck-Treuburg 
Allenstein-Mohrungen 

18. 8, 
16. 9. 
19. 9 
27. 8, 
29. 9, 
8.10, 
8.10. 

18. 9, 
9. 8 
3. 9. 

17.10. 
1. 9. 

26. 9. 

25. 8.92 
23. 9.92 

-26. 9.92 
- 3. 9.92 
- 6.10. 92 
-15.10.92 
-15.10.92 
-25. 9.92 
-16. 8.92 
-10. 9.92 
-24.10.92 
-10. 9.92 

5.10.92 

10. 9.-14. 9.92 
20. 8.-24. 8.92 
26. 7.-31. 7.92 
23. 8.-28. 8.92 
6. 9.-11. 9.92 

13. 9.-17. 9.92 

DM799,-
D M 799,-
D M 790,-
D M 799,-
D M 799,-
DM799-
D M 799,-
DM799,-
D M 795,-

D M 899,-

D M 460,-
DM460,-
D M 550,-
DM550,-
DM550,-
D M 550,-

Abfahrtsorte: 
Nürnberg, Bayreuth (Zuschlag D M 100,-), Chemnitz, Dresden, 

Leipzig, Halle/S., Berlin, Frankfurt/Oder 

Buchungsanschrift: 
MH-Reisen, Zwickauer Straße 401,0-9030 Chemnitz 

Telefon aus den alten Bundesländern: 03 71/85 45 40 
aus den neuen Bundesländern: Chemnitz 85 4134 oder 3615 68 

Zum Wiedersehen oder zum Kennenlernen: 

K Ö N I G S B E R G 
(6-Tage-Reisen) 

13.-18.8. und 
20.-25.9.1992 

Jetzt bequem von Hannover aus mit Bus und Schiff (Elbing-Zim-
merbude) nach Königsberg. Unterwegs zwei Zwischenübernach­
tungen in Stettin, in Königsberg drei Übernachtungen im Hotel 
„Kaliningrad" - hinter dem ehem. Schloß etwa an der Ecke der 
früheren Schloßstraße zum Gesekusplatz; alle Übernachtungen in 
Zimmern mit Dusche/WC. 

Dazu ein umfangreiches Programm mit Führungen in Königsberg 
sowie entlang der Bernsteinküste bis Cranz, Neukuhren und Rau­
schen. 

Mit Halbpension auf den Zwischenübernachtungen und Vollver­
pflegung in Königsberg zum Preis von 640,- D M zuzüglich 50 D M 
Visumgebühr. 

Ob Königsberg zum Wiedersehen oder zum Kennenlernen: es ist 
besser, einmal selbst zu sehen als siebenmal nur zu hören. 

Prospekt, Beratung und Buchung 

Königsberg - Memel - Nidden 
15täg. Rundreise am 15.7., 15.8., 
15.9. u. 15.10. nach Ostpreußen 
in kleiner Reisegruppe, Übern, 
in Nikolaiken, Nidden und Kö-
nigsbergin priv. DoZi, WC, DU, 
Frühst. D M 1250,-. Nur Reise-

Saß erfordert., Steiner, 1000 
erlin 62, Tel.: 0 30/7 84 83 34 

Urlaub 92 i n Masuren 
Mühlenthal bei Sensburg 

3Zi. m. Bad/Du./WC, HP 
Baldyga, Mlynowo 11 

Lest 
I I H K S f i p n u f i m H o i t 

Reisen nach Ost- und Westpreußen 
Königsberg 

28. Juli-5. August / 21.-29. August / 18.-26. September 
2.-10. Oktober 

Programm und Vollpension 890,- D M 

Memel 
6.-14. August / 20.-28. August 

10.-18. September / 7.-15. Oktober 
Programm und Vollpension 890,- D M 

Masuren (Standquartier Nikolaiken o. Deutsch Eylau) 
12.-25. Juni / 10.-23. Juli / 7.-20. August / 4.-17. September 

Programm und Vollpension 995,- D M 

Firm Lind und Masuren 
12.-20. Juni / 10.-18. Juli / 24. Juli-1. August / 14.-22. August 

11.-19. September / 25. September-3. Oktober / 16.-24. Oktober 
Programm und Halbpension 675,- D M 

Alle Reisen ab Hamburg. Zustieg in Hannover und Berlin. 
Bei Bedarf Zubringer. • Deutschsprachige Reiseleitung. 

HS-Reisen • Postfach 147 • 2420 Eutin • (0 45 24) 97 37 

• • • • ASSMANN-REISEN • • • • • 
Auch 1992 wieder preiswerte Busreisen in die „alte Heimat" mit 56 
Zielorten. Wir fahren nach Nieder- u. Oberschlesien, Glatzer Kes­
sel, Pommern, an die Ostseeküste, Danziger Bucht und der Masu-
rischen Seenplatte m. Tagesausflüge n. Königsberg. 
Aber auch für Selbstfahrer bieten wir Hotels, Pensionen und Ferien­
wohnungen. Nutzen Sie unsere 17jährige Erfahrung mit diesem 
Land und fordern Sie unsere kostenlosen Prospekte. 

REISEBÜRO ASSMANN 
Nordstraße 8, 4515 Bad Essen, Tel.: 05472/21 22, Fax 054723324 

Ostpreußische Schriftsteller heute 
Erzählungen und Gedichte 

Herausgegeben von Silke Steinberg 
Nach den beiden Bänden „Ihre Spuren verwehen nie" und „Über die Zeit 
hinaus" ist dies der dritte Teil von „Ostpreußens Beitrag zur abendländi­
schen Kultur". Mit über 40 Beiträgen kommen hier 28 Autoren der Gegen­
wart zu Wort. 
208 Seiten, 12 Abbildungen, broschiert 15,- DM 

Staats- und Wirtschaftspolitische Gesellschaft (swg) e. V. 
Postfach 32 31 28, 2000 Hamburg 13 

B e r n s t e i n k ü s t e 
Mit Rundfahrten und individueller Betreuung. Ob Königsberg, Tilsit, Cranz, 
Heydekrug oder andere Orte - wir erfüllen Ihre Wünsche! 
Unsere Leistung für Sie: 
Flug ab Hamburg, Berlin oder Frankfurt, Transfer zu den Hotels 
Erholungsanlage Ruta in Nidden (Kurische Nehrung) 
Erholungsanlage Santauta in Schwarzort (Kurische Nehrung) 
Ehem. Gästehaus der Regierung Egle in Palanga (Badekurort nördl. Memel) 
Alle Doppelzimmer mit Balkon/Terrasse und Bad, Erholung am Strand, in den 
Wäldern oder in der Sauna. 
Der Preis beträgt für 1 Woche inklusive Rüg, Vollpension und Betreuung 
ab DM 1.350,-. 
Prospekt, Beratung und Buchung: 
Bernstein-Reisen, z.H. Frau Müaalg, Rombachweg 11, 6900 Heidelberg 
Tel. 06221-809026, Fax 06221-609029, Tx. 461 638 Villa d 

I h r P a r t n e r i n 

S ü d d e u t s c h l a n d 

ab 29.08.92 jeden Samstag: 

D i r e k t f l u g 

S t u t t g a r t - K ö n i g s b e r g 

Aufenthaltsprogramm, Badeferien: 

Georgenswalde/Bernsteinküste 
DM 1.285,- EZ-Zuschlag DM 215,-
Nidden - Kurische Nehrung 
DM1.395,- EZ-Zuschlag DM 280-
Königsberg 
DM 1.370,- EZ-Zuschlag DM 245,-

Studlen- und Erlebnisreise: 

Königsberg-Kurische Nehrung 
Memelland-Elchniederung 
DM 1.680,- EZ-Zuschlag DM 268,-
(Jeweils 7 Übern.; Zimmer mit Bad bzw. 
DU/WC; Halbpension; Transfer; Flug) 
Informationen bei: 

Allenste in 
4 Zi. am See m. Frühst., 

WC, Dusche, Pkw-Stellplatz 
Taxi unternehmen Marek Solski 
PL 10-176 Olsztyn, uL Baltycka 44 

Tel. 00 48 89/27 08 88 

Bewachter Camping­
platz in Ostpreußen 

Masurische Seenplatte 
Info: 

Telefon: W-0 62 01/7 56 06 

43. Jahrgang 

n?Ta*reMTn7̂  
ö Non - Stop - Flüge 

jeden Donnerstag ab Hannover -

K ö n i g s b e r g 
und wöchentliche Busreisen 

mit 6 Übernachtungen in: 
Königsberg, Cranz, Rauschen, Tilsit, 

Memel, Schwarzort und Nidden.  
Nachsaison in Königsberg ab 3. September 

Flug Hannover-Königsberg/Transfer ̂ JSSl^SSSSSt 
tung im Doppelzimmer - Halbpension - Stadtbesichtigung -
Reiseleitung. 
Reisepreis pro Person ab Hannover DM 1195,-
Busreise Bochum - Hannover - Danzig/Elbing - Königsberg/ 
Transfer zum Zielort - Übernachtung im Doppelzimmer - riaic-
pension - Stadtbesichtigung - Reiseleitung. 
Reisepreis pro Person ab Hannover D M 8 8 0 >~ 
Flug oder Bus Hannover - Königsberg. Übernachtung auf ei­
nem Binnenschiff auf dem Pregel - Halbpenslon und Stadtbe­
sichtigung. 
Flugreise pro Person ab Hannover DM 999,-
Busreise pro Person ab Hannover D M 7 0 9 ~ 

Unsere bekannten u n d gut o r g a n i s i e r t e n B u s r e i s e n 

Pommern - Danzig - Masuren - Schlesien 
Städte,- Studien,- und Rundreisen 

R e i s e k a t a l o g - B e r a t u n g - B u c h u n g - V i s u m 

G r e i f R e i s e n 5ff A . M a n t h e y G m b H 

Universitätsstraße 2 5810 Witten-Heven 
^Te / . : 02302 24044 Fax 02302/25050^^^8229039ß 

Ortelsburg 
Hotel Irena 

Corpelle 8, PL 12-100 Szczytno 
am gr. Haussee 

jetzt Neubau: 12 DZ m. D U . , 
C, ÜN. m. Frühstück 23,- D M 

pro Person. 
Information 

(auch Vermittlung): 
Walter Kroll, 5464 Buchholz-

Heck, Tel.: 0 26 83/7126 

Allenste in ( N O V O T E L ) 
mit Ausflugsprogramm (Erm-
land, Masuren, Marienburg/ 
Danzig - HP/VP). Bitte Unter­
lagen anfordern! 
Termine 1992: 
17.-27.7.; 14.-24.8.; 11 .-21.9.92. 
Preis 1350,- D M . Fahrt im Bus 
ab Soest-Werl-Hamm. 

Webel-Tourist ik 
Schendelerstraße 8,4770 Soest 

Tel. 0 29 21/88 42-88 44 

Urlaub im Osten 
1. 7. Masurenrundfahrt 888-

15. 7. Sensburg-Masuren 799,-
26. 7. Pommern 649,-
26. 7. Danzig 799,-
5. 8. Sensburg 599,-
5. 8. Allenstein-Masuren 599,-
6. 8. Breslau 399,-
9. 8. Potsdam/Sachs. Schweiz 589,-

10. 8. Rundreise/Polen 849,-
13. 8. Posen 399,-
19. 8. Masuren 599,-
22. 8. Memel/Königsberg 999,-

einschließlich Busfahrt und Hotel, 
Zimmer mit Dusche, Halbpension. 

BÜSSEMEIER-B EINLIEGEN 
mit 100% mehr Beinfreiheit 

Reisebüro B ü s s e m e i e r 

Hlberniastraße 5 
4650 Gelsenkirchen 
Telelfon02 09/1 5041 

2-Familien-Haus in Masuren-Krut-
tinnen zu vermieten v. Priv., Tel.: 
0 70 22/4 45 68 

K Ö N I G S B E R G 
N i d d e n / K u r . Nehrung und das nördl. Ostpreußen 
8- und 13täg. Busreisen. 
Die nächsten freien Termine: 20. 8., 25. 8., 27. 8. 
Reisepreis incl. HP a b ogp. _ 
Weitere Termine Auf Anfrage. 

N E U : 8täg« 
inkl. 

Ab 17. 5. jeden Sonntag L 
Pro Person im DZ 1398,-

amburg. 
Visum 50f-

Masuren 
| 9 Tg ab 96 0 

Schlesien 
6 Tg. ab 590,-

Pommern 
6 Tg. ab 670,-

D a n z i g 
5 Tg. ab 560,-

Fahrradwandern i n Masuren") 

Ausführliche Information in Ihrem Reisebüro oder direkt 
von uns. 

IMKEN-Reisen • 2901 Wiefelstede • Te l . 0 44.02/61 81 

T o u r s 
Max-Planck-Straße 106/2 

7014 Kornwestheim 
07154/ 13 IS 30 

0BALTIC 
Tours 

B e i m Strohhause 34 
2000 H a m b u r g 1 
Telefon: (0 40) 2415 89/2415 80 
Telefax: (0 40) 24 64 63 
Telex: 211931 

K Ö N I G S B E R G - N O N S T O P 

jeweils sonntags ab/bis H a m b u r g u n d freitags ab/bis München 
ab D M 990,-

1 M F T Jf Unterbringung auf modernem vollklimatisierten P a s s a e W r h i f f A 
I N D U . p r e g d i m H e r z e n K ö n i g s b e r g S / K a b i n e n D U / W C inW H P 

Unterbringung in Hotels i n Königsberg und Rauschen ab D M 1295 -

K U R Z F R I S T I G E B U C H U N G E N MÖGLICH! 

Bitte fordern Sie unseren Prospekt an! 



43. J a h r g a n g 
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Neu; 

direkt tvv« 

otrrttfüige od« Rundrtwen 

Nidden / Kurische Nehrung 

ab D M 6 5 0 . -

K L Reisen 
Raimundstraße 157 • 6000 Frankfurt 1 
Tel.(069) 563047 • Fax (0 69) 5610 45 

K] 

Busfahrten nach Pommern, 
West- und Ostpreußen 

jeden Freitag Abfahrten 
Stettin - K0»Hn - Slolp - Danxig - AlltntWIn 

PoMn - Bromberg - Graudenz - Dirachau - Danzig 

5628 Heilisenhaus-Isenbügel, Müllerweg 5 
Telefonische Anmeldung 0 20 54/8 40 14-15 

Esten, Kreuzeskirchstr. U/Ecke Rottstr, 
02 01/22 11 9« 

/M M c n i . j e b c r . i 
- auch individuell mit eigenem 
PKW plus Flug-, Bus-, Camping- u. 
Zugreisen; dto.: Moskau, St. Peters­
burg, Jalta u. Baltikum. Prospekte 
kostenlos anfordern. 

Schönfeld-Jahns - Touristik 
Mainzer Straße 168/5300 Bonn 2, 
Tel.: 02 28/34 85 76/Fax: 85 66 27 

Stellenangebot 

Die Landsmannschaft Ostpreußen 
sucht für ein Jahr (ab September 1992) 

fünf Deutschlehrer 
für den deutschen Sprachunterricht im außerschulischen Bereich in 
fünf Städten im südlichen Ostpreußen. 
Voraussetzung: Lehrer für Deutsch, Sek.-Stufe I oder II. 
Gewährt werden: Reise- und Übersiedlungskosten in Höhe 

von 1000,- D M 
sowie eine monatliche Aufwandsentschädigung 
von 1300,- D M . 

Von Vorteil wären polnische Sprachkenntnisse. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind die Deutschen Freundschafts­

kreise behilflich. 
Ruhegehaltsbezüge werden durch diese Tätigkeit nicht berührt. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V . , Bundesgeschäftsführer 

Parkallee 86,2000 Hamburg 13 

Geschäftsanzeigen 

Pillau I + I I 
Jungfernfahrt am 15.4.92 
160 Min.-Video, VHS-Film 

150 - DM + NN 
Weitere acht VHS-Filme aus Nord­
ostpreußen und Königsberg 1992. 
Garantiert beste Hi 8-Filmquaütät. 
Semiprof. bearbeitet. Keine Billig­
ware! 

Weitere Informationen bei: 
Manfred Seidenberg 

Winterswyker Str. 49,4286 Südlohn 1 
Tel. 0 28 62/61 83 ab 18.30 Uhr 

Handgearbeiteter Bemsteinschmuck 
nach „Königsberger Tradition" 
Fordern Sie bitte unverbindlich 

unseren Farbkatalog an. 
HCl Saarländische rjjn 
v Bernstein-Manufaktur^ 

Georg Taterra 
Haus Königsberg/Ft. 

Parallelstraße 8 • 6601 Riegelsberg 

Inserieren 
bringt Gewinn 

3!jr fiamiücntvappcn 
Handgeschnltzt • gswlchnet 
Nachforschungen Neuentwürfe 
Gratisinformation' H. C. Günther 
8804 DINKELSBUHL 
Nestlelnsberggasse 52/8 
Tel.: 0 98 51/32 50 

Honig 
aus V e n e d i e n / O s t p r e u ß e n 

Besten Naturhonig aller Sorten bietet an: 
Stanislaw Ludkiewicz / Wenecja 37 

14-307 Stonecznik wo). Olsryn 
(Sonnenborn, Kreis Mohrungen) 

Heimkehr 
Preisgekrönter Film 

von Sergej Tren über 

Insterburg 
D M 39,00 + Versandkosten 

Alleinvertrieb: 
Gerda Scutter 

Solitudestr. 326, Stuttgart 31 
Tel. 07 11/8 87 25 57 

Aufträge für Video-Filme in 
Stadt oder Landkreis Insterburg 

werden entgegengenommen. 

/ s 

Prostata-Kapseln 
Blase - Prostata - Schließmuskel 
Anwendungsgebiete: Zur Pflege u. Förde-

; rung der Harn- u. Geschlechtsorgane. Zur 
i Funktlonsverbesserung im Prostata-Bereich 
1 im zunehmenden Alter. 
! 300 Kapseln DM 60,- _ , . , 
2 x 300 Kapseln nur D M 1 00,— 

O. Mlnck Pf 9 23 2370 Rendsburg 

Am 1. Juli 1992 wird Frau 

M a r i e W i e h l e r , geb. L e n z i g 
aus Karwien 

letzte Hebamme in Weissuhnen 
Kreis Johannisburg 
jetzt Hauptstraße 36 

3014 Wennigsen 1 
Telefon 0 51 03/4 04 

Jahre alt. 

Weiterhin beste Gesundheit 
und alles Gute wünschen 

Ehemann Reinhold 
und Tochter Dietlind mit Familie 

Verschiedenes 

STUDENTEN­
DOLMETSCHER-SERVICE 

KÖNIGSBERG 
REISEBEGLEITUNG 

TAXISERVICE 
Ella Lawerowa 

Leonowstraße 74/40 
236023 Kaliningrad 23 

Tel. 22 08 10 
Info: 0 89-3 61 80 25 

Ostpreußin, Jahrg. 1944, su. f. Sohn 
Zimmer in/um Hamburg f. Aug . / 
Sept. 92 (Praktikum). Elke Sauer, 
Fichtestr. 4a (PSF 63), O-5230 Söm­
merda. 

Seinen •i sf Geburtstag 

feiert am 30. Juni 1992 

P a u l K r o n i e s 

aus Thorunen, Kreis Ruddecken 

jetzt Waldenburger Straße 19 
2000 Hamburg 70 

Es gratulieren herzlichst 

seine Frau Helga 
Kinder, Schwiegerkinder 

und Enkel 

Glaubensbündnis 2000 
Näheres: Joachim Müller 

Postfach 27 12,3400 Göttingen 

Suchanzeige 

Domäne Prothainen, Kreis 
Mohrungen. Su. Berta Krause, 
geb. Bartsch (Westfalen?), An-
geh. der Farn. Katt (Tochter Frie­
da Sommer), Klein und Schem­
ruck. 
Nachr. erb. Anna-Luise Lücke, 
Breslauer Straße 62,2120 Lüne» 
bürg 

D e r e r f o l g r e i c h e R e i s e f ü h r e r ! 

Königsberg/ 
Kaliningrad 
192 Seiten, 74 farbige 
Abbildungen, Stadtpläne, 
Hardcover, nur 19,80 D M 

| Der einzige, aktuelle 
Stadtführer, mit allen Infos, 
auch Umgebung 
Redaktionsschluß April 1992 

In allen Buchhandlungen oder bei 

EDITION TEMMEN 
Hohenlohestr. 21 - 2800 Bremen 1 

Tel.: 0421-344280/Fax 348094 

Ihren «v 60. J Geburtstag 

feiert am 2. Juli 1992 

V a l e r i e L a n g w a l d 
geb. Kuzina 

aus Lemkendorf 
Kreis Allenstein 

jetzt Eibendonk 4,4150 Krefeld 

Es gratulieren herzlich 
die Kinder und Enkel 

Beate u n d E c k h a r d v o n Borcke 
freuen sich, die Geburt ihres Sohnes 

C o n s t a n t i n A d r i a n E c k h a r d 

anzuzeigen. 

Mexico-Stadt am 28. Mai 1992 
J 

Liebe Mutter, 

H i l d a Siebeneicher 
geb. Hoinowski 

aus Hirnmelforth, Kreis Mohrungen 
jetzt Paul-Engelhard-Weg 61,4400 Münster 

nachträglich alles Gute zum 62. Geburtstag. 

Es wünschen Dir noch viele Jahre 
Gesundheit, Glück und frohe Tage 

' Udo & Janina 

A m 27. Juni 1992 

feiern wir mit unserem Sohn Dieter 
Schwiegertochter Bärbel 

Enkelkinder Claudi und Thommi 

unseren ^ ^ C K ^ Hochzeitstag 

E r i c h Köhler u n d F r a u G e r t r u d , geb. Scheina 

Glanden - Osterode, Ostpreußen 

jetzt Feldstraße 7,8674 Naila 

J 

Vi mmm 
48094 ^ ^ ^ / 

Danksagung - Start Karten 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange unserer lieben 
Schwester 

Magdalene Schröder 

sagen wir allen Dank. 

Charlotte und Liesbeth Becker 

Zeven, im Juni 1992 

Am 23. Mai 1992 entschlief unsere liebe Mutter, Großmutter, Ur­
großmutter und Tante 

Ella Sieg 
geb. Link 

* 11.12.1906 in Hartigsberg, Kreis Tilsit-Ragnit 

In stiller Trauer 
Charlotte Braun, geb. Sieg 
Hildegard Szymanski, geb. Sieg 
Renate und Frank mit Elena und Linda 
Angela und Manfred 
Kai-Uwe, Stefanie, Antje und Jürgen 

Schulstraße 12, 3115 Rosche (Charlotte Braun) 
Die Beerdigung hat am 26. Mai 1992 in Rosche stattgefunden. 

Meine liebe Frau, unsere fürsorgende Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, unsere liebe Schwester und Schwägerin 

Ida Alsdorf 
geb. Bachler 

» 13. 4.1909 115. 6.1992 
aus Klein Königsbruch (Doristhal) 

hat ihren Erdenweg beendet. 
In Liebe und Dankbarkeit 
Fritz Alsdorf 
Ursula und Dietgar Brose 
Philipp und Juliane 
sowie alle Angehörigen 

2353 Borgdorf, den 15. Juni 1992 
Die Beerdigung fand am Freitag, dem 19. Juni 1992, in Nortorf statt. 

Sie starben 
fern der Heimat 

Nach schwerer Krankheit verstarb im Kreis ihrer Familie unsere 
liebe Schwester, Tante und Großtante 

Irmgard Wietek 
» 2 . 1 . 1 9 2 3 1 9. 6.1992 

Tapiau, Bahnhofstraße 6, Fleischerei 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 
Im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Zietlow, geb. Wietek 

Rommelstraße 6,3880 Goslar 
Habichtswinkel 7,3118 Bad Bevensen 

In Gottes Frieden ging heim 

Ottilie Grzanna 
geb. Samek 

* 30. 8.1906 15. 5.1992 
Lindenort, Gronau i. W., 
Kreis Ortelsburg Kreis Borken 

Im Namen aller Angehörigen 
Willi-Karl Grzanna 

Heddesheimer Straße 67,6945 Hirschberg/Leutershausen 

Von allem Erdenleid erlöst, 
ruhst Du nun aus in Frieden. 
Doch lebst Du unvergessen fort 
im Herzen Deiner Lieben. 

Gerda Varady 
geb. Kirschnick 

* 23. Juli 1927 in Birkenwalde, Kreis Lyck 
113. Juni 1992 

Wir nehmen Abschied in Liebe und Dankbarkeit 
Erich Kohlhaas 
Hilmar und Regine Seidl 
Kaiman und Andrea Varady 
Enkel: Luna, Sari, Maria und Jana 
Geschwister: Renate Holuba 
Inge und Dr. Willi Horch 
Ulrich und Brunhild Kirschnick 
und alle Anverwandte 

Kirchweg 4, 5064 Rösrath-Forsbach 
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Nach schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Bruno Witt 
»26 .1 .1917 
Elkinehlen 

12. 6.1992 

In stiller Trauer 
Lydia Witt 
Elke Aupperle mit Familie 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 7,7928 Giengen 

Am 19. Juni 1992 verstarb 

Marianne Wilkowski 
geb. Sesse 

* 27.9.1930 in Königsberg (Pr) 

Ihr Leben war erfüllt von Fürsorge für ihre Familie. 

Wir trauern um sie und werden sie nicht vergessen. 
Familie Wilkowski 
und alle Angehörigen 

Hohenseelbachstraße 9,6908 Neunkirchen 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln 

Ps.23.1 

Mein lieber Mann und bester Kamerad, unser Schwager und Onkel 

Max Orbeck 
• 15. 8.1900 + 26.5.1992 

aus Königsberg (Pr) 

ist heimgegangen in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Ilse Orbeck, geb. Fuchs 
und alle Anverwandten 

Hegelstraße 4,4902 Bad Salzuflen 

Heute verstarb meine liebe Tante 

Margarete Buttkereit 
geb. Reinhold t16. 6.1992 

Hannover »15. 3.1909 
Gr. Schönau, Ostpreußen 

In Dankbarkeit im Namen aller Angehörigen 
Dagmar Wedler 

Am Uhrturm 20, 3000 Hannover 81 t. o f n n H p n 

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden. 

JL 
Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, 
unserem guten Vater, Schwiegervater und Opa 

Georg Hasenpusch 
»31.10.1917 

Balga, Kreis Heiligenbeil 
115. 6.1992 
Bremervörde 

In stiller Trauer 
Hildegard Hasenpusch, geb. Freitag 
Kinder, Enkelkinder und Verwandte 

Albeitstraße 4, 2740 Bremervörde, den 15. Juni 1992 

Wenn die Kraft zu Ende geht, ist der 
Tod nicht Sterben, sondern Erlösung. 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem guten Vater und Opa 

Gustav Jucknewitz 
»6. Juli 1911 13. Juni 1992 

Eydtkau, Kapellenstraße 8 

In stiller Trauer 
Lotte Jucknewitz, geb. Langel 
Walter und Renate Schneider, geb. Jucknewitz 
mit Martina und Stefan 
Helmut und Hildegard Jucknewitz 
mit Ulrike 

Wiesnerring 35 b, 2050 Hamburg 80 

Die Trauerfeier hat am 11. Juni 1992 stattgefunden. 

Fern ihrer geliebten Heimat ist unsere gute Mutter und liebe Oma 
im Alter von 94 Jahren für immer von uns gegangen. 

Elsbeth Zilian 
verw. Hoffmann 

geb. Huck 

» 25. 2.1898 
in Kreuzburg, Ostpr. 

114. 6.1992 

In stiller Trauer 
Ruth und Fritz Zilian 
Manfred und Doris Zilian 
Elke und Rolf Kayser 

Clemensstraße 5,5303 Bornheim-Sechtem 

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung fand statt am 
19. Juni 1992 in Bornheim-Sechtem. 

Anspruchslos und bescheiden war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand, 
Friede sei Dir nun gegeben, 
ruhe sanft in Gottes Hand. 

Wenn die Kraft zu Ende geht, ist Erlösung eine Gnade. 

Charlotte Reichwald 
geb. Helmig 

» 1.8.1906 128. 5.1992 
aus Allenau/Ostpreußen 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied 
Willi und Ursel Reichwald 
Elisabeth Heuer, geb. Reichwald 
Siegfried und Margret Reichwald 
Enkel und Urenkel 

Breslauer Straße 3,3252 Eimbeckhausen 
Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 2. Juni 1992, um 13.30 Uhr 
in der Friedhofskapelle Eimbeckhausen statt, anschließend Beiset­
zung. 

Vater, in deine Hände 
befehle ich meinen Geist 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmut­
ter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Wanda Westphal 
geb. Boeck 

7. Juli 1908 
Doblienen, Ostpreußen 

28. Mai 1992 
Mettingen/Westfalen 

In Liebe und Dankbarkeit 
haben wir Abschied genommen 
Bernhard Westphal mit Frau Margret 

geb. Lüpping 
Walter Westphal mit Frau Maria 

geb. Niederschweiberer 
Helga Leyschulte, geb. Westphal 
Enkel und Urenkel 

Mühlengrund 3,4531 Lotte-Wersen 
Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 3. Juni 1992, auf dem Fried­
hof in Lotte-Wersen stattgefunden. 

In stiller Trauer haben wir Abschied genommen von 
meinem lieben Mann, unserem guten Vater, Schwie­
gervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Kurt Reimer 
» 1 1 . 3 . 1 9 0 6 1 30. 5.1992 

aus Kleinrokitten, Kreis Elchniederung 

In Liebe und Dankbarkeit 
Waltraut Reimer, geb. Sahmel 
Burkhard Reimer 
Peter und Trautlind Hutsch, geb. Reimer 
mit Marko und Volker 
Ingo und Antje Reimer, geb. Meyer 
mit Carsten und Frank 

Rosenweg 12,2053 Elmenhorst 

Weinet nicht an meinem Grabe 
gönnet mir die ewige Ruh, 
denkt was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Zur ewigen Ruhe rief Gott der Herr heute meine liebe 
Schwester, Cousine und Tante 

Charlotte Marquardt 
im Alter von 82 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stillem Gedenken 
Gertrud Marquardt 
Paul Gresens 
und Anverwandte 

Eickeler Bruch 45,4690 Herne 2, den 20. Juni 1992 
früher Rödental, Kreis Lotzen 

Die Trauerfeier war am Mittwoch, dem 24. Juni 1992, um 11 Uhr in 
der Trauerhalle des evgl. Friedhofes Eickel an der Edmund-Weber-
Straße/Ecke Richard-Wagner-Straße. Anschließend erfolgte die 
Beisetzung. 

Gott, der Herr über Leben und Tod, hat heute seinen 
treuen Diener im Amt, den 

Pastor 

Arno Stritzel 
geb. 31. 3.1911 gest. 14. 6.1992 
Königsberg (i. Pr.) 3200 Hildesheim 

zu sich genommen in sein ewiges Reich. 

Wir trauern um den Heimgang meines lieben Mannes, 
unseres treusorgenden Vaters, Großvaters und 
Schwiegervaters. 

Edith Stritzel, geb. Mehm 
Dr. Eberhard Stritzel und Frau Dagmar, gel». Br»uwer 
mit Tim 
Bernd und Gabi Tschiskale, geb. Stritzel 
Andreas und Anneliese Stritzel, geb. Reichelt 
mit Johanna und Simon 

Hagentorwall 2,3200 Hildesheim 

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, 
warst jedem immer hilfsbereit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit. 
Du hast gesorgt, Du hast geschafft, 
bis Dir zerbrach die Lebenskraft. 
Still und ruhig, ohne ein Wort 
gingst Du von Deinen Lieben fort. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Artur Heß 
22. Januar 1907 5. Juni 1992 

In stiller Trauer 
Liesbeth Heß, geb. Kalms 
Sohn Helmut Heß mit Familie 
Tochter Hannelore Streitmater mit Familie 

Im Vinkendahl 38,4720 Beckum II 

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung auf dem ev. Friedhof 
fand am 9. Juni 1992 statt. 

Christus spricht: 
Ich lebe, und ihr sollt 
auch leben. 

Joh. 14,19 

Gott der Herr rief meinen lieben Mann, unseren guten 
Vater, Großvater und Urgroßvater zu sich in die 
Herrlichkeit. 

Er darf schauen, was er glaubte. 

Richard Weiss 
geb.23. 4.1899 

Peremtienen/Ostpr. 
verst. 19. 6.1992 

Oststeinbek 

In herzlicher Dankbarkeit 
Margaretha Weiss, geb. Hoeck 
Traute Struck, geb. Weiss 
Siegfried Struck 
Margot Weiss 
Reinhard Weiss und Frau Nalini 
Elisabeth Stark, geb. Weiss 
Helmut Stark 
Christa Grüneberg, geb. Weiss 
Guntram Grüneberg 
Gerhard Weiss und Frau Edith 
Magdalene Horny, geb. Weiss 
Bernd Horny 
Enkel und Urenkel 

Elchredder 13 a, 2000 Oststeinbek, den 19. Juni 1992 

?Jm^ydiRUnir f iDd e t, a m D ° ™ e r s t a g , dem 25 Juni 1992 
14.00 Uhr von der Kirche in Süderbrarup aus statt. ' 
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Aktuelles 

Das Einschmelzen blieb ihr erspart 
Eine Gedenktafel für die einzige aus dem Kreis Lyck gerettete Glocke wurde jetzt enthüllt 

E g e n r o t h - In d e r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e 
a u V 7 ä P » A l t e n b e r g " i n H e i d e n r o d - E g e n ­
roth ( R h e i n g a u - T a u n u s - K r e i s ) bef indet s i c h 
seit 1952 d i e äl teste G l o c k e d e r K i r c h e aus 
G r a b n i c k , K r e i s L y c k . Sie w u r d e 1661 gegos­
sen. W i e v i e l e a n d e r e B r o n z e g l o c k e n w u r d e 
sie w ä h r e n d des K r i e g e s i n das S a m m e l l a g e r 
H a m b u r g , gebracht , u m e i n g e s c h m o l z e n z u 
w e r d e n . W e g e n ihres A l t e r s b l i eb i h r j edoch 
dieses S c h i c k s a l erspart , so d a ß sie s i c h be i 
K r i e g s e n d e u n v e r s e h r t i m G l o c k e n l a g e r 
H a m b u r g b e f a n d . W ä h r e n d a n d e r e G l o c k e n 
ihrer H e i m a t g e m e i n d e z u r ü c k g e g e b e n w e r ­
den k o n n t e n , w a r d i e s w e g e n d e r V e r t r e i ­
b u n g i n d i e s e m F a l l e n i c h t mögl ich . So k a m 
sie 1952 als P a t e n g l o c k e n a c h E g e n r o t h . 

D a n k d e r M i t h i l f e des L y c k e r K u l t u r w a r -
tes B r u n o K a l e s c h k e g e l a n g es d e m d a m a l i ­
gen Bez i rksve r t re t e r H e i n z - G e o r g K o n d o c h , 
die G l o c k e A n f a n g 1974 i m R h e i n g a u - T a u ­
n u s - K r e i s a u f z u f i n d e n . D i e s w a r d e r B e g i n n 
v o n H e i m a t t r e f f e n d e r L a n d s l e u t e aus d e m 
m a s u r i s c h e n K i r c h s p i e l G r a b n i c k , d i e seit­
her jährlich b z w . a l le z w e i Jahre s ta t t f inden. 
Dabei e r inner t d e r K l a n g dieser os tpreußi ­
schen G l o c k e d i e T e i l n e h m e r a n f rohe w i e 
auch t raur ige A n l ä s s e i n d e r os tdeutschen 
H e i m a t . 

D e r enge K o n t a k t z u d e m langjährigen 
Pfarrer F r i e d r i c h D i e t z führte d a z u , d a ß d i e 
K i r c h e n g e m e i n d e d e n größten R a u m i m 
1975 err ichteten G e m e i n d e h a u s („Haus d e r 
B e g e g n u n g " ) als „ G r a b n i c k - S a a l " benannte . 
H i e r r i n d e n b e i d e n H e i m a t t r e f f e n d i e s o n n ­
täglichen F e i e r s t u n d e n statt, so a u c h 1984 
die 500-Jahr-Feier dieses os tpreußischen 
K i r c h d o r f e s . I m L a u f e d e r Jahre ents tand 
dort e i n besche idenes G r a b n i c k e r H e i m a t ­
m u s e u m . 

I m Jahre 1990 k a m e n d i e g e g e n w ä r t i g e n 
Init iatoren d e r G r a b n i c k e r H e i m a t t r e f f e n , 
G e r h a r d M a r t z i a n u n d D r . H a r t m u t K o n ­
d o c h , auf d e n G e d a n k e n , a n d e r K i r c h e auf 
d e m „ A l t e n b e r g " e ine G e d e n k t a f e l a n z u ­
b r i n g e n , d i e a n d i e H e r k u n f t d e r G l o c k e er­
i n n e r n s o l l . N a c h d e m d e r E g e n r o t h e r K i r ­
c h e n v o r s t a n d d i e s e m V o r h a b e n z u g e ­
s t immt hatte, w u r d e b e i d e r G l o c k e n - u n d 
Kunstgießerei R i n k e r i n S i n n / H e s s e n , d i e 
bei d e r d a m a l i g e n G l o c k e n a k t i o n bete i l igt 
war, e ine schl ichte B r o n z e t a f e l i n A u f t r a g 
gegeben. D i e F i n a n z i e r u n g erfolgte aus 
Spenden d e r L a n d s l e u t e aus d e m m a s u r i ­
schen K i r c h s p i e l . N a c h A u s s a g e v o n M a n ­
fred S e i d e n b e r g , Südlohn-Oecf ing, d e r s i c h 
seit Jahren m i t d e m S c h i c k s a l geretteter ost­
preußischer G l o c k e n beschäft igt , ist d i e 
G r a b n i c k e r G l o c k e d i e e i n z i g e , d i e aus d e m 
Kreis L y c k gerettet w u r d e ; für O s t p r e u ß e n 
insgesamt h a n d e l t es s i c h u m 103 E x e m p l a ­
re. 

Das dies jähr ige „ G r a b n i c k e r T r e f f e n " f a n d 
am 16. u n a 17. M a i statt. D e r S o n n a b e n d w a r 
ab mit tags i m N a c h b a r d o r f i n der Gaststät te 
„Klauser M ü h l e " d e r A n r e i s e u n d d e m 
„Schabbern" v o r b e h a l t e n . D e r S o n n t a g be­
gann m i t e i n e m G o t t e s d i e n s t u m 10.30 U h r , 

d e r v o n d e m seit z w e i Jahren a m t i e r e n d e n 
Pfarrer H e l m u t v o n S e i t m a n n i m dichtbe­
setzten Got teshaus gehal ten w u r d e . N a c h 
d e m Läuten der G r a b n i c k - G l o c k e w u r d e d i e 
E r i n n e r u n g s t a f e l , d i e s ich rechts neben d e m 
E i n g a n g dieser K i r c h e bef indet , enthüllt . D i e 
Inschrif t ist fo lgende : 

I m T u r m dieser K i r c h e hängt seit 1952 eine 
G l o c k e d e r e v a n g . K i r c h e G r a b n i c k K r e i s 
L y c k / O s t p r e u ß e n . Sie trägt d i e Inschrift : SI 
D E U S P R O N O B I S Q U I S C O N T R A N O S ! 
( W e n n G o t t für u n s ist, w e r k a n n gegen u n s 
sein!) A N N O D O M I N I 1661 H V O 

N a c h m i t t a g s schloß s ich unter der L e i t u n g 
v o n Bez irksver t re ter G e r h a r d M a r t z i a n eine 
Fe iers tunde i m „Grabnick-Saa l " an . A u ß e r 
d e m H a u s h e r r n Pfarrer v o n S e i t m a n n u n d 
seiner G a t t i n k o n n t e er als Vertreter des Bür­
germeisters d e n 1. Be igeordneten S c h u l z , 
e in ige Gemeindeangehöri jge u n d e t w a 70 
G r a b n i c k e r begrüßen. S c h u l z überreichte 
G e r h a r d M a r t z i a n für se inen jahrelangen 
E insa tz für d i e H e i m a t u n d d i e engen K o n ­

takte z u E g e n r o t h d e n W a p p e n - E h r e n t e l l e r 
der G e m e i n d e H e i d e n r o d . In V e r t r e t u n g des 
L y c k e r Kreisvertreters w a r der R e d a k t e u r 
des H a g e n - L y c k e r - B r i e f e s , K u r t K o l l a c k , er­
schienen. E i n aus e i n e m neuen B u n d e s l a n d 
erschienener L a n d s m a n n konnte nach fast 
50 Jahren erstmals w i e d e r m i t früheren O r t s ­
b e w o h n e r n z u s a m m e n t r e f f e n . 

Das P r o g r a m m umfaßte neben (Kirchen-) 
L i e d e r n ostpreußische G e d i c h t e , eine E g e n ­
rother G l o c k e n k u n d e des le ider v e r h i n d e r ­
ten Pfarrers i . R. F. D i e t z u n d a n h a n d v o n 60 
D i a s d i e Höhepunkte der Ostpreußenreise 
1991 v o n D a n z i g nach G r a b n i c k , dargeboten 
v o n D r . H e l m u t K o n d o c h . D i e Kaffeetafel 
m i t selbstgebackenem K u c h e n w u r d e , w i e 
bisher , v o n der F r a u e n g r u p p e Egenroth , d i e 
d i e Festgesellschaft a u c h m i t e i n e m V o l k s ­
l i e d u n d e i n e m ostpreußischen G e d i c h t er­
freute, ausgerichtet . 

E i n W i e d e r s e h e n i n E g e n r o t h ist für M a i 
1994 vorgesehen. D r . H a r t m u t K o n d o c h 

D i e K i r c h e i n G r a b n i c k , K r e i s L y c k : Ihre G l o c k e , auf d i e jetzt m i t einer G e d e n k t a f e l h i n ­
g e w i e s e n w i r d , ertönt seit 1952 i n H e i d e n r o d - E g e n r o t h Foto Kondoch 

Auch Arno Surminski ist mit dabei 
Sommerfest im südlichen Ostpreußen mit zahlreichen Höhepunkten 

fen , d i e e in unbeschwertes Fest braucht . V o n 
u n s überwachte Essens- u n d Getränkestän­
d e s o w i e leistungsfähige feste G a s t r o n o m i e 
s i n d v o r h a n d e n , Parkplätze w e r d e n ausge­
w i e s e n u n d eine große A n z a h l nahe d e m 
Hauptfestgelände h i e r v o n w i r d d u r c h e inen 
W a c n d i e n s t geschützt . V i e l e Besucher m i t 
e igenem P k w w e r d e n das gerne z u r K e n n t ­
nis n e h m e n . 

G e r a d e w i r d der P r o g r a m m a b l a u f v o r O r t 
i n Os terode endgült ig festgelegt. E r w i r d 

Der Bartensteiner Hans-Georg Wo'rmit beging seinen 80. Geburtstag & H S ^ Ä 

O s t e r o d e / O b e r l a n d - D a s Sommerfest i n 
O s t e r o d e rückt i m m e r näher ; i n d r e i W o c h e n 
ist es i n v o l l e m G a n g . A l l e Freundeskre ise 
i m südl ichen Ostpreußen haben ihre T e i l ­
n a h m e zugesagt . V i e l e L a n d s l e u t e aus d e r 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d haben i h r 
K o m m e n fest geplant . M i t t l e r w e i l e s i n d 
w i c h t i g e V o r k e h r u n g e n a m R a n d e getrof-

Verdienste um die preußische Kultur 
B e r l i n - A m 13. J u n i k o n n t e H a n s - G e o r g 

W o r m i t , erster Präs ident d e r S t i f t u n g P r e u -
ßischer K u l t u r b e s i t z v o n 1962 b is 1977, se i ­
nen 80. G e b u r t s t a g begehen . 

D i e os tpreußische L e b e n s - u n d D i e n s t a u f ­
fassung hat d e n i m K r e i s Bar tenste in G e b o ­
renen n a c h h a l t i g geprägt . N a c h d e m B e s u c h 
eines h u m a n i s t i s c h e n G y m n a s i u m s s tudier ­
te H a n s - G e o r g W o r m i t J u r a u n d W i r t ­
schaftswissenschaften i n H e i d e l b e r g u n d 
Königsberg, u m d a n a c h i n d i e V e r w a l t u n g 
e inzutreten . B e i K r i e g s a u s b r u c h 1939 w a r er 
i n K i e l als Referent für W i r t s c h a f t s - u n d K u l ­
turfragen b e i m preußischen O b e r p r ä s i d i u m 
tätig, w u r d e S o l d a t u n d geriet später als 
Ober leutnant v e r w u n d e t i n engl i sche 
Kr iegsgefangenschaf t . A b e r s c h o n i m S o m ­
mer 1945 k o n n t e W o r m i t seine A r b e i t w i e ­
der a u f n e h m e n . S ieben Jahre l a n g w a r er als 
A m t s c h e f Ver t re te r des K u l t u s - o d e r Innen­
ministers , b i s er 1956 v o m Staatsdienst z u ­
rücktrat, u m d i e L e i t u n g d e r Z e n t r a l e des 
deutschen L a n d k r e i s t a g e s z u u b e r n e h m e n . 

N a c h d e m B a u d e r M a u e r g i n g W o r m i t 
v o n B o n n n a c h B e r l i n , w o er z u m ersten 
K u r a t o r (später Präs identen) d e r S t i f t u n g 
Preußischer K u l t u r b e s i t z e rnannt w u r d e . 
Sein W i r k e n hatte s i c h h i e r m i t g a n z i n d i e 
K u l t u r p o l i t i k ver lager t . Es w a r e ine s c h w i e ­
rige A u f g a b e , d i e d e r S t i f t u n g a n v e r t r a u t e n 
Inst i tut ionen m i t i h r e n se l i r kos tbaren 
S a m m l u n g e n aus d e n N a c h k n e g s p r o v i s o n -

en herauszuführen u n d w i e d e r v o l l f u n k - w i r aber jetzt schon h i n . A m Frei tag , 17. J u l i , 
t ionsf ähig z u m a c h e n , d o c h W o r m i t löste sie. 

D i e w o h l bedeutendste Ini t iat ive v o n 
H a n s - G e o r g W o r m i t w a r se in E intre ten für 
das K u l t u r f o r u m a m Ber l iner T iergar ten als 
S tandort d e r geplanten N e u b a u t e n für d i e 
M u s e e n der europäischen K u n s t u n d für d i e 
Staatsbibl iothek. I m H i n b l i c k auf eine m ö g ­
l i che W i e d e r v e r e i n i g u n g Ber l ins sol l ten d i e 
M u s e e n w i e a u c h d i e Staatsbibl iothek nahe 
d e r M u s e u m s i n s e l i n B e r l i n - M i t t e u n d z u r 
a l ten Staatsbibl iothek U n t e r d e n L i n d e n a n ­
gesiedelt w e r d e n . D a n k dieser v o r a u s s c h a u ­
e n d e n P l a n u n g steht heute e in z e n t r u m s n a ­
her M u s e u m s s t a n d o r t als Ergänzung d e r Sprecher der L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, 
M u s e u m s i n s e l z u r Verfügung. D e r S t i f tung W i l h e l m v o n Got tberg , 
ist es heute mögl ich, d i e b e i d e n Staatsbibl io- V i e l e weitere P r o g r a m m p u n k t e lassen e in 
theken als eine B ib l io thek i n z w e i Häusern k u r z w e i l i g e s Fes twochenende erwar ten , 
z u betreiben. 

H a n s - G e o r g W o r m i t ge lang es, d i e Stif­
t u n g i m In- u n d A u s l a n d z u einer a n e r k a n n ­
ten E i n r i c h t u n g z u m a c h e n . In d e n 15 Jahren 
seiner A m t s z e i t vergrößerten s ich d i e A u s ­
stel lungsflächen der M u s e e n , u n d d e r Bü­
cherbestand d e r Staatsbibl iothek erreichte 
m i t 2,7 M i l l i o n e n Bänden fast d e n V o r k r i e g s ­
s tand der Preußischen Staatsbibl iothek. 

W o r m i t s V e r d i e n s t e w u r d e n d u r c h d i e 
V e r l e i h u n g des B u n d e s v e r d i e n s t k r e u z e s , 
der Ernst -Keuter -Plaket te i n S i lber u n d des 
Goethe-Pre ises der S t i f tung F V S gewür­
d ig t , ge 

u m 15 U h r w i r d das Sommerfest eröffnet. 
U n s e r Kulturpreisträger Prof . E i k e F u n c k 
leitet d iesen A u f t a k t m i t e i n e m offenen S i n ­
gen e i n . 

A m S o n n a b e n d , 18. J u l i , u m 11 U h r erläu­
tert unser Kulturpreisträger für L i te ra tur 
A r n o S u r m i n s k i m i t Be ispie len aus seinen 
W e r k e n seinen Begrif f v o n H e i m a t u n d u m 
17 U h r liest er d a n n i m K u l t u r h a u s der Stadt 
Osterode . A m Sonntag b i ldet u m 10.30 U h r 
d i e große Abschlußfeier d e n Höhepunkt 
n a c h d e m g e m e i n s a m e n Gottesdienst . D i e 
Festansprache hält der stel lvertretende 

u n d w e r s ich aus d e m Festtrubel e in w e n i g 
zurückziehen möchte , der k a n n i n A u s s t e l ­
l u n g e n z u r texti len V o l k s k u n s t , z u r L a n d e s ­
geschichte u n d z u m T o u r i s m u s i m O r d e n s ­
schloß v o n Osterode i n R u h e In format ionen 
über Ostpreußen erhalten. 

L e i d e r k a n n d i e K u l t u r a b t e i l u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen nicht bei der 
Q u a r t i e r r e g e l u n g u n d Anreisemöglichkeit 
i m e inze lnen b e h i l f l i c h sein. W i c h t i g e al lge­
meine H i n w e i s e gibt sie i n der nächsten 
A u s g a b e . V i e l f a c h w e r d e n aber Reiseveran­
stalter, d i e i m Ostpreußenblatt regelmäßig 
inser ieren, hel fen können. V . S. 

Kirchliche Mitteilungen 

Gemeinschaft 
evangelischer 
Ostpreußen 

Tel. 0511/86 41 69 
Amelungshof 5,3000 Hannover 81 

W e r s ind w i r ? E i n Zusammenschluß v o n 
Gemeindegl iedern u n d Pfarrern unserer „al­
ten" ostpreußischen Kirche. Z u uns gehören 
aber auch unsere N a c h k o m m e n u n d evangeli­
sche Christen, die unsere Aufgaben bejahen. 

Was w o l l e n wir? Daß die große Geschichte 
unserer Heimatkirche nicht vergessen, son­
dern deren Tradit ion gepflegt w i r d z u m Segen 
für uns u n d unsere Kirche. Daß unsere Kirche 
beim Evangel ium bleibt u n d nicht d u r c h p o l i ­
tische Überfremdung ihren A u f t r a g vergißt 
u n d Glaubwürdigkeit verliert. Daß die Kirche 
sich i n rechter Weise z u ihrem V o l k , ihrem 
Recht u n d seinen Lebensinteressen bekennt, 
aus d e m Gebot der Liebe z u m Nächsten. Daß 
unsere i n der Heimat verbliebenen Landsleu­
ten nicht vergessen u n d abgeschrieben wer­
den. Daß evangelische Chris ten durch rechte 
Verkündigung des Evangel iums u n d Pflege 
der Verbundenheit bei allen Anfechtungen 
v o n außen u n d innen i n ihrem Glauben ge­
stärkt unserer Kirche treu bleiben können. W i r 
wol len den D o m z u Königsberg aufbauen. 

Was tun wir? W i r veranstalten Heimatgot­
tesdienste u n d ostpreußische Kirchentage. 
W i r versenden dre imal i m Jahr einen umfas­
senden informativen Rundbrief u n d unterstüt­
zen darüber hinaus evangelische Christen i n 
der Heimat . 

W o r u m w i r Sie bitten: Hel fen Sie uns bei die­
sen Aufgaben d u r c h Tei lnahme an unseren 
Veranstaltungen u n d durch Ihre M i t g l i e d ­
schaft. Der Beitrag beträgt D M 6 i m Jahr, für 
Ehepaare D M 8. A n m e l d u n g beim Schriftfüh­
rer Ernst -August M a r b u r g , Pfarrer em. ( A n ­
schrift oben). W i l h e l m v . d . Trenck 

Vorsi tzender 

Vertriebene als Autoren 
Köln - „Versöhnung u n d Begegnung" , so 

heißt der Wettbewerb, den die Sendung „Alte 
u n d neue H e i m a t " ausgeschrieben hatte. E i n i ­
ge hundert Einsendungen haben den West­
deutschen R u n d f u n k erreicht, u n d es sind vie­
le schöne Geschichten dabei: Beispiele, wie die 
Vertriebenen bereits seit Jahren, w e n n nicht 
gar seit Jahrzehnten, i n ganz Osteuropa als 
Botschafter der Versöhnung tätig s ind. 

Die Jury w i r d die Sommerpause d a z u benut­
zen, die Arbei ten auszuwerten u n d die besten 
auszusuchen. Die A u t o r e n der besten Arbei ten 
werden rechtzeitig informiert. Voraussichtl ich 
i m Oktober werden w i r i n der Sendung „Alte 
u n d neue H e i m a t " ihre Geschichten veröffent­
lichen u n d sie dann natürlich auch honorieren. 
Die drei ersten erhalten außerdem eine E in la ­
d u n g z u m Westdeutschen R u n d f u n k nach 
Köln. 

A l l e n Tei lnehmern herzlichen Dank, p m 

Gedenken an den Aufstand 
Lübeck - A m „Tag der deutschen Einhei t " , 

d e m „Tag der Arbeiteraufstände 1953", ge­
dachte der Vorsi tzende der L O - K r e i s g r u p p e 
Lübeck, Bürgermeister a. D . Dieter Schwarz, 
d e m Selbstbestimmungsrecht aller Deutschen 
i n Gesamtdeutschland. Dabei prangerte 
Schwarz die Obrigkeit i n Bonn an, die ostdeut­
sche Heimat i n Ostpreußen verhökert z u ha­
ben, i n d e m den dort lebenden Landsleuten 
u n d den hier lebenden Vertriebenen das 
Selbstbestimmungsrecht vorenthalten w u r d e 
u n d m a n mit Polen unausgereifte Verzichts­
verträge abschloß. Schwarz legte am M a h n m a l 
a m Rathaus/Kanzleigebäude z u r Er innerung 
an den 17. Juni einen K r a n z nieder, auf dessen 
Trauerschleifen die Worte stehen: „Zum Ge­
denken an unsere Heimat - Landsmannschaft 
Ostpreußen". eb 

Veranstaltung 
Düren - Im Rahmen der Seniorenkulturtage 

der Stadt führt die L O W - K r e i s g r u p p e Düren 
eine Copernicus-Veranstaltung durch . V o m 2. 
bis 14. Jul i w i r d i m Foyer des „Hauses der 
Stadt" eine mehrtafelige Darstel lung der Lehre 
Copernicus z u sehen sein. Der Frauenburger 
D o m , etwa 50 Jahre lang die Wirkungsstätte 
des Copernicus , w i r d als M o d e l l ausgestellt. 
A m 13. Jul i , 19 U h r , hält D r . Fritz P o h l i m gro­
ßen Saal des „Hauses der Stadt" einen Vortrag 
über das Werk des großen Deutschen. Bürger­
meister Josef Vosen M d B hat für die Gesamt­
veranstaltung die Schirmherrschaft übernom-

Gerhard Graw men. 



Zeitgeschichte 

R ol le u n d Bedeutung der Wirtschaft i n 
der Zei tgeschichte" hieß das R a h ­
menthema der T a g u n g der Zeitge­

schicht l ichen Forschungsstel le Ingolstadt 
(ZFI). D a b e i g i n g der junge Münchener Zei t ­
histor iker u n d Pol i tologe D r . Wal ter Post der 
Frage nach, we lchen Stellenwert ökonomi­
sche Belange i n der Außenpolitik der V e r e i ­
n igten Staaten i n d iesem Jahrhundert hatten. 
N i c h t zufällig standen hinter d e n epochalen 
außenpolitischen Entscheidungen W a s h i n g ­
tons w i e d e n Kriegserklärungen v o n 1917 
u n d 1941 drängende wirtschaft l iche Proble­
me u n d drohende Finanzzusammenbrüche. 

I m Ersten W e l t k r i e g w a r e n es d ie auf K r e d i t 
v o n E n g l a n d u n d Frankre ich getätigten W a f ­
feneinkäufe, welche die amerikanische Groß­
bank M o r g a n vorf inanzier t hatte u n d d a n n 
1916/17 u m die Rückzahlung der über d r e i 
M i l l i a r d e n G o l d - D o l l a r bangen mußte; v o r 
a l l e m w e n n die Mittelmächte (Deutschland 
u n d Österreich-Ungarn) d e n K r i e g g e w i n n e n 
u n d die A n g l o f r a n z o s e n z u Reparat ionslei ­
s tungen heranziehen würden. Schließlich 
hatten s ich ja bekannt l i ch Kaiser u n d Re ich 
d ie zusätzlichen F i n a n z m i t t e l für d ie K r i e g ­
führung jeweils v o m Deutschen Reichstag 
absichtl ich als Kred i te gewähren lassen, u m 

D i e s e m Bemühen k a m der U m s t a n d zupaß, 
daß die v o m Kongreß beschlossenen N e u t r a ­
litätsgesetze wirtschaft l iche Sankt ionen ge­
gen andere Länder ausdrücklich zuließen. 
Entsprechend stieg unter Roosevelt der Stel­
lenwert der Wirtschaft , bis sie schier pures 
M i t t e l der Roosevelt 'sehen Außenpolit ik 
w u r d e . D a v o n profi t ierten die Engländer i m 
März 1941, als ihnen Roosevelt auf d e m U m ­
w e g über das sogenannte „Pacht- u n d L e i h ­
gesetz" nachhalt ige Waffenhi l fe gegen 
Deutsch land z u k o m m e n ließ - u n d dasDeka-
m e n die Japaner i m gleichen Jahr schmerz l i ch 
z u spüren, als ihnen W a s h i n g t o n d e n Ölhahn 
zudrehte u n d d a n n auch noch alle G u t h a b e n 
i n d e n U S A „einfror" , so daß es d a n n z u m 
„Befreiungsschlag" v o n Pear l H a r b o r k a m , 
der Roosevelt d ie „Hintertür z u m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g " öffnete. D r . Post wies auf diese 
E n t w i c k l u n g h i n u n d ergänzte sie m i t Daten 
aus der amerikanischen Binnenwirtschaft . 
Sie zeichneten sich d u r c h eine hohe Beschäf­
t igtenzahl u n d e in steigendes Brut tosozia l ­
p r o d u k t aus, was s ich w i e d e r u m pol i t i sch 
zugunsten des amtierenden Präsidenten aus­
w i r k t e , w i e d ie überzeugenden W i e d e r w a h ­
len ausweisen. A l s s ich der Kr iegsausgang 
deut l i ch abzeichnete u n d auch die F o r d e r u n g 
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U S - P r ä s i d e n t R o o s e v e l t ( u n s e r B i l d 

z e i g t i h n i m W a h l k a m p f 1940) p r o f i t i e r t e 

v o m w i r t s c h a f t l i c h e n A u f s c h w u n g 

d u r c h d e n K r i e g s e i n t r i t t d e r U S A . 

N a c h d e r N i e d e r s c h l a g u n g D e u t s c h l a n d s 

s p e k u l i e r t e n a m e r i k a n i s c h e E x p e r t e n 

ü b e r d i e F o l g e n e i n e r V e r e i n i g u n g d e r 

B e s a t z u n g s z o n e n . A l f r e d S c h i c k e l 

s te l l te d e n G e h e i m r e p o r t 

N r . 6993 j e tz t v o r . 
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CüPy 
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Zeitgeschichte und Wirtschaft: 

A m Krieg verdient 
Ingolstädter Historiker debattieren über ökonomische Hintergründe der Weltkriege 

diese d a n n nach d e m gewonnenen K r i e g mi t 
d e n W i e d e r g u t m a c h u n g s g e l d e r n abzulösen. 
D e r absehbare Z u s a m m e n b r u c h Rußlands 
u n d der m i t i h m zusammenhängende W e g ­
fa l l der deutschen Ostfront schienen E n g l a n d 
u n d Frankre ich auf d ie Verliererstraße ge­
bracht z u haben. Entsprechend ungesichert 
erschienen die v o n der M o r g a n - B a n k vorge­
streckten Ge lder . U m deren Rückzahlung z u 
gewährleisten, mußte der militärische Sieg 
der Ententemächte sichergestellt w e r d e n ; 
dies w a r aber ohne akt ive amerikanische H i l ­
fe nicht möglich. Folger icht ig setzten d ie 
M o r g a n - B a n k e r i m V e r e i n mit der englischen 
u n d der französischen Regierung alles daran , 
US-Präsident W i l s o n z u m Kriegseintr i t t z u 
bewegen. D e r unbeschränkte deutsche U -
B o o t - K r i e g m i t Übergriffen auf a m e r i k a n i ­
sche Schiffe, angebliche deutsche E r ­
oberungspläne i n A m e r i k a u n d der A b s c h e u 
v o r d e m autokrat ischen „Hunnen-König" 
W i l h e l m IL lieferten d ie propagandis t i schen 
Vorwände für Washingtons Schritt i n d e n 
Ersten W e l t k r i e g u n d ließen d e n ausschlag­
gebenden B e w e g g r u n d i n d e n H i n t e r g r u n d 
treten. 

E i n ähnliches Wechse lspie l z w i s c h e n W i r t ­
schafts-, Militär- u n d Außenpolit ik der V e r e i ­
nigten Staaten konstatierte Wal ter Post i n d e n 
frühen dreißiger Jahren, als der d e m o k r a t i ­
sche Präsidentschaftskandidat F r a n k l i n D . 
Roosevelt die W a h l e n g e w o n n e n hatte u n d 

nach bedingungsloser K a p i t u l a t i o n der A c h ­
senmächte erhoben w o r d e n w a r , k a m e n i n 
W a s h i n g t o n w i e d e r u m wirtschaft l iche Über­
legungen ins §piel. Roosevelts F i n a n z m i n i ­
ster, H e n r y L . M o r g e n t h a u , legte A n f a n g Sep­
tember 1944 se inem Präsidenten eine D e n k ­
schrift vor , welche „die B e h a n d l u n g Deutsch­
lands nach d e m K r i e g e " z u m Gegenstand 
hatte. D a n a c h sollte beispielsweise das R u h r ­
gebiet „nicht n u r al ler gegenwärtig bestehen­
der Industrie entkleidet w e r d e n , sondern 
auc h so geschwächt u n d kontrol l ier t , daß es 
i n überschaubarer Z u k u n f t k e i n industr ie l les 
Gebiet mehr w e r d e n k a n n " . W i e s ich diese 
„Entindustrialisierung" z u v o l l z i e h e n hatte, 
beschrieb M o r g e n t h a u m i t d e n W o r t e n : 

„Innerhalb einer k u r z e n Zei tspanne, w e n n 
möglich i n nicht m e h r als sechs M o n a t e n 
nach E ins te l lung der Feindsel igkei ten , w e r ­
d e n alle nicht d u r c h militärische H a n d l u n g e n 
zerstörten indust r ie l l en A n l a g e n u n d Ausrü­
stungen entweder vollständig demont ier t 
u n d aus d e m Gebiet entfernt oder vollständig 
vernichtet . A l l e Ausrüstung w i r d aus d e n 
B e r g w e r k e n weggebracht , u n d die Bergwer­
ke w e r d e n gründlich vernichtet . " 

W a s a n A n l a g e n u n d Ausrüstungen nicht 
weggebracht w e r d e n konnte , sol l ten nach 
se inem W i l l e n d ie allüerten Streitkräfte „un­
mittelbar b e i m E i n m a r s c h zerstören". D e n 
E i n w o h n e r n des Ruhrgebietes „sollte ver ­
ständlich gemacht w e r d e n " , daß diese R e g i -

bei auf neu erworbene D o k u m e n t e 
seiner zeitgeschichtl ichen For ­
schungsstelle. Sie umfassen Briefe u n d 
M e m o r a n d e n Roosevelts , M o r g e n t h a u s u n d 
St imsons, d ie b i s lang i n der Geschichtsschrei ­
b u n g nicht gewürdigt w u r d e n u n d die inner­
amerikanische Kontroverse u m Z i e l u n d 
V e r w i r k l i c h u n g der M o r g e n t h a u ' s c h e n 
Deutschland-Pläne d o k u m e n t i e r e n . 

A u s i h n e n gri f f Schickel d i e Denkschr i f ten 
St imsons v o m 5. u n d 9. s o w i e v o m 15. Sep­
tember 1944 heraus, i n denen s ich der seiner­
zeit ige amerikanische K r i e g s m i n i s t e r ent­
schieden gegen best immte V o r s t e l l u n g e n sei­
nes Kabinet tskol legen ausspricht . So schrieb 
er a m 5. September 1944 an Präsident Roose­
velt : „Ich k a n n m i r nicht vorste l len, daß e in 
solcher V o r s c h l a g (das Saar- u n d Ruhrgebiet 

C h r i s t u s d i e R ö m e r aus d e r b l ü h e n d e n H a n ­
de lsmetropole K a r t h a g o eine R u i n e n l a n d ­
schaft gemacht hatten. 

A u f d i e R o l l e der Wir t schaf t u n d ihre a k t u ­
elle B e d e u t u n g k a m Z F I - L e i t e r S c h i c k e l i m 
z w e i t e n T e i l seines Forschungsber i ch ts z u 
sprechen, als er e i n a m e r i k a n i s c h e s G e ­
h e i m d o k u m e n t v o m 12. J u l i 1955 („Intelli-
gence Repor t N o . 6993") vorste l l te . D a r i n 
g i n g es u m „Probleme u n d P o l i t i k eines w i e ­
dervere in ig ten n e u t r a l e n D e u t s c h l a n d s " , 
also e i n P l a n s p i e l für d e n „Tag X " d e r deut -

Anders als Bonn dachte Washington über die Einheit nach 

Deutschland als Ruinenlandschaft wie einst Karthago 
d i e über zwölf M i l l i o n e n Arbe i t s losen m i t 
se inem „New-Deal" -Programm w i e d e r i n 
Brot br ingen wol l te . D a schienen i h m 
Staatsaufträge w i e der Bau v o n A u t o b a h n e n 
u n d Elektrizitätswerken noch handelspol i ­
tisch ergänzungsbedürftig, z u m a l viele sei­
ner dir igis t ischen Maßnahmen v o n Kongreß 
u n d Oberstem Gerichtshof i n Frage gestellt 
w u r d e n . Die A u f n a h m e wirtschaft l icher Be­
z i e h u n g e n z u der bis d a h i n v o n W a s h i n g t o n 
völlig ignorierten Sowjetunion mit der Er­
r i ch tung einer H a n d e l s m i s s i o n i n N e w Y o r k 
w a r daher nur logisch u n d führte wenige 
M o n a t e später z u r beiderseit igen völker­
rechtl ichen A n e r k e n n u n g m i t d e m A u s ­
tausch v o n Botschaftern i m Herbst 1933. Für 
d ie Vere in ig ten Staaten g i n g bekannt l ich k e i n 
Ger ingerer als Roosevelts persönlicher 
F r e u n d , W i l l i a m C . Bul l i t t , als erster amer ika­
nischer Botschafter nach M o s k a u . In d e n 
nachfolgenden acht Jahren verlagerte der 
per iodisch wiedergewählte Präsident sein 
Arbe i t sbeschaf fungsprogramm z u n e h m e n d 
m e h r auf d i e Rüstungsindustrie. A l s A l i b i 
diente Roosevelt d i e A u s b r e i t u n g der be iden 
„politischen S e u c h e n " (Faschismus u n d N a ­
t ionalsozia l ismus) i n E u r o p a , bis i h n der 
K r i e g s a u s b r u c h i m September 1939 endgül­
t ig z u bestätigen schien. W i e W a l t e r Post auf 
d e m Z F I - S y m p o s i u m ausführte, w a r Roose­
velt bereits seit Herbst 1937 fest entschlossen, 
d e n überkommenen amer ikanischen Isola­
t ionismus z u überwinden u n d die U S A w i e ­
der akt iv i n d ie W e l t p o l i t i k zurückzuführen. 

o n nie mehr w i e d e r „ein industr ie l les Gebiet 
w e r d e n w i r d " . Daher sollten „alle Leute u n d 
ihre F a m i l i e n m i t spezie l len Fähigkeiten u n d 
technischer A u s b i l d u n g ermutigt w e r d e n , 
auf Dauer aus d e m Gebiet a u s z u w a n d e r n 
u n d so weiträumig w i e möglich verstreut 
w e r d e n " . 

Wal ter Post wies darauf h i n , daß s ich Präsi­
dent Roosevelt wesentl iche Tei le dieses 
„Morgenthau-Plans" z u eigen gemacht hat 
u n d daß sein N a c h f o l g e r H a r r y S. T r u m a n 
rigorose Demontagen deutscher Fabr ikanla -

fen durchführen ließ, also d e n Ver l ierer nach 
ins te l lung des „heißen K r i e g s " noch mit e i ­

n e m verheerenden Wir tschaf tskr ieg über­
z o g . So spielte auch nach d e m größten militä­
r ischen T r i u m p h die Wirtschaft n o c h eine 
große Rol le i n der Außenpolit ik der V e r e i n i g ­
ten Staaten u n d ließ mancherorts d ie V e r m u ­
tung a u f k o m m e n , daß Roosevelts K a m p f ge­
gen H i t l e r z u e inem nicht ger ingen T e i l a uc h 
e in K r i e g gegen die deutsche Wirtschafts­
kraft gewesen ist. 

Daß es gegen diese außenpolit ische W i r t ­
schaftsstrategie Roosevelts u n d M o r g e n ­
thaus auch inneramer ikanischen W i d e r s t a n d 
gab, machte der H i s t o r i k e r u n d Leiter der 
zeitgeschichtl ichen Forschungsstel le , D r . A l ­
fred Schickel , i n se inem Tagungsbei trag 
deut l i ch . Er stellte i n se inem Forschungsbe­
richt nament l i ch d e n d a m a l i g e n a m e r i k a n i ­
schen Kr iegsminis ter H e n r y L . S t i m s o n als 
prominentesten Wortführer gegen d e n 
„Morgenthau-Plan" v o r u n d stützte s ich d a ­

z u entindustrial is ieren) möglich oder w i r k ­
s a m sein könnte, u n d ich sehe gewalt ige Übel 
v o n e i n e m V e r s u c h k o m m e n , D e u t s c h l a n d so 
z u b e h a n d e l n . " 

A l f r e d Schickel zit ierte s o d a n n aus d e m 
z w e i t e n M e m o r a n d u m St imsons ( v o m 9. 
September), i n d e m d i e fr iedensstif tende 
W i r k u n g des „Morgenthau-Plans" nachhal ­
t ig bezweife l t w i r d u n d über d ie Vorschläge 
des F inanzminis ters d i e Sätze stehen: „In 
Geis t u n d Betonung s i n d sie strafend u n d 
meiner M e i n u n g nach nicht k o r r i g i e r e n d 
oder k o n s t r u k t i v . Sie s i n d v i e l m e h r d a z u ge­
eignet, d u r c h Bitterkeit u n d L e i d e n e inen 
weiteren K r i e g auszubrüten u n d nicht für d i e 
Deutschen einen anderen K r i e g uner ­
wünscht oder gar unmöglich z u m a c h e n . . . Es 
liegt nicht i m Bereich des Möglichen, eine 
N a t i o n v o n 70 M i l l i o n e n M e n s c h e n , d i e v ie le 
Jahre auf d e n Gebieten der K u n s t u n d W i s ­
senschaft herausragten, u n d die d u r c h ihre 
Tüchtigkeit u n d Energie eines der höchsten 
industr ie l len N i v e a u s i n E u r o p a erreicht ha­
ben, d u r c h G e w a l t d a z u z u z w i n g e n , ihren 
gesamten früheren Lebensst i l aufzugeben , 
sie auf das N i v e a u v o n Bauern zurückzu-
z w i n g e n u n d prakt i sch d ie gesamte K o n t r o l ­
le ihrer Industrie u n d Wissenschaft der A u f ­
sicht anderer Völker z u unterstel len . . . " 

H i s t o r i k e r Schickel zit ierte schließlich aus 
d e m dri t ten M e m o r a n d u m St imsons ( v o m 
15. September 1944): „Der karthagische 
A s p e k t des vorgeschlagenen Plans w ü r d e 
nach m e i n e m U r t e i l eine Reakt ion vonsei ten 
des V o l k e s i n d iesem L a n d e u n d der übrigen 
W e l t hervorrufen , d ie nicht n u r d e n befür­
worteten M a ß n a h m e n (zur V e r h i n d e r u n g 
weiterer Kriege) z u w i d e r l a u f e n , sondern i n 
ihrer Hef t igke i t d ie zweckmäßigen u n d v e r ­
nünftigen restr ikt iven M a ß n a h m e n , d i e w i r 
(Deutschland) gerechtfertigterweise auferle­
gen könnten, h inwegfegen w ü r d e n " . 

W i e A l f r e d Sch icke ! betonte, w a r m i t 
St imsons F o r m u l i e r u n g 
A s p e k t " der K e r n des „Morgenthau : 'P lans 
treffend charakterisiert . D e u t s c h l a n d u n d 
seine Industriegebiete sol l ten i n gleicher W e i 
se verwüstet w e r d e n , w i e i m Jahre 146 v o r 

sehen W i e d e r v e r e i n i g u n g , i n w e l c h e m nach 
M e i n u n g des Referenten „viele d e r heut igen 
w i r t s c h a f t l i c h e n S c h w i e r i g k e i t e n i n West -
u n d M i t t e l d e u t s c h l a n d v o r a u s g e s e h e n w o r ­
d e n s i n d " . D a w i e s e n d i e a m e r i k a n i s c h e n 
D e u t s c h l a n d - E x p e r t e n auf d i e „vielfältigen 
in ternen P r o b l e m e " h i n , d i e m i t d e r W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g k o m m e n w ü r d e n u n d sprachen 
wörtl ich v o n „so b e d e u t e n d e n P r o b l e m e n 
w i e d i e H e r s t e l l u n g d e r i n d u s t r i e l l e n u n d 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Leistungsfähigkeit , d ie 
R e g e l u n g der E igentumsansprüche auf die 
verstaat l ichten V e r m ö g e n , d i e Währungsre ­
f o r m u n d d i e A n g l e i c h u n g des Lebensstan­
d a r d s der Sowie tzone ( D D R ) a n d e n i n West­
d e u t s c h l a n d übl ichen" . H i n s i c h t l i c h der A u s ­
w i r k u n g der w i r t s c h a f t l i c h e n V e r e i n i g u n g 
ließen s ich d i e Verfasser des a m e r i k a n i s c h e n 
„Reports N o . 6993" ähnlich v e r n e h m e n , w i e 
heute führende Regierungsver t re ter progno­
st izieren: „Nach einer Übergangsper iode v o n 
mehreren Jahren w e r d e n s i ch d i e wirtschaft­
l i chen S p a n n u n g e n legen u n d das vereinigte 
Gebiet re ibungslos m i t e i n e m h o h e n Beschäf­
t igungss tand arbe i ten" . 

Be i dieser Ü b e r e i n s t i m m u n g stellte Refe­
rent Sch icke l d i e Frage, ob d i e B o n n e r Regie­
r u n g s ich seit A u f t r e t e n d e r d e u t s c h e n Spal ­
t u n g a u c h ähnliche G e d a n k e n über „Politik 
u n d P r o b l e m e eines w i e d e r v e r e i n i g t e n 
D e u t s c h l a n d s " gemacht habe w i e d i e amer i ­
kan ischen D e u t s c h l a n d - E x p e r t e n unter Prä­
sident E i s e n h o w e r . D a s N i c h t v o r h a n d e n s e i n 
f inanzie l le r M i t t e l für d i e S a n i e r u n g der bis­
her igen D D R - W i r t s c h a f t u n d das Improvis ie ­
ren i m A u f t r e i b e n zusätzl icher G e l d e r für 
d e n A u f s t i e g O s t " lassen n a c h M e i n u n g des 
/ i r i -Le i ters k a u m eine p o s i t i v e A n t w o r t ver­
m u t e n . Sch icke l wört l ich: „ W ä h r e n d Fri tz 
bctiatter m i t d e n angesparten M i l l i a r d e n des 
J u l i u s - l u r m e s ' d e n späteren A u f b a u der 
B u n d e s w e h r f i n a n z i e l f e rmögl ichte , deutet 
kein e inziges öffentl iches S p a r g u t h a b e n auf 

Wiedervereinigung D e u t s c h l a n d s b a l d k o m ­
men w u r d e V i e l l e i c h t m u ß t e s i ch a u c h des­
ha lb das V o l k dieses Ver fassungsauf t rags des 
G r u n d g e s e t z e s z u l e t z t selbst a n n e h m e n . " el 


